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Zuternationale Gewerkſchafts
Kongreſſe.

Während der Dauer „internationaler Jahrmärkte“ pflegen
mer auch zahlreiche internationale Kongreſſe zu tagen. Be
nders fruchtbar ſcheint aber in dieſer Hinſicht die bevorſtehende
Jariſer Weltausſtellung werden zu ſollen. Paris, die W
ad des Univerſums“, beweiſt auch den Kongreß und Konferenz
jahern gegenüber ihre ungeſchwächte Anziehungskraft. An-

demeſſen dem großen Einfluſſe, den die Sozialdemokratie auf
e franzöſiſchen Staatsangelegenheiten beſitzt und im Vertrauen
zuf ein beſonders liebenswürdiges Entgegenkommen des fran
ſiſchen Handelsminiſters, „Genoſſen“ Millerand, beeilen ſich
amentlich die internationalen „Genoſſen“, Kongreſſe und
donferenzen nach Paris einzuberufen. So werden dort u. a.
eich zwei „Jnternationale Gewerkſchaftskongreſſe“ auf einmal

nden.uße iſt wie das „Korreſpondenzblatt der General
vmmiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands erwähnt, das
pritte Mal im letzten Jahrzehnt, daß der Verſuch gemacht wird,
eben dem „allgemeinen internationalen ſozialiſtiſchen Arbeiter
ind Gewerkſchaftskongreß“ einen allgemeinen internationalen
jewerkſchaftskongreß zu veranſtalten. Das erſte Mal ging der

Plan von dem Kongreß der engliſchen Trade-unions ans, das
zweite Mal war das Pariſer Komitee für einen Generalſtreik
Urheber des Projekts. Beide Kongreſſe aber ſcheiterten, haupt-
äch ich wohl, weil die deutſchen Gewerkſchaften ſich grundſätzlich
ablehnend verhielten. Auch den neuen Kongreſſen bringt die
deutſche Generalkommiſſion keine Sympathien entgegen. Sie
heharrt auf dem Standpunkte, daß einzig der „internationaleozialiſtiſche Arbeiterkongreß“ die Snſtan ſei, die über

die Intereſſen der internationalen Arbeiterſchaft zu befinden
jabe ein Beweis, wie es um die Wahrheit der Behauptung,
daß die Gewerkſchaften politiſch „neutral“ ſeien, beſtellt iſt.

Die beiden nach Paris einberufenen Kongreſſe ſind zweier
à Natur. Der erſte ſoll alle Gruppen der Arbeiterorganiſationen

e Unterſchied in der r umfaſſen, alſo Trade Unions,
Syndikaten, Gewerbe-Unionen, Jnduſtrie-Verbänden, Kartellen,
Arbeitsbörſen u. ſ. w. e ſtehen der andere iſt nur ein Kon
greß de Arbeitsbörſen, Kartelle und lokalen oder regionalen
Ünionen der Syndikate der verſchiedenen Profeſſionen, die nicht

1 an der Herſtellung der gleichen Produkte mitwirken. Demge
mäß ſind auch die Tagesordnungen verſchieden, die die Grund

7 lage für die Berathungen jener Kongreſſe bilden ſollen.
Der erſterwähnte Kongreß wird anſcheinend in erſter Linie
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über den „Generalſtreik und ſeine praktiſche Organiſation“ ver
handeln. Daneben ſpielen natürlich Organiſationsfragen inter
nationaler Natur ebenfalls entſprechend mit. Der andere Kon

e greß wird ſich mehr mit paktiſchen Arbeitsfragen beſchäftigen.
So wird über die Arbeitsnachweiſe, den fachlichen Unterricht,
die Arbeitsloſen Unterſtützung, das Genoſſenſchaftsweſen und
ſchließlich über die Propaganda „unker den Bauern und unter
den Arbeitern, die auf und am Meere beſchäftigt ſind“, ſowie

7 über die Frage, ob es nöthig ſei, ein internationales Bureau
s Statiſtik und Studien über die wirthſchaftiche Entwickelung

r Arbeiter-Organiſationen zu gründen, ſich äußern.
Die deutſ he Generalkommiſſion ſteht, wie geſagt, dieſen Ver

anſtaltungen nicht freundlich gegenüber auf dieſe Weiſe wird
allerdings auch der diesmalige Verſuch, internationale Kongreſſe
einzuberufen, kaum zu einem praktiſchen Ergebniſſe führen.
Veachtenswerth iſt es aber gleichwohl, daß der Gedanke, den
Generalſtreik zu organiſiren, nicht ruht, ſondern immer lebhafter
wiederkehrt. Daß die deutſchen „Genoſſen“ ihn nür wegen
ſeiner gegenwärtigen Unausführbarkeit verwerfen, iſt bekannt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Februar.

v Der zweite Tag der Flottendebatte im Reichstag.
Aus der geſtrigen Debatte über das Jgtenggſet, die, obwohl
alle Parteien bereits zum Wort gekommen ſind, doch noch einen
dritten Sitzungstag beanſpruchen wird, ſind als bemerkens-
werd die auf die neue ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen
geftüßten Darlegungen des Grafen PoſadowskyHervorzuheben, welche die der Vorlage beigegebene Denkſchrift in Betreff des eminenten Jutereſſes aller Be
völkerungsklaſſen wie aller Landestheile in Deutſchland

am Schutze des Seehandels nach mehreren Seiten ergänzten.
Im Uebrigen iſt hauptſächlich die außerordentliche Schwäche
der langen Richterſchen Rede zu regiſtriren, die nicht ein
mal die Aufmerkſamkeit der Parteigenoſſen bis zu Ende feſt
halten konnte. Der Oppoſition des Herrn Richter
fehlt der rechte Nerv, was begreiflich iſt im Hinblick
et die in der Aer bereits ſehr getheilte

mung der freiſinnigen Kreiſe im Lande. Unter dieſem
Geſichtspunkte iſt auch die Verſicherung verſtändlich, daß er kein

Aundſäszlicher Gegner der Flottenverſtärkung ſei und ſie be
willigen werde, wenn „künftig“ ihre Nothwendigkeit nachgewieſen
prden ſollte. Dieſe platoniſche Flottenfreundſchaft führte
der Staatsſekretär Admiral Tirpitz an der

r De S

Hand der bisherigen Thaten des Richterſchen Freiſinns
u dieſem Gebiete auf ihren Werth zurück. Es verſteht
ich von ſelbſt, daß von dieſer Seite für die Vorlage unter

Vereh imſtäuden etwas zu erwarten iſt. Die freiſinnige
ereinigung, für die geſtern wieder der Abgeordnete Rickert
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S wird mit den Nationalliberalen bemüht ſein, eine den
Forderungen des Centrums thunlichſt Rechnung tragende Löſung
der Deckungsfrage zu ſuchen, während die konſervative Partei
und die Reichspartei, deren Standpunkt geſtern vortrefflich
der Graf Arnim vertrat, mit Recht keine Geneigtheit be-
kunden, ſich auf weitergehende Steuerreformprojekte bei Ge-
legenheit dieſes Flottenplans einzulaſſen. Das Ergebniß der
Kommiſſionsverhandlungen, für die ja die in Ausſicht geſtellten
Aufſchlüſſe des Staatsſekretärs der Marine wohl von ent-
ſcheidendem Einfluſſe ſein dürften, iſt naturgemäß heute noch
völlig unüberſehbar.

Freiſinn gegen Freifinu. Die „Freiſinnige Zeitung“
ereifert ſich gegen die Abgeordneten Barth und Pachnicke, die
ur Propaganda für die Flottenvorlage in einer Berliner Verſgminsg aufgetreten ſind und zu Gunſten der Marinever-

ſtärkung eine Reſolution bewirkt haben. Als Redner trat da-
bei u. A. auch der Rechtsanwalt Flatau auf, den das „Ber-
liner Tageblatt“ als Mitglied der Freiſinnigen Volks-
partei bezeichnete. Das will ſich das Richterſche Organ
nicht gefallen laſſen und ſchüttelt den Flottenfreund energiſch
von den Schößen der Volkspartei ab. Es iſt nicht un
intereſſant, das Flugblatt einmal nachzuleſen, welches im
Jahre 1890 vom Freiſinn verantwortlich unterzeichnet von
dem bekannten Volksparteiler Jſaach zu Gunſten der
Kandidatur Flataus verbreitet worden iſt. Darin heißt
es: „Jeder hat die Pflicht gegen den Kaiſer, ſeine wahre
Meinung durch Abgabe des richtigen Stimmzettels zu
offenbaren, damit dieſer nicht länger von den großen
Herren getäuſcht werden kann. Darum ſtimmen wir für
die Deutſch freiſinnige Partei und den Kandidaten des
Volks Rechtsanwalt Dr. Flatau-Berlin.“ Damals war alſo
Herr Flatau der „richtige“, der „Kandidat des Volks“ heute
ſchreibt die „Freiſinnige Zeitung“ von ihm Werft das Scheu-
ſal in die Wolfsſchlucht! Das kommt davon, wenn ſich ein
Freiſinniger auf die nationale Seite zu „nauſert“! Aber an
geſichts dieſes wahrhaft unwürdigen Parteiterrorismus hatte
Herr Eugen Richter noch in der geſtrigen Sitzung des Reichs
tages die Stirn, zu ſagen:

Meine politiſchen Freunde ſind in ihrer äußeren Stellung ſo
unabhängig von den anderen Fraktionsgenoſſen, wie es in keiner
anderen Fraktion der Fall iſt. Einen Einfluß auf den Anderen hat
nur der der in der betreffenden Frage größere Kenntniſſe bekundet
oder beſſere Gründe für ſeine Meinung veibringt.

Weniger haben wohl Worte und Thatſachen niemals har-
monirt. Man ſieht daraus, was es mit den Behauptungen des
volksparteilichen Parteihauptes für eine Bewandiniß hat!

„Flottenagitation auf Kommando“. Man regt ſich
in demokratiſchen Blättern darüber auf, daß jüngſt in einer
Verſammlung des Flottenvereins zu Marburg ein Oberleutnant
„in voller Uniform“ alſo „wie auf höheren Befehl“ Propa-
ganda für die Marineforderungen gemacht habe. Sonderbar!
Dieſelben Blätter haben der Regierung nicht ſcharf und oft
genug Vorhaltungen S gewußt, daß ſie nicht in
der Kanalfrage noch kräftiger ihre Autorität zur Geltung
bringe. Kein Menſch auf der Linken hat daran Anſtoß
genommen, daß höhere Eiſenbahnbeamte zu Gunſten des
Kanals Propaganda gemacht haben, und ſie würden in lauten
Beifall ausgebrochen ſein, wenn „Offiziere in voller Uniform“
in Verſammlungen über die militäriſche Bedeutung des Mittel-
landkanals geſprochen hätten. Man hat hier wieder einmal
ein klaſſiſches Beiſpiel davon, wie es mit der demokratiſchen
Praxis beſtellt iſt und in welcher Weiſe man auf jener Seite
die materiellen und die Jntereſſen der Partei über das Gemein-
wohl und die Sicherheit des Vaterlandes ſtellt.

Kolonialgeſellſchaft und Flottenverein. Der Aus
ſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaf: berieth in
ſeiner letzten Sitzung einen Antrag der Abtheilung Goslar,
welcher dahin ging, daß jedes Mitglied der Abtheilung gleich
eitig Mitglied des Flottenvereins ſein ſolle, wofür an
n Flottenverein ſeitens der Abtheilung je 1 Mark (unbeſchadet

der an die Centralverwaltung der Deutſchen Kolonialgeſell
ſchaft abzuführenden 6 Mark) zu entrichten ſein würde. Der

re vom Ausſchuß aus grundſätzlichen Erwägungen
abgelehnt.

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft bringe ſo wurde ausgeführt
den patriotiſchen Beſtrebungen des Flottenvereins volle Aner

kennung entgegen ſie ſei gern bereit, dieſe, wie bisher, nach Kräften
fördern zu helfen, auch, wo ſich paſſende Gelegenheit dazu bietet,
Hand in Hand mit dem Flottenvereig zu wirken. Sie wünſcht aber
andrerſeits ihre eigene Selbſtſtändigkeit zu wahren und
hält eine theilweiſe Verſchmelzung mit dem Flottenvereine, wie
ſie durch jene Sahungsänderung angebahnt werden
würde, nicht für rathſam. Das ſchon ſeit Jahren
bethätigte und auch weiterhin kräftig fortzuſetzende Wirken der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zum Ziele der Schaffung einer ſtarken
deutſchen Flotte bilde immerhin nur einen Bruchtheil ihrer Geſammt-
thätigkeit ſie habe außerdem ſatzungsgemäß noch eine Reihe anderer
wichtiger Aufgaben zu erfüllen und dürfe deshalb keine Cinbuße an
ihrer Bewegungsfähigkeit erleiden. Den Abtheilungen der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft ſoll empfohlen werden, ihre Beziehungen zu den

des Flottenvereins dieſen Geſichtspunkten entſprechend zu
geſtalten.

Zu den Verdächtigungen der „Germania“ gegen
die konſervative Partei erklärt die „D. T.“ in Bezug auf den
Abgeordneten Diedrich Hahn, daß dieſer eine Unterredung
dieſes oder ähnlichen Jnhalts mit keinem Centrumsabgeordneten
n hat. Da überdies Herr Dr. Hahn der konſervativen

artei nicht angehört, ſo ergiebt ſich ſchon aus dieſen beiden

Thatſachen, daß die „Germania“ die Unwahrheit geſchrieben
hat. Herr Oberpräſident z. D. Graf Udo zu Stolberg-
Weruigerode zu Königsberg hat ſich zu der Angelegenheit noch
nicht erklärt, wird es aber zweifellos dieſer Tage thun.

Zum Negierungspräſidenten von Potsdam iſt als Nach-
folger des Grafen Hue de Grais, der, wie wir gemeldet, demnächſt
aus ſeinem Amte ſcheiden wird, nunmehr der jetzige Rigierungs-
präfident von Oppeln, Herr von Moltke, deſignirt worden. Die
amtliche Bekanntgabe ſeiner Ernennung ſteht für die nächſte Zeit be
vor. Beſtem Vernehmen nach wird Herr von Moltke ſein neues
Amt am 1. April d. Js. übernehmen. Bevor derſelbe Regierungs
präſident in Oppeln wurde, war er im Miniſterium des Innern als
vortragender Rath und früher als Landrath von Gleiwitz beſchäftigt.

Perfongalnachrichten. Das Befinden des Vizepräſidenten des
Staatsminiſteriums, Finanzminiſters Dr. von Miquel, hat ſich in
letzter Zeit ſo gut geſtaltet, daß man annimmt, er werde in nächſter
Zeit vielleicht dem Abgeordnetenhauſe einen Beſuch abiſtatten können.

Der Generalleutnaſ t z. D. Guſtav Becker iſt nach langen Leiden
zu Bredereiche in der Uckermark im 65. Lebensjahre geſtorben.

Die General Verſammlung des Vereins der
Stärkeintereſſenten und des Vereins der Spiritus-
Fabrikanten in Deutſchland findet am 15. und 16. Februar
im Engliſchen Hauſe, Mohrenſtraße 49 zu Berlin, ſtatt. Sie
wird in dieſem Jahre eine beſondere Beventung haben, weil
die Verſammlung zum erſten Male tagt, nachdem der Zu-
ſammenſchluß des Gewerbes zum erwerthungsver-
bande deutſcher Spiritusfabrikanten gelungen iſt
und weil ſie ferner mit der Feier des 25 jährigen Beſtehens
der Verſuchsanſtalt zuſammenfällt.

Ueber die Beſetzung der mittleren nichttechniſch u
Beantenſtellen erſter Klaffe hat der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten eine Verfügung erlaſſen. Gemäß dem Stellen
verzeichniß für Militäranwärter ſind die Stellen für

auptkaſſirer, Betriebskontroleure, Stationsvorſteher 1. Klaſſe,
üterexpeditionsvorſteher, Stationskaſſenrendanten und nicht

techniſche) Eiſenbahnſekretäre einſchließlich der Materialienver-
walter 1. Klaſſe zuſammen als eine Gruppe mindeſtens zur
Hälfte den Militäranwärtern vorbehalten. Die Vertheilung
der Stellen auf die beiden Klaſſen der Militär und Civil-
anwärter ſoll beim Aufrücken der Beamten aus einer
niedrigeren in die höhere Gruppe vorgenommen werden.

Der Miniſter macht nun darauf aufmerkſam, daß dementſprechende
Verſchiebungen der Beamten innerhalb der höheren Eruppe, b iſpiels
weiſe die Ernennung eines Eiſenbahnſekretärs zum Haup kaſſirer,
eines Stationsvorſtehers 1. Klaſſe zum Betrievskontroleur u. ſ. w., bei
der Vertheilung der Stellen auf die beiden Anwärterklaſſen außer
Betracht bleiben. Dagegen unterliegen die durch ſolche Verſchiebungen
in der höveren Gruppe freigewordenen Stellen ſoweit ſie
mit Beamten einer niedrigeren Gruppe beſetzt werden,
der vorgeſchriebenen Vertheilung. Werden in einem
Anſtellungsbezirk Stellen für Betriebskontroleure oder Hauptkaſſen-
kaſſirer ausnahmsweiſe mit Beamten einer niedrigen Grup e beietzt,
ſo iſt auf eine gleichmäßige Berückſichtigung deider Anmärterklaſſen,
der Mititär- und der Civilanwärter, thunlichſt Bedacht zu nehmen.
Die Stellen der (nichttechniſchen) Eiſenbahnjekretäre einſchließlich der
Materialien Verwalter ſind für ſich im regelmäßigen
Wechſel mit Militär- und Civilanwäriern zu beſetzen. Tie
Stellen der Stationsvorſteher erſter Klaſſe einerſeits, ſowie diejenigen
der Güterexpeditionsvorſteher und Stationskaſſenrendanten an ererſeits
ſind in jed m Annellungsvezirk, für jeden der beiden Dienſtzweige
beſonders, thunlichſt abwechſelnd mit Militär- und Civilanwärtern
zu beſetzen, wobei die Eiſenbahndirektionen in der Auswahl
und Bevorzugung der tüchtigſten Beamten innerhalb der berückſich
tigenden Anwärterklaſſen nicht behindert ſind. Sotange
geeignete Anwärter beider Klaſſen zur Verfügnng ſtehen, iſt alſo von
zwei gleichzeitig oder unmittelbar nacheinander zu beſetzenden Stations-
vorſteherſtellen erſter Klaſſe die erſte einem Militäran ärter, die
zweite einem Civilanwärter oder Nichtanſtellungs berechtigten zu ver
leihen. Das Gleiche gilt für die Beſetzung der Stellen des Ab-
fertigungsdienſtes, alſo der Güterexpeditionsvorſteher und Stations-
kaſſenrendanten.

Demokra tiſche Knopfloch-Schmerzen. Die Berliner
demokratiſche „Volkszeitung“ ſpielt ſich als Verächterin von
Ordens Dekorationen aus. Das iſt ungemein lächerlich. Nie-
mand liebt es ſo, ſein Knopfloch geſchmückt zu ſehen, wie die
Klienten dieſer „Volkszeitung“, die ſelbſt mit Stolz allerlei bunte
Ordensbänder erxotiſcher Provenienz tragen, wenn ſie nicht zu
einer inländiſchen Knopflochzier gelangen können. Man kennt

die Vorliebe der Republikaner für Auszeichnungen;
änder und Schärpen oder gleißende Ketten haben bei dieſen

Herren ſtets eine große Rolle geſpielt. Wenn aber jetzt die
„Volkszeitung“ als Ordensverächterin ſich aufſpielt und den
freiſinnigen Bruder dabei „bloßſtellt“, ſo geſchieht dies wohl in
demſelben Sinne, in dem Freund Reinecke die Trauben ſchwähte.
36 e wir das demokratiſche Blatt in ſeiner Knopfloch-

iloſophie:
„Wie der preußiſche Slaatshaushalt ſeit einer Reihe von Jahren

nachweiſt, ſind die Koſten der Einrichtung der Ordens-
verleihungen im Laufe der Zeit erbeblich höher geworden.
Trotzdem iſt unſeres Wiſſens ſeit vielen Jahren keinem der
freiſinnigen Abgeordneten eingefallen, auf dieſe Geldausgaben kritiſch
hinzuweiſen und der Erhöhung dieſer Ausgaben entgegenzutreten, ob
wohl man von einem freiſinnigen Manne billigerweiſe verlangen
könnte, daß er gegen den betreffenden Etatspoſten grundſäglich und
konſequent Stellung nehme. Nichts von alledem!

Auch geſtern iſt wieder der Etat der Generalordenskommiſſion
genehmigt worden, ohne daß auch nur ein freiſinniger Abgeordneter es
für gehalten hätte, den Anſchauungen weiteſter Schichten
des Volkes über das Ordensweſen Ausdruck zu geben. Wiederum
ſieht ſich der demokratiſche Theil des deutſchen Volkes an-
geſichts ſolcher Unterlaſfung mit der Naſe darauf geſtoßen, wie ſehr
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der „moderne“ Fraltionsliberalismus die alten demokra
tiſchen Anſchouungen mißachtet, an den Nagel hängt und
verleugnet.

Ter Umſtand, daß verſchiedene freiſinnige Herr
ſchaften mit ihren Knopflöchern an den Ausgaben für
die Generalordenskommiſſion betheiligt worden ſind, mag vielleicht
die noch nicht mit einem Orden bedachten Mitglieder der Fraktion
davon abhalten, ihre ehrfurchtsvolle Scheu vor den dekorirten
Kollegen zu überwinden und den Ordensträgern in der Fraktion durch
eine Rede gegen den ſtetig anſchwellenden Etat des Ordensweſens
zu nahe zu treten. Allein ſolche perſönlichen Rückſichten fraktioneller
Natur dürfen nicht gelten, wo es ſich um eine Sache handelt, undeine Ausgabe von mehreren hunderttauſend Mark alljährlich iſt eine
Sache, die ſehr wohl einer eingehenden Erörterung werth iſt, zumal
ſich dei anderen Stellen häuſig um ein paar tauſend Mark ſehr auf-
geregte Nedekämpfe entſpinnen. Der Etat der Generalordens-
kommiſſion findet den Freiſinn in parlamentariſchem
Winterſchlaf.

Wo ſind die neun freiſinnigen Abgeordneten von Berlin in einem
ſolchen Falle Oder ſtehen ſie ſämmtlich auf dem Standpunkt, daß
die freiſinnige Kritik vor dem Ordensweſen zu verſtummen hat, ob
wohl die Koſten dafür der Steuerzahler trägt
Bis jetzt haben die Freiſinnigen auf dieſe Anzapfung voll

ſtändig geſchwiegen, ſelbſt das Organ des Herrn Eugen Richter
hat ſich auf die demokratiſchen Knopfloch- Grundſätze nicht ein
zelaſſen. Und doch iſt der „Vorwurf“ der „Volkszeitung“ ein
ungeheuer ſchwerer man denke: alte demokratiſche Anſchauungen
ſeien von dem „unentwegten“ Freiſinn nicht nur an den Nagel
gehängt, ſondern mißachtet und gar verleugnet worden Wenn
nur die Knopflochfrage nicht etwa Spaltungen in die demokra-
tiſche Brüderſchaft bringt.

Als Prämie für Trunkſucht ſiellt ſich ein Gerichts
erkenntniß dar, das kürzlich gegen einen Charlottenburger Kauf-
mann ergangen iſt. Der Angeklagte hatte ſich ein ſkanda-
löſes Benehmen gegen eine Dame zu ſchulden kommen
laſſen und obenein noch ſich an einen Schutzmann mit der
Behauptung gewandt, er ſei von jener Dame beläſtigt
worden. Jnm Verhandlungstermine entſchuldigte der Mann
ſein, wie er zugab, eipörendes Betragen mit Angetrunkenheit.
Er habe des Tags über, ſo erklärte er kaltblütig, mit einem
Freunde eine Bierreiſe gemacht und außer einer ganzenAnzaht Schnäpſe gegen 30 Glas Bier gelrunden
Dieſe „hervorragende Leiſtung“ wurde leider vom Gerichtshofe
als mildernder Umſtand betrachtet. Der Staatsanwalt wurde
mit ſeinem Antrage auf Gefängnißſtrafe und Ehrverluſt abge
wieſen der Vierreiſende kam wegen Beleidigung miteiner Geldſtrafe von 300 Mark weg. So billig iſt alſo
eine öffentliche brutale Beleidigung anſtändiger
Damen für Leute, vorausgeſetzt, daß ſie der Trunkſucht ge
huldigt haben. Es mag manchem wie ein Begebniß aus der
verkehrten Welt vorkommen daß bei uns der Trunkenbold
gegen geſetzliche Strafen beſſer ogſchütt iſt als eine anſtändige
Dame vor einem Drunkenbolde. Wäre es nicht endlich an der
Zeit, mit dem Erlaß eines Trunkſuchts ernſt
zu machen und den Widerſinn, daß Trunkenbolde eine milde
Ausnahmeſtellung vor Gericht einnehmen aus der Welt zu
ſchaffen?

Amerikauiſche Verſichernugsgeſellſchaften. Mit Bezug
auf den vor einiger Zeit gemeldeten Adſchluß der reußiſch-amerikaniſchen Verhandlungen wegen dine der
Berſicherungsgeſellſchaften erklärte der Vertreter der
Regierung in der Budgetkommiſſion vom Mittwoch Abend, daß die
Verhandlungen nicht mit allen Geſellſchaften abgeſchloſſen ſein jngelaſſen ſei die Geſellſchaft NewYork ebenſa v Ririße
Geſellſchaften in Amerika e Zio e er ven deutſchen
ertheilt h e Grimchigung zum Geſchäftsbetriebe

an 93.2
Aus Kamerunn. Ueber die Veranlaſſung zu dem

Kampfe im Hinterlande von Kamerun, in welchem der Ober
leutnant Dr. Plehn gefallen iſt, verlautet noch von keiner
Seite etwas, ebenſowenig über die näheren Umſtände. Doch
können wohl bald ausführliche Nachrichten erwartet werden, da
der Sanitäts- Unteroffizier Peter mit der Plehnſchen Expedition
am 25. Dezember wieder in Goko geſund und unverletzt einge
troffen iſt. Nach dem Berichte des Gouverneurs iſt der Tod
Plehns zu Batua im Sangagebiete erfolgt, während belgiſche
Berichte behaupten, die Expedition ſei ſchon am Njong nahe
der Station Jaunde geweſen.

Zeitungsſchan.
Unter der Spitzmarke. „Bund der Landwirthe und

Antiſemiten“ ſchreibt die „Konſerv. Korr.“ Folgendes:
Nachdem der Abgeordnete Liebermann'von Sonnen-

berg aus dem Vorſtande der „Deutſch ſozialen Reform-
partei“ ausgetreten iſt, hat nun die demokratiſche Rich-
tung unter den Antiſemiten freie Bahn erhalten.Der ünaufhaltſame Niedergang der Partei ſcheint dadurch aufgehalten werden ſo ſollen, daß man die Tonart der „Nordöſtler“ und
der Sozialdemokraten anſchlägt, um in der Bevölkerung des plattenLandes und im Mittelſtande Anhänger zu werben. So wird ge
meldet, daß der Reichstagsabgeordnete Bindewald und der Ver
leger der „StaatsbürgerZeitung,“ Bruhn, kürzlich in dem Kreiſe
Flatow in Weſtpreußen Verſammlungen abgehalten haben, und daß
in Tarnowke ein Vertrauensmann des Bundes der Landwirthe in
der Debatte Anlaß zu lebhaften Auseinanderſetzungen über die
Frage gegeben hat, ob der Bund der Landwirthe auch die In
ereſſen der Bauern in den Forderungen vertrete, welche

dieſelben gegenüber dem Großgrundbeſitz haben Armen, Wege
bau und Schullaſten. Beide, Bindewald und Bruhn, haben dies
verneint. Danach ſcheinen die Herren das Tiſchtuch zwiſchen
ſich und dem Bunde der Landwirthe zerſchneiden zu wollen.
Wir können dies nicht bedauern; denn der demokratiſche
Flügel der Antiſemiten hatte auch bisher nur den Bund der Land
wirthe als Vorſpann benutzt und geſucht, zwiſchen ihm und
den Konſervativen Zwietracht zu erregen. Die Bauern davon zu
überzeugen, daß nicht Verhetzung in demokratiſcher Manier,
fondern poſitive treue Arbeit für ſie das Beſte iſt, wird
nicht ſchwer ſein. Die Herren Bindewald und Bruhn aber reihen
ſich denjenigen ihrer Parteifreunde würdig an, die disher ſchon
der Sozialdemokratie ſchätzenswerthe Vorarbeit geleiſtet
haben.

Einige hundert Meilen weit von der Kirchthurmspoliiik
des Centrums entfernt, ſehen die Dinge für einen klerikalen
Deutſchen ganz anders aus. Und ſo ſchreibt denn der deutſch
klerikale „Argentiniſche Volksfreund“, Wochenblait
für die La Plata-Staaten“, unter dem Titel „Hammer oder
Amboſz“:

Der geniale Blick unſeres Kaiſers, gepaart mit ſcharfem Ver
ſtand, hat ſchon vor längerer Zeit erkannt, wo Deutſchland der
Schuh drückt, und dieſe Erkenntnitz kleidete er damals in die
Worte Deutſchlands Zukunſt liegt auf dem Waſſer!“ Wir
Aus land Deutſche haben längſt gefühlt, was der
jugendliche Herrſcher dem Deutſchen Reich iſt, ünd ſchon öfter hat
er es bewieſen, daß er uns nicht als verlorene Söhne
Deutſchlands betrachtet, ſondern als die Pioniere des deutſchen
Handels, der Wiſſenſchaft und Kunſt im Auslande. Schwer hat

mit dem deuiſchen Spießbürgerthum kämpfen
müſſen.

Wie gerechtferligt dieſes Vorgehen iſt, können wir Ausland-
Deutſche wohl am beſten beurtheilen. Mancher Deutſche mußte
ſich ſtillſchweigend im Auslande Ungerechtigkeiten gefallen laſſen,
und warum Vielfach nur deshalb, weil Deutſchland zur See
ohnmächtig war und iſt. Wohl iſt es richtig, daß nicht allein
durch Kanonen berechtigten Reklamationen im Auslande Gehör
verſchafft wird, aber ſehr viel tragen dieſe doch zur ſchnellen Er
ledigung derſelben bei. Auch das häuſig laue Vorgehen der
diplomatiſchen Vertreter Deutſchlands darf getroſt hinter unſerer
Ohnmächtigkeit zur See geſucht werden. Verfügte Deutſchland
über eine ausreichend ſtarke Flotte, ſo würden dieſe Herren viel
energiſcher bei gerechten Reklamationen ins Heug geben teſo. gehen
Diner denn dann würde Entſchütdigungen von nicht genügendem
e al u Suützvunkt keinerlei Erfolge haben.

er Artikel erörtert die neue Marinevorlage im Einzelnen,
weiſt die übertriebenen Angaben über die Höhe der Forderungen
zurück und ſchließt

Sollte wider Erwarten die Flottenvorlage abgelehnt werden,
ſo dürfte Deutſchland auch im 29. Jahrhundert ſtatt Hammer
Ambohß ſein und bleiben.

Ein hochſtehender Jnder, der in Europa ſtudirt hat, mit
den Zuſtänden in Volk und Regierung genau vertraut iſt und
mehrere Jahre lang Mitglied des geſetzgebenden Rathes in
Bengalen war, Romeſch Dutt, hat vor mehreren Jahren zum
Regierungsjubiläum der Königin Viktoria ein belehrendes Büch-
lein erſcheinen laſſen „England and Indio 1785/1885“, in dem
er die engliſche Mißwirthſchaft ſchildert, die das indiſche Volk
geradezu in die Arme der Verzweiflung treiben müſſe, wenn
nicht bald Abhülfe komme. Dieſes jetzt beſonders aktuell ge
wordene Buch beſpricht nun die Frankfurter Zeitun 9“in einem Artikel mit der Ueberſchrift „Vleibt Jndien ruhig?“

e n. on e
Das Schlachtfeſt.

Nach dem Ungariſchen von Arnim Ronai (Hätſzeg).
An den letzten Beſuch meines Schwagers werde ich wohl

noch lange denken. Ueber fünfzig Gulden und eine Menge
Aergerniß und Aufregungen in und außer dem Hauſe hat mich
ſein Beſuch gekoſtet, und das Danze war nichts weiter als die
Folge eines leichtſinnig gegebenen Verſprechens.

Mein Schwager iſt nämlich ſeines Zeichens Oekonom weit
hinten irgendwo auf dem Lande. Unſer kleiner Ort war von
je her für ihn der Jnbegriff einer Großſtadt, und jedesmal,wenn er zum Einkaufe kam, blieb er zwei bis drei Tage bei
uns, um, wie er ſagte, ſich wieder mal tüchtig mit Stadtluft
vollzupumpen. Wir durften ihn natürlich immer bewirthen,
was freilich nie ohne Ertraausgaben abging. Aber ſchließlich

es war doch der Schwager.
Diesmal dachte er ſogar noch. am Abend des dritten Tages

nicht daran, abzureiſen; es ſchien ihm bei uns gar zu gut zu
gefallen. Wir hatten gründlich zu Nacht gegeſſen und nun
ſaßen wir hinter einigen Flaſchen leidlich guten Weines und
plaunderten in recht behaglicher Stimmung über dies und das.
Unter anderm erzählte mir mein Schwager, wie ſeine Ernte
ausgefallen ſei und wie tüchtig ſich ſeine Schweinezucht rentire.
Fünfzehn Mutterſchweine und ſieben unddreißig Ferkel lieſen bei
ihm Hofe herum, ſo daß man acht geben müſſe, keines todt
zu treten.
Wahrſcheinlich unter dem Einfluß meines feurigen Weines

rief mein Schwager plötzlich:
„Haſt Du denn für dieſen Winter ſchon Dein Schwein?“
v„Nein, lieber Freund“, antwortete ich traurig, der Kinder

nd viel, die Frau braucht Kleider es langt eben nicht, wir
werden uns wohl ohne Schwein behelfen müſſen!“„Nichts da, Du mußt Dein Schwein haben“, proteſtirte

mein Schwager. „Jeder ordentliche Bürger re im
Winter ſein Schwein. Alſo gut, ſobald ich heim komme, ſchicke
ich Dir eins, ich bin Dir ſowieſo ſchon viel Revanche ſchuldig.
Weißt Du, ſo ein recht großes, fettes, ſchweres. Mit tauſend
guten Biſſen in ſich, mit Würſten und Wellfleiſch, Schinken
und Speck

Jch umarmte meinen Schwager vor Freude über dieſes
önigliche Geſchenk, und dann ließ ich noch einige Flaſchen
Wein bringen, und wir tranken ſie in gemüthlichſter

Nachdruck verkoten).

Stimmung aus

und führt u. A. Folgendes aus

Meine Frau und meine Schwiegermutter ſaßen dabei und,
wunderbar! ſie hatten diesmal nichts gegen die Weinver-
ſchwendung. Ja, ſie zogen ſich ſpäter ſogar in eine Ecke des
Zimmers zurück, und aus abgebrochenen Sätzen, die zu mir
herüberdrangen, entnahm ich, daß ſie über das Schweine-
ſchlachten ſprachen und über die Vertheilung und Verwendung
des Fleiſches.

Andern Tages begleitete ich meinen Schwager auf den
Bahnhof, und er rief mir noch zum Zuge heraus, ich ſolle nur
Alles gut vorbereiten, das Schwein werde in einigen Tagen
beſtimmt eintreffen.

Von nun ab war ich in einer permanenten feierlichen Auf-
regung, wie nun, wie ein Menſch, in deſſen Hauſe in Bälde
ein Schweine-Schlachtefeſt abgehalten werden ſoll. Als wir
uns Mittags endlich zu Tiſch ſetzten und unſer einfaches Mahl
aufgetragen wurde, entwickelten wir Alle den großartigſten
Appetit. Freilich, es gab nur Kartoffelſuppe und Gemüſe mit
einer ſrugalen Veilage; aber unſere Phantaſie begann bereits
mächtig zu arbeiten; lag doch die glänzende Zukunſt vor uns,
das große Schweineeſſen mit Koteletten und Leberwürſten, mit
Schwartenmagen und Schinkenfleckerl. Wird das eine herrliche
Zeit ſein, Tage permanenter Magenüberladungg

Die Kinder reichten natürlich ſofort ihre Voranſchläge ein.
Jedes wollte ſelbſtverſtändlich beim Schlachten perſönlich an
weſend ſein. Dann machte jedes unbedingten Anſpruch auf ein
gebackenes Schweinsohr. Da ſie ſich bei der Vertheilung natür
lich nicht einigen konnten, geriethen ſie bald an einander, und
mir, dem Vater, fiel die Aufgabe zu, auf alterprobter Weiſe
den Streit zu ſchlichten und Ordnung in die Anſprüche zu
bringen.V Bürger-Kaſino ſprach ich auch von dem in Ausſicht
geſtellken Geſchenk und ließ nebenbei die Abſicht durchblicken,

ſeinerzeit ein großangelegtes Schlachtfeſt was
im Kreiſe meiner Bekannten die größte Senſation erregte. Jch
ſtieg überhaupt koloſſal im Anſehen, und mancher Klubgenoſſe
bemerkte halblaut, ſo daß ich es hören konnte:

„Kunſtſtück, wenn man einen ſolchen Schwager hat
Da es nun offiziell bekannt war, daß wir in dieſem

Winter ein Schwein ſchlachten, wurden wir zu allen Schlacht
feſten der u eingeladen, wie das ſchon in kleinen Städten
üblich iſt. Wo man ein Schwein ſchlachtet, wird auch ein
5 geſeiert, und von den Würſten macht man allen
efreundeten Familien Geſchenke, ſo daß von dem ab-geſchlachteten 9 cht viel beiorſtenvieh eigentlich ni g bleibt.

Unſer karblickeſder Hindu ruht danlbar, was das nd
1k dern verdankt: den Fortſchritt de

emeinen Bildung und insbeſondere die Heranbildung der ind
ugend auf den guten Mittel und Hochſchulen, die Hei

Bevölkerung nicht ſo verarmen, daß in den Jahren der P
müſſe1807 un

wieder 1900. Man ſchätzt, daß im 19. Jahrhundert in dem e
lich ſo fruchtbaren Jndien, in einem der geſegnetſten Länder

ägniſſe.
Für die Verarmung Jndiens führt unſer Gewährs mm

vier Urſachen an und erklärt den völligen Nu in Indien ſo
gewiß, wenn nicht bald Abhülfe erfolgt. Dieſelben ſind kurz geſagt
die Vernichtung der einheimiſchen Jnduſtrie, der Druck, unta d
die Land wirthſchaft ſeufzt, die Ausgaben für Heer und Kriege q
den Grenzen Indiens zu Gunſten der Großmachtſtellung England
die Hintanſetzung der Inder im Regierungsdienß und die r
ßeltens der Stellen und die Auszahlung von Millionen h

älter an die geborenen Engländer.
Dieſe Vorwürfe weiſt die „Frankf. Zig.“ an der Hand dg

Büchleins im Einzelnen nach, üm dann zu folgendem durchon
richtigen Schluſſe zu gelangen:

Aus allen dieſen Gründen herrſcht unter den denkenden Hindy
und deren Zahl iſt nicht klein, die größte Unzufriedenheit in
Hunderttauſende theilen den Wunſch, die engliſche Fremdheriſch
abzuſchütteln. Was die engliſche Herrſchaft zu erhalten verng
iſt nur das duldſame, fügſame, milde Naturell des Hindu, ſelMangel an ewergiſcher Jlinat ve, an ſchneidiger Thatkraft in

ſeine mangelhafte militäriſche Schulung und Organiſation. En
land wird auch die Augen offen halten aber es iſt doch kein
Ding der Unmöglichkeit, daß die ausbrechend
Hungersnoth, die Schwächung Englands durg
den ſüdafrika niſchen Krieg und ein Schüren vor
ruſſiſchen Norden her den Lauf der Dingbeſchleunigen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordneteuhans.

20. Sitzung vom 9. Februar 1900.
Am Miniſtertiſche Dr. Schönſtedt und Kommiſſarien,
Das Haus tritt in die Spezialberathung des Juſtizetatz

ein. Die Debatte über den Titel 1 innahmen wird auf di
ſämmtlichen das Gerichtsvollzieherweſen betreffenden Aus
gabetitel ausgedehnt. Der Einnahmetitel betrifft Koſten und Geld
ſtrafen, die mit 60000000 Mark eingeſtellt ſind. Kapitel 74
Titel 18 der Ausgaben ſtellt ein 1447 Gerichtsvollzieher mit
1500 bis 2700 Mark und 632 Gerichtsvollzieher mit
1400 bis 1800 Mark. Hierzu liegt vor ein Antrag Peltaſohn
(frſ. Vp.), 1. Den Titel zu faſſen 2079 Gerichtsvollzieher mit
1800--2700 Mk. 2. Jm Falle der Ablehnung des Antrages den
Titel dahin zu faſſen: 1447 Gerichtsvollzieher mit 1800-—-2700 M,
632 Gerichtsvollzieher mit 1500--1800 Mk. Ferner liegen vor zwa
Anträge des Abg. am Zehnhoff (Centr.), welcher zunächſt di
Gehaltsſätze von 1800--3000 und von 1500--2100 Mk. feſtſeten
will, ſodann ſoll die Regierung ein Geſetz vorlegen, wonach di
Haftbarkeit des Staates für Verſehen ſeiner Beamten einſchließlich
der Gerichtsvollzieher geſetzlich geregelt wird.

Ag. Dr. Göſchen (natl.) beantragt, die die Gerichtsvollieher
betreffenden Titel an die Budgetkommiſſion zur ſchriftlichen Berich
erſtattung zurückzuverweiſen.

Abg. v. Jagow (konſ.) bittet den Antragſteller Göſchen, ſeinen
Antrag dahin zu modifiziren, daß die betr. Titel für heute von de
Tagesordnung abgeſetzt werden das Referat des Verichterſtatters ſei
erſchöpfend geweſen, und das Stenogramm werde deu ſchriftlichen
Bericht erſetzen.

Abg. Jm Walle (Centr.) beſtätigt, daß er als Berichterſtalter
in einem ſchriftlichen Bericht nichts Anderes ſagen könne, als was er
als Referent vorgetragen. Man möge ſich mit der Abſeßung von
der heutigen Tagesordnung begnügen.

m

Doch das iſt kein Verluſt. Denn wer an zehn Familien
Geſchenke ſendet, bekommt von zehn Häuſern Gegengeſchenke
und das Reſultat davon iſt, daß man den ganzen Winter hin
durch ſtets ſchweinerne Spezialitäten auf Lager hat.

Wir leben nun überhaupt ganz herrlich. Faſt jeden Ta
eine Einladung, faſt täglich die ſaftigen Geſchenke. Meine Frau
brauchte nur Linſenſuppe zu kochen oder Sauerkraut, die delikalen

Beilagen flogen uns nur ſo ins Haus.
Inzwiſchen trafen wir natürlich auch die nöthigen Vorbe

reitungen. Jm Vorübergehen ſprach ich beim Schweinemeßzgel
vor, er möchte ein klein wenig Zeit für uns reſervieren, wenn
unſer Schwein angekommen ſein würde. Von meinem Nachbar
zur Rechten erbat ich mir für den großen Tag ſeine nene
Wurſtmaſchine, und der Nachbar zur Linken ſtellte mir aut
eigenen Antriebe ſeine Räucherkammer zur Verfügung, da wir
doch gewiß einen Theil des Fleiſches in den Rauch zu hängen
beabſichtigten. Die Damen meines Hauſes entwickelten ebenfalls
eine fieberhafte Thätigkeit. Alles was an Kochgeſchirren, Kübel
Trögen und Fettſtändern aufzutreiben war, wurde geſcheuerh
gerieben und gebrüht.

Daß es dabei ohne Meinungsverſchiedenheiten nicht abging
braucht wohl nicht erwähnt zu werden. So hatte ich beiſpiels
weiſe die Abſicht, die dünnen Speckſeiten in den Rauch z
hängen, während meine Schwiegermutter unbedingt dafür W
alles verfügbare Fett als Kochſchmalz auszulaſſen. Der Konſſt
ſpitzte ſich ſehr ſcharf zu. Schwiegermama erklärte, ſofort da
Haus verlaſſen zu wollen meine Frau war geſonnen, ihrer
Mutter zu folgen, aber auch die Kinder mitzunehmen, damit ſie
nicht mit einem ſolchen Rabenvater unter einem Dache e
Schließlich entſtand ein allgemeines Geheul, und der Zorn be
gann ſich nach und nach mehr in die Richtung nach meinen
Schwager zu ziehen, der ja eigentlich mit ſeinem Schwein da
ganze Unglück angerichtet hatte und gar meinen häuslichen
Frieden von Grund aus zu zerſtören drohte.

Ja, wenn nur das verſprochene Borſtenvieh ſchon da wäre
Aber die Tage vergingen, und das Schwein kam nicht. El
mal ging ich ſogar auf den Bahnhof hinaus und erkundigte
mich da, ob denn nicht an meine Adreſſe ein Schwein ange
kommen ſei? Auf die verneinende Antwort riskirte ich die Be
merkung, ob nicht das Thier vielleicht unterwegs in Verluſt
gerathen ſein könne. Da wurde der Beamte klotzengrob, brüll
etwas von beleidigter Eiſenbahnehre, und ich mußte ſchließlich
noch froh ſein, daß er mich nicht wegen Beamtenbeleidigung ver

Gericht brachte.
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Hr. Porſch (Centr.) hält bei der Wichtigkeit der Sacheſauſten Bericht auf Grund nochmaliger Kommiſſſonsberathung für

i. gpörh Fuſtizminiſter Schöuſtedt bittet dringend, eine Verzögerung
durch nochmalige Kommiſſionsberathung zu vermeiden die Zeit bis
zur Umgeſtaltung des Gerichtsvollzieherweſens ſei nur noch kurz.
Die Beamten müſſen wiſſen, woran ſie ſeien, um danach ihre Ein
ſichtungen mit ihren Bureaus und Perſonal treffen zu können.

Rach längerer Geſchäftsordnungsdebatte, an welcher ſich die
Abgg. Kirſch (Eentr.), Frhr. v. Erffa (konſ.), Dr. Sattler
(nall.), Graf Limburg-Stirum (konſ.) und Frhr. v. Zedlitz
frionſ.) betheiligen, gehen die Titel, welche die Gerichtsvollzieher
detreffen, mit allen dazu vorliegenden Anträgen an die Budgetkom-
miſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung zurück.

Die übrigen Einnahmen werden ohne weitere Debatte genehmigt.
Beim Miniſter DTitel“ ſtellt der

Abg. SchmitzDüſſeldorf (Centr.) Betrachtungen über die Lage
der Rechtspflege an, die nach Einführung des Bürgerlichen Geſetz
duches nicht beſſer geworden ſei, da dieſes den Richter zu einer Art
prätoriaviſcher Rechtſprechung dränge. Beſonders bedenklich ſei der
Zwieſpalt in der Rechtspflege in den Fälken, wo das Oberverwaltungs

richt einen der Jndikatur des Reichsgerichts entgegengeſetzten
Etandyunkt eingenommen hat auch zwiſchen dem Gerichtshof zur
Entſch idung der Kompetenzkonſlikte und dem Reichsgericht beſtänden
Eontoverſen. Vor einer Arbeitsüberlaſtung der Richter ſei beſonders

warnen, dieſe führe zu einer bedenklichen Maſchinenmäßigkeit und
bringe den Richter in eine ſchiefe Stellung ſowohl gegenüder den
höheren Jnſtanzen, ſowie gegenüber den Gerichtseingeſeſſenen.

Abg. Dr. Weihe (konſ.) wünſcht eine praktiſche Unterweiſung
der jungen Leute in dem Bureaudienſt, ehe ſie zur Univerſität gehen,
und tritt ein für Prügelſtrafe gegen Rohheitsverbrechen.

Miniſter Schönſtedt: Auf den Zwieſpalt in der Rechtſprechung
einzuwirken, beſitzt die Juſtizverwaltung vur geringe Mittel. Jungen
Welt die ſich nach Adjolvirung ihrer Examing in anderen

erwaltungsgebieten oder durch Erfahrungen im Auslande vervoll
kommnen wollen, wird dazu Gelegenheit geboten, indem man
die Dienſtaltersverhältniſſe heute in ſolchen Fällen günſtiger
geſtalet als früher. Hervorragende Anwälte den Gerichten
als Richter zuzuführen, wäre für die Gerichte ein großer
Gewinn, doch werden dieſe Fälle immer nur ſelten
ſein, da den Anwälten damit große pekuniäre Opfer zugemuthet wer
den. Von Unterweiſungen der jungen Rechtskandidaten im praktiſchen
Bureandienſt dürfte nicht viel zu erwarten ſein. Die Verhältniſſe der
jugendlichen Gefangenen und des Gefängnißweſens allgemein be-
dürfen der Verbeſſerung Anfänge ſind bereits gemacht. Ueber die
Prügelſtrafe kann ſich ein einzelner Miniſter nicht äußern es ent
ſehen ſofort zahlreiche ſchwer zu beantwortende Fragen. Soll die
Prügelſirafe auch in der Armee wieder eingeführt werden Wie
weit ſoll ſie auf weibliche Perſonen ausgedehnt werden Wober
ſoll das Perſonal genommen worden, das die Strafen voülſtreckt
Die Reform der HinterlegungsOrdnung iſt verſchoben, bis man die
Einwirkung des Bttrgerlichen Geſetzbuches auf dieſe erſt genauer
überſehen kann. Die Herabſetzung der Koſten der freiwilligen Gerichts
barkeit konnte wegen der augenblicklichen Arbeitsüberbürdung im
Juſtizminiſterium noch nicht in Angriff genommen werden, doch ſoll
dies baldmöglichſt geſchehen.

Adg. Bachmann (natl.) wünſcht die Anordnung, daß Gerichts
eollziecher ſtets in der Uniform gehen ſollen, gemildert.

Miniſter Schönſtedt erwidert, daß die Frage ſorgfältig erwogen
fei, man ſich jedoch aus praktiſchen Gründen für Beibehaltung der
Rnordnung entſchieden habe.

Abg. Porſch (ECtr.) iſt der Meinung, daß die VBeſchäftigung mit
praktiſchen Dingen doch auch für den jungen Rechtskandidaten vor
dem erſten Examen nöthig ſei.

Miniſter Schönſtedt bemerkt, daß von Schleſien ausgehend der
artige Uebungen auf kleinen Univerſitäten mit gutem Erfolg von den
Profeſſoren vorgenommen ſind, die ihre Hörer mit der Erörterung
praktiſcher Rechtsfälle veſchäftigken.

Abg. Sänger (Hosp. d. V.) tritt für Zulaſſung der Real
Gymnaſial Abiturienten zum Studium der Jurisprudenz und Ver-
mehrung der Richterſtellen ein. Prügelſtrafe wieder einzuführen, ſei
unnöthig. Das Sparſyſtem, das bei der Beſoldung der Ge-
fangenenAuffeher befolgt wird, habe zu üblen Erfahrungen geführt.

Miniſter Schöuſtedt bemerkt, daß über die Zulaſſung der Real
Gymnaſial Abiturienten ein Staatsminiſterialbeſchluß nicht gefaßt iſt;
die bedingte Verurtheilung einzuführen, liegt nicht in der Abſicht der
Regierung, dagegen wird die bedingte Begnadigung erwogen.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf heute
Sonnabend) 11 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Auch in London macht man ſich allmählich damit ver

traut, daß General Buller abermals aufs Haupt geſchlagen iſt
Im Unterhauſe erklärte geſtern Lord Balfour, die Regierung

Mittlerweile häuften ſich die Unannehmlichkeiten. Der
Megtzger hatte nicht viel zu thun und kam daher jeden Tag, um
zu fragen, ob man ihn noch nicht brauche. Anfangs ging er
wieder ruhig fort dann begann er aber ganz eklig den Kopf
zu n und unangenehm zu brummen. Um ihn ein bischen
u beruhigen, gab ich ihm jedesmal ein Gläschen Kognak oder

ein, was zur Folge hatte, daß er nun täglich zweimal nach-
fragen kam. Der Nachbar zur Rechten ſag auch ſehr oft,
wann er mir denn eigentlich die Wurſtmaſchine ſchicken ſolle.
Und der zur Linken meinte ſarkaſtiſch, ich hätte vielleicht mit
der Hälfte Raum in ſeiner Räucherkammer auch mein Aus-
kommen, andere Leute wollten auch ihre Schweine abſchlachten
und das Fleiſch in den Rauch hängen.

Auch im Kaſino bekam ich manche unangenehme Bemerkung
zu hören, und das zumeiſt von ſeiten jener Freunde und Be
kannten, die mir gegenüber eine abwartende Stellung einnahmen,
weil ich bei ihnen bereits zum Schlachtfeſt geweſen war oder
Würſte und Schinken zur Probe erhalten hatte.

Bei dieſem Stande der Dinge entſchloß ich mich endlich,
meinem Schwager einen Brief zu ſchreiben. So ganz verſchämt,
beſcheiden, als Poſtſkriptum warf ich die Frage auf, wann denn
das verſprochene Schwein bei mir eintreffen werde, da zu ſeinem
Ewpfange alles bereit ſei. Es kam jedoch weder auf den Brief,
noch auf das Poſtſkriptum eine Antwort.

Das Auge des Städtchens war jetzt ausſchließlich auf mich
gerichtet, und man frug ſich allgemein, was nun wohl aus der
Sache werden würde. Denn ſchließlich, wenn ein Gentleman
bei jedem Schlachtfeſt im Bekanntenkreiſe anweſend iſt und
kräftig mitthut, ſo hat er gewiſſermaßen die Pflicht, ſich mit
einem ähnlichen Feſte zu revanchiren. Und da ich ſah, daß
das ſchwägerliche Schwein ſo ungebührlich lange auf ſich warten
ließ, ſo war ich ſchon bereit, zur Wahrung meiner Reputation
aus eigenen Mitteln ein Schwein zu kaufen, um das lang-
erwartete Schlachtfeſt ausrichten zu können. Meine Abſicht ſtieß
jedoch auf Schwierigkeiten. Meine Schwiegermama meinte nämlich:

„Und wie, wenn das Schwein Deines Schwagers juſt dann
ankommt, wenn Du eins gekauft haben wirſt? Dann hätten
wir zwei Schweine auf einmal und das wäre bei dieſen theuren
Zeiten die reinſte Verſchwendung.“

Jch ließ mich alſo zum Aufſchub überreden, begann aber
von dieſer Zeit ab, das Kaſino zu meiden und auf der Straße
meinen Freunden aus dem Wege zu gehen, dainit ich nicht
immer wieder die Frage zu hören bekäme:

zNun, wann wird denn eigentlich Euer Schwein ge
ſchlachtet?

habe Urſache, zu glauben daß General Buller ſeinen Vor-
marſch nicht fortgeſetzt habe. Die Regierung habe keine
Einzelheiten über Bullers Vorhaben eingefordert und außerdem
würde die Regierung, wenn ſie Mittheilungen erhalten hätte, ſie nicht
vor Beendigung der begonnenen Operationen veröffentlichen.
Spät Nachts traf im Unterhauſe das ganz beſtimmt auftretende
Gerücht ein, die Regierung habe die Beſtätigung von der
Niederlage Bullers erhalten. Die Miniſter befinden
ſich in äußerſt gedrückter Stünmung. Der konſervative Abge-
ordnete Sir Edward Clarke legte ſein Mandat nieder, weil er
erklärte, die Regierungspolitik nicht vertheidigen zu können.

Jm Uebrigen liegen nur folgende Neumeldungen vor:
London, 10. Februar. Wie aus Lourenco Marquez vom

3. Febr. gemeldet wird, beſchlagnahmte die portugie-
ſiſche Behörde bei Jnhameane von einem Dampfer gelandete
Collis, dieſelben waren falſch deklarirt thatſächlich waren in den-
felben Waffen und Munition enthalten.

London, 9. Febr. Jm Unterhaus erklärte der Unterſtagts-
jekretär Brodrick, die Weigerung des Marſchalls des Priſen-
gerichts in Durban, den deutſchen Dampfer„Herzog“ ſeinerzeit in Obhut zu nehmen, ſei nicht auf
einer Anweiſung der britiſchen Regierung bafſirt ge
weſen, ſondern darauf zurückzuführen, daß das Schiff noch
nicht im Hafen war.

Heer und Marine.
Die Reſerveoffiziere der Garde-Feldartillerie-

Regimenter ſind einer Allerhöchſten Kabinetsordre zufolge fortan
bei ihrem Uebertritt zur Landwehr zur Garde-Landwehr der betreffen
den Feldartillerie-Regimenter überzuführen. Sie tragen alsdann die
für dieſe Regimenter zuſtändigen Epaunlettes und Achſelſtücke, und
zwar mit der Grangate des 4. Garde-Feldartillerie-Regiments.

ne

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aus Köln wird gemeldet: Otto Ernſt s Komödie „Jugend

von heute“ hatte bei der geſtrigen Erſtaufführung im hieſigen Stadt-
theater einen bedingungsloſen ſtarken Erfolg.

Aus Straßburg i. E. wird gemeldet: Alexander Heßler,
von 1871--1881 Direktor der vereinigten elſaß-lothringiſchen Theater
in Straßburg, Metz, Mülhauſen und Kolmar, von 1894-1896 Direktor
des Straßburger Stadttheaters, in zahlreichen deutſchen Städten durch
die Aufführung des Herrigſchen Luther-Feſtſpiels bekannt, ift geſtern
geſtorben.

Vermiſchtes.
Moderue Orakel. Die blutige Fehde, in der Buren und

Briten im Süden des dunklen Erdtheils begriffen ſind erweiſt
fich als ein äutzerſt fruchtbarer Boden für den Aberglauben.
Die „M. Z3.“ plaudert darüber Seit dem Beginn des Krieges
blüht in dem prorgiſchen, materiellen London das Handwerk
pardon, die Kunſt der Wahrſager jeder Art wie nie zuvor.
Die „Antichambres“ der bekannteſten weiblichen Chiromanten, Clair-
voyants, Spiritiſten, Aſtrologen c. die in der faſhionablen
Bondſtreet und den angrenzenden belebten Straßen ihr
elegantes Domizil aufgeſchlagen haben, ſind von früh
bis ſpät von Wartenden dicht beſetzt. Vor dem Hauſe
einer ſolchen ſtark in Anſpruch genommenen Dame ſieht man
Equipage auf Equipage vorfahren. Es giedt nun in der Themſeſtadt
zwei ganz ausgeſprochene Typen von Seherinnen die Orientalin und
die Abendländerin. Die vccidentaliſche Schickſalsprophetin giebt ſich
die größte Mühe, ihre Klienten von der praktiſchen Seite der Sache
zu überzeugen, und verſichert den Leuten immer von Neuem, daß
Alles nur auf Telepathie und Gedankenübertragung beruhe, daß von
keiner Zauberei die Rede ſei und dergl. mehr. Jhre
Zimmer ſind ſireng modern eingerichtet das Tele-
phon fehlt nicht und die neueſten Erzeugniſſe der
Romankitteratur ſindet man auf den Tiſchen des Warteſalons. Mit
faſt brutaler Offenherzigkeit wird aus den Linien der Hand geweiſſagt.
Der Charakter und die augenblicklichen Empfindungen und Gedanken
des Schreibers eines Briefes dem man ſoeben aus Afrika erhalten,
werden einem rückhaltslos klargelegt. „Die jüngeren Offiziere“,
plaudert die bleiche, intereſſante Pythia herablafſend, während ſie die
Handſchrift ſtudirt, „fſommen ſtets zu mir, ehe ſie zum
Kriegsſchauplatz abreiſen. Obwohl es mir Schmerz bereitet,
den meiſten der armen jungen Menſchen ſagen zu müſſen
daß ſie nie wiederkehren werden darf ich ihnen doch die
Wahrheit nicht vorenthalten. Dieſe grauſam aufrichtigen Wahrheits-
verkünderinnen verläßt man ſelten ohne tiefe Traurigkeit im Herzen,
die man ſich nebſt den zurückgelaſſenen 10--20 sh. gut hätte ſparen
können. Ganz anders tritt dagegen die morgenländiſche Zukunfts-

Den Metzger hatte ich definitiv abgeſchafft, den Nachbarn
Wurſtmaſchine und Räucherkammer gekündigt. Jch befand mich
in einem Zuſtand ſtiller Reſignation und empfand nur den einen
heißen Wunſch, mit meinem Schwager irgendwo ohne Zeugen
ungeſtörte Zwieſprache halten zu können

Die Kriſe wurde jedoch durch einen Vorfall mit meinem
älteſten Sohne beſchleunigt. Eines Tages kam dieſer nämlich
in ſchrecklichem Zuſtand, das Geſicht zerkratzt, heulend nach
Hauſe. Nachdem es mir mit ſchwerer Mühe gelungen war,
ihn einigermaßen zu beruhigen, erzählte er mir unter Thränen
und Wehklagen, daß er mit verſchiedenen Buben ſeiner Klaſſe
in Streit gerathen war. Einige von ihnen hätten nämlich be-
hauptet, wir wären Aufſchneider. Wir thäten ſo, als würden
wir ein Schwein ſchlachten und ließen uns daraufhin von der
ganzen Welt Würſte ſchenken. Dieſe Beleidigung wollte natür
lich mein Sohn nicht auf ſich ſitzen laſſen, und die Folge war
eine regelrechte Keilerei, bei der begreiflicherweiſe die
Minorität, nämlich mein Sohn, den Kürzeren zog. Dann
machte mir der Bub noch Vorwürfe, warum ich denn
das Schlachtfeſt verſprochen hätte, wenn doch kein
Schwein zum Schlachten ankäme? Meine Frau gab natür-
lich ihrem Sprößling recht. Sie meinte auch, ich ſei zu leicht-
gläubig geweſen und brächte die ganze Familie in Verlegenheit.
Die Schwiegermutter ließ es natürlich an verſchiedenen malitiöſen
Bemerkungen ebenfalls nicht fehlen.

Nun hatte ich genug. Noch am ſelben Tage kaufte ich für
mein eigenes, ſchwerverdientes, für andere, wichtigere Zwecke
beſtimmtes Geld ein feiſtes Schwein, und dann wurde das längſt
fällige Schlachtfeſt unter Zuziehung ſämmtlicher Freunde ab-
gehalten und damit der gute Ruf meines Hauſes wiederhergeſtellt.
Nach ein paar Tagen war von dem Borſtenthier im ganzen
Hauſe mit der ſchärfſten Lupe nicht mal ein Würſtchen mehr zu
entdecken. Meine Schwiegermutter trug einen tüchtigen Magen-
kartarrh davon und war der feſten Ueberzeugung, das Schwein
ſei trichinös geweſen. Die Wurſtmaſchine meines linken Nach-
barn war aus dem Leim gegangen, und ich mußte wohl oder
übel eine neue kaufen. Und als der andere Nachbar ſagen
ließ, die Räucherkammer wäre bereit, mußte ich geſtehen, daß
vom Schweine nichts Räucherbares zurückgeblieben war.

Aber ſchön war es doch! Nur den einen Wunſch habe
ich noch, mit meinem Schwager die bewußte zeugenloſe Unter
redung recht bald abhalten zu können. Sollte ich dabei zufällig
einen recht derben Knotenſtock bei der Hand haben, nun,
das würde der Sache nur noch größeren Nachdruck verleihen.

LVs

ropheiin auf. Man wird womöglich von einem dunkelhäntigen
Bedienten in maleriſcher Kleidung in einen elegant aus-
geſtatteten Salon geführt. Niedrige Polſterſeſſel und Divans laden
zum Sitzen ein, die Atmoſphäre iſt von allerlei ſchwachen exotiſchen
Düften geſchwängert, etwas Myſliſches ſcheint jedem Gegenſtand in
dem Raume anzuhaften. Schwere goldgeſtickte Sammetvorhänge
verdecken den Eingang zu dem Sanuctuarium, in dem die Hohe-
prieſterin ihre Beſucher oder vielmehr ihre Opfer empfängt. Ein
langſchleppendes Gewand von weißem vrientaliſchen Brokat um-
ſchließt die üppigen Formen der ſchönen Jüdin, die man gewöhnlich
in der „Weiſen aus dem Morgenlande“ vor ſich hat. Die Luft in dem
mit wahrhaft tropiſcher Wärme erfüllten Gemach iſt ſchwer von
betäubenden Parfüms. Der Eintretende fühlt ſich ganz benommen
und glaubt Alles, was die moderne dunkeläugige Here ihm mit ihrer
weichen, melodiſchen Stimme in etwas gebrochenem Engliſch vorzu
reden verſteht. Eine dieſer Hellſeherinnen läßt ihre Klienten in ein
Stück Kryſtall blicken und erreicht es durch die Macht der Suggeſtion,
daß Jeder nach längerem Hineinſchauen das afrikaniſche Veldt und
ferner auch die Geſichtszüge eines beſtimmten dort weilenden Kriegers,
der ihm perſönlich nahe ſteht, zu erkennen vermeint.

Blitzzüge Mailand-München. Vom 1. Mai ab verkehren
zwiſchen ailand und München (über den Gotthard und Zürich
täglich zwei Blitzzüge. Die Fahrzeit beträgt von Mailand nach
München 14 Stunden 56 Minuten (vbisher 172 Stunden) und von
München nach Mailand 15 Stunden 3 Minuten (bisher 19 Stunden
Wie man ſicht, erfährt die Verbindung zwiſchen Norditglien und
Süddeutſchland durch die neuen Züge eine erhebliche Verbeſſerung.

Zu dem Mord aus religiöſem Fanatismus in Appel-
tern (Provinz Geldern) wird des Weiteren geſchrieben Die
Bevölkerung befindet ſich in einem wahren Aufruhr. Die
Wohnungen der Pfarrer von Altforſt und von Maasbommel
wurden bedroht. Letzterer Pfarrer hat die Flucht ergriffen
Behörde verhafteke auch einen Mann aus Maasbommel, der eben-
falls ein Opfer darbringen wollte und den Kindern im Dorfe nach

o r

dem Leben trachtete. Die Frau des Mörders Scherf erklirte,
auch ihr älteſtes Töchterchen hätte geopfert werden ſollen,
deshalb nahm man ihr ihre fünf Kinder weg und brachte ſie
dei einer Familie in Sicherheit. Daſſelbe geſchah mit den drei
Kindern einer Witwe, die ebenfalls der Selte angehört. Die Bevöl-
kerung iſt dermaßen erbittert, daß der Bürgermeiſter die Hilfe des
Militärs anxufen mußte. Die Mitglieder der Sekte gehören alle zu
dem eingeſeſſenen Bauernſtand. Scherf behauptet, Jeſus zu ſein, und
eier ſeiner Anhänger erklärte laut, daß eine Million Engel ihn be-
ſchirmen würde. Scherf wurde durch das Volk mißhandelt, ein
Bruder von ihm wurde in die Maas geworfen. Es handelt ſich alſo
thatſächlich um religiöſen Wahnſinn, der eine ganze Anzahl von Per
ſonen zugleich ergriffen hat. Am Montag hat die Polizei mit dem
blanken Säbel das Grundſtück eines der Sektirer gegen die Menge
vertheidigen müſſen. Anſammlungen von mehr als drei Perſonen ſind
durch den Bürgermeiſter verdoten.

Römiſche Säkularfeier. Der italieniſche Miniſter für das
öffentliche Unterrichtsweſen, Baccelli, hat beſtimmt, daß am 21. Npril,
dem Tag, an dem man der Tradition zufolge die Gründung Roms
feiert, 2000 Schüler und 2000 Schülerinnen ſich auf dem Palatin
vereinigen und das „Carmen Saeculare“ von Horaz ſingen ſollen.
Das Gedicht des Horaz wird, wie der „Trovatore“ mittheilt, von
einem berühmten italieniſchen Komponiſten, deſſen Namen man vor
läufig noch nicht bekannt giebt, in Muſik geſetzt werden.

Flüchtig. Der Generalkonſul für Chile in Hamburg,
Ad. Joh. Schwartz, iſt plötzlich geflüchtet. Finanzielle
Schwierigkeiten, in denen ſich Schwartz ſchon ſeit längerer Zeit be-
findet, veranlaßten ſeine plötzliche Abreiſe. Der Fall ruft großes
Aufſehen hervor.

Der älteſte Lehrer Deutſchlands, Präzenkor Kerner zu
Lengwethen bei Ragnit in Weſtpreußen, wird am 12. d. M ſeinen
85. Geburtstag feiern und am 1. April d. J. auf eine 66jährige
Amtsthätigkeit zurückblicken können. Jm Jahre 1834 erhielt er als
18jähriger Jüngling ſeine erſte Schulſtelle zu Drauſendorf und über-
nahm ſpäter die Lengwether Kirchſchulſtelle, welche er nun bereits
über 40 Jahre verwaltet.

Humoriſtiſches Allerlei. Aus den „Fliegenden
Blättern“. Der Förſterſohn. Lehrer: „Wenn Dein
Vater geſtern vier Haſen und heute drei Haſen geſchoſſen hat, Karl

wie viel find das Schüler: Vierzehn Haſen und drei
Füchs

Schwer zu machen. Hans: „Was meinſt Du wohl,
was der Geographie- Profeſſor uns prüfen wird Peter: „Ach,
der reitet mit Vorliebe auf dem Stillen Ozean
herum!“

Malitiös. „Sagen Sie mir, Fräulein Ella, wie alt dürfte
wohl die Gnädige ſein „O die dürfteſehralt ſein

aber ſie mag nicht

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 21:

Sonntag Vorm. 98 Uhr: Gottesdienſt Pred. Janßen. Nachm.
3 Uhr Predigt Pred. K. Marſcher aus Dresden. Vorm. 11 vis
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Sonntag bis inkl. Donnerstag jeden
Abend 8 Uhr Evangeliſationsoerſammlung. Freier Zutritt für
Jedermann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 9. Februar 1900.

Geboren: Dem Eiſenbohrer Otto Erfurth, Heinrichſtr. 2, T.
Helene. Dem Schloſſer Friedr. Dunkel, Lerchenfeldſtr. 16, T. Olga.
Dem Schuhmachermſtr. Albert Thielicke, Herderſtr. 2, T. Ella. Dem
Bäckermſtr. Wilh. Günther, Kellnerſtr. 9, S. Wilhelm.

Geſtorben Emilie Nattrodt, 69 J., Geiſtſtr. 15. Friederike
Bergner, 77 J., a. d. Univerſität 5. Anna Zeiſing, 21 J., Meckel-
ſtraße 7. Der Klempnermſtr. Herm. Schneider, 69 J., Leipzigerſtr. 28.
Der Maurer Friedr. Vuſch, 55 J., gr. Schloßgaſſe 6. Die Wittwe
Henriette Thömsgen geb. Heſſe, 68 J., Klinik.

Verautwortli h für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Hale, Sprech
Aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vornittags. Kle die Redaktlen betreffenden
Zuſchrliten ſind niht verfönlich, fondern kediglid Au die Redaktion der
Oalleſchen Zeitnu z in Halle a. S.“ zu adrefftre.t, Fir dle Inſerate verantwortlig
O. Vrakcl, Halle a. S.
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Wratzke Steiger, ne
Mehrfach betrant mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Goldschmueck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

monatl. Gratis-Preisvertheilung. LUMBMN 8

Je nach Anzahl der, Ende jeden Monats eingeſandten Einſchläge
u. ſ. w. von Lnhus Waſch-Extrakt (mit rothem Band), Lunith-Seife
(mit Bergmann). Luhns Salm.-Terp.-Kernſeife mit rothem Kreuz),
Luhns Mond-Seife, Luhus Kinder-Seife, Luhns Blumen-Seife
u. ſ. w. werden folgende Preiſe vertheilt:

1 Preis à Mk. 50, in baar. 10 Preiſe à Mk. 15, in baar.
2 Preiſe à Mk. 39, in baar. 25 Preiſe Eleg. KaſſeeServices.
5 Preiſe à Mk. 20,-- in baar. 50 Preiſe JſolirBügeleiſen.

Dem fleißigſten Sammler am 1. Juli Mk. 600, am 1. Dezbr.
Mk. 1200, Extra-Prämie! Bei Einſendung von 30 oder
50 Einſchlägen erhält überhaupt Jeder zu jeder Zeit
ein nützliches Geſchenk! Fordern Sie im Laden oder direkt bei
der Fabrik Aug. Luhn K Co., BarmenR., den Proſpelt über Luhns
Preis Vertheilnug. Lnuhns Fabrikate ſind in allen beſſeren
Geſchäften zu haben. Vertreter Arth. Hofmaun, Halle a. S.,
Lager bei Düben K Hermann, Gebr. Buttermilch, Halle.
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Oglatte Kleiderstoffe
verschiedenster Webarten, reine Wolle, doppeltbreit, 0,75, 1, 1,25, 1,50, 1,75, 2-6 Aſk.

Scehwarze, gemusterte Kleiclerstoſe
in neuesten Mustern bei vielseitigster Auswahl 1, 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,25—9 Mk.

Alpaceas in schwarz, in glatt und gemustert 0,85, 1, 1,25, 1,50, 2, 2,50——6 Mk.

Biünfarbige., reinwollene Kleiderstoffe
Vantasie- Kleiderstoffe in reichhaltigster Auswahl,

JaceKets. 2 Kragen Von 3 Mark an.
Wollene und seiclene Unterröchke. Weisse Unterröcke. Umschlagetücher.

fertige Wäsche. Taschentücher.
Ner solide Qualitäten bei grösster Aus u billigst geostellten Preisen. S

alle a. S.,O r Leipriger Strasse 100.S 9 Part., I. u. 2. Et.ehtliche Mustersendungen nach auswärts Franco und schnellstens,

in neuen Farbensortimenten von 0,90--6 Mk.

Rechnung tragend, 0,75, 1, 1,25, 1,40, 1,50 10 Aſk.,

bei der Wahl von Pneumaties für Automobilen, für Equipagen
und für Fahrräder. Verlangen Sie ausdrücklich

Continental Pneumatis
Fragen Sie Fachleute über dieſen Reifen, und Sie werden nur Gutes

in Bezug auf Haltbarkeit und Elaſlicität hören.

2 e

Azeh Weinhöhla i. S.
S geſund u. freundl. geleg., ausgedehnter, auf

blühender Villenort mit 5600 Einw. Häufige
Poſt u. Bahnverb. nach Berlin u. dem

S nahen Dresden u. Meißen. Vill. Grundbeſitz
u. bill. Wohnungen, ausgedehnte nahe Wal
dungen, gute Wege nach idyll. Ausſlugsorten.

e Für Geſelligkeit neue ausreichende Lokale mitS guter Verpflegung. Aerzte, Apotheke, Badeanſt.J gänzlich neue Muster pro 1900, n von Anfr. m F n
14: J ungen beantw. koſten aS Grossartige Auswahl. Billigste Preise. 18 ſtelle e Gemeenigen Vereins daſelbſt durch

Dinen I'osten ca. 40000 Rollen aus verflossener Saison E. Kupky, Hauptſtr. 29., [5607

*2 bedeutend unter Preis- 7mI inoleum S Der verwöhnteſtem Sä 9 Feinſchmecker wird befriedigt durch den
S einſarbig und gemustert (Bezng in Waggonladungen),. uß von meinem (1687
S Teppiche PFelle Portiören Tisch- U. S echten alten Kornbranntwein

3 47 i iSokadecken Fenstermäntel, T Die T g. n e e e. W. 130
7 e W a e e 1,00G. FrauendorfS O

T Tapetenversandtgeschäft,
Schulstr. 34. Halle a. S. Pernspr. 1066. 2

J e e
her

e

e

o

F 7 tS Einen Poſten etwas trübe gewordener h
e 2 43 5S ächter Schweizer Stickereien Tangdel s Hreds Extaet

ohne Apprét,
Handarbeit vollſtändig erſetzend, verkaufe ich in Stücken von 4,20 Meter
während kurzer Zeit zu weſentlich rednzirten Preiſen aus; auch mache
ich auf eine Partie

e Stile et e.für Unterröcke und Veinkleider geeignet, zu ſehr billigen Preiſen
aufmerkſam.

giebt die beſten Krebsfuppen.
Zu haben in allen Geſchäften der

Nahrungsmittelbranche.

Central-Bureau:
Berlin W., Kalkreuthstrasse 1.

Arin-Anterſuchung

i c

D

rt

e

h

d Juhaber: chemiſch u. mikroſkop., ſowieIda Böttger Nacht. franz Schneicer, S S Prüfung von Auswurf
S V Große Steinſtraße 9. W S auf Tuberkelbgeillene S v e eeeenogoer fertigt gewiſſenhaft und billigi e e J Avothek. L. Krötgen, Königſtr. 24.

J meidet alle künſtliche Süsſtoffe, wie Saccharin, Zuckerin, Cryſtal
S oſe Zahlreiche Aerzte bezeichnen dieſe als geſundheitsſchädlich.

W Der Zucker iſt nicht nur das geſündeſte und bekömmlichſte Mittel
zum Sühen von Speiſe und Trank, er iſt auch ein Nä rſtoff

erſten Ranges, er ſtählt die Muskeln, erſetzt die Kraft und ſt
ſehr leicht verdaulich. Zucker iſt ſowohl für die Kinder, wie

für ſchwer arbeitende Perſonen eines der raſionenſten

Nahrungsmittel. [2105

Germania Backpulver
angiäſrig re dewah e Teiremiteel

d angiährig veſt bewährtes Triebmitt
S zum Kuchenbacken.

Erhältlich in der bekannten Hefen
und Backpulver- Fabrik von

Th. Franz,
o CIlieſerant, Hall. a- S.,Große Märkerſtraße 23 und 2

und in den meiſten Bäckereien. [1688

che Heil- und Kunst-Anstalt.
Anfertigung von Fußvetlerdungen für

efunde und ieidende Füſße. Specialität für
lattfußleidende. Der Plattfuß kann ſich in

jedem Alter des Menſchen bilden, die M hrizahl
W von 12--18 Jahren, ferner bei allen Menſwen,

welche viel gehen und ſtehen müſſen, keine zweck-

Anatomisch-physiologi-

S a entſprechende Fußbekleidung haben und Anlage zum

Plattfuß beſitzen. Warte daher Keiner, bis die Fußgelenke ſteif ſind und Wuch rung
der Fußwurzel Platz greift. Ein Zeichen der Plattfußbildung iſt Müdigkeit, An
ſchweilung und Schmerzen der Fußgelenke, Taubgefühl der Sohle, Kramp' in den
Waden und oft Fieber. Wie weit die menſchlichen Füße verkrüppelt verden, kann
man ſich in obiger Anſtalt überzeugen. Intereſſenten wird die Beſichtigung der
Anſtalt gern geſtattet. Auf Wunſch Broſchure poſt und koſtenfrei.
Geöffnet Wochentags früh 7—8 Uhr Abends. Sonn und Ffeiertags 11-12 Uhr.

Joh. Jajszycek, Schyhmachermſtr., prakt. u. wiſſenſch. anogebildet.
Halle a. S., wr uſtraße 27, Nähe der Königlichen Kliniken und Walbvallatheater.

Nur noch 4/2 Mark
koſten unſere 2-chörigen „Fanfaren“ Concert
u rmonikas, 85 era hoch mit 10 Taſten,
2 Regiſtern, 2 Biſſen, 2 Zuhaltern, 2 drei
theiligen Doppelbälgen, ſtarken Eckenſchonern,
beſten Stimmen, neueſten, unzerbrechlichen e e Spiraifedern für die
Taſten, Bäſſe und Luftklappen, offener mit Rickel
ſtab umlegter Nickelclaviatur, ſtärkſtein Ton
und Selbſterlernſchule. Daſſelbegnſtrument mit

Zitter lpparat, der ehe
ändiger Tremolando Einrichtung in unübertro guter Ausführung undhinetten, ähnlich wie bei einer italieniſ Drehorgel dlos 5 z adeige

9 r 1 S Z.

chen
nſtrumente mit 3 echten Regiſtern ko blos 6 Mk., 4-chörige 4 echte RegiſterB. 6Gchörige 6 echte u Mk., 2-reihige mit x Bäſſen 18 Taſten

i Mt., mit e Taſten 10 Mt. Mit beſter Gi leitung 29 Pfg. ertraDieſe Jnſtrumente e von unſerer Coneurrenz in ihrer ſoliden un und
dem ſchönen Ton bisher nicht übertroffen worden, man t desha
theneren Juſtrumente von ſolchen Firmen, die nicht ſo billig liefern in
der Lage ſind. Unſere rumente zu 4 Mk. koſten dei a vor wienach 5 ſolche die von der Concurrenz zu 4,25 und 4,50 Mk. angeboten
werden, ſind minderwerthigere. Kein Risiko, wir zahlen sofort
Geld zurück, wenn dieses nicht der Wahrheit entspricht.
Jeder Versuch wird den Käufer davon überzeugen. Verſandt
gegen Nachnahme, Porto 80 Pfg, Katalog gratis und franko. Man beſtelle nur bei

Herfeld Compagnie, Neuenrade (Westfalen)
Thatſächlich Gründer der Harmoniſeſgrrifatiau am hieſigen Platze.

1000 Mark Belohnung, e zanſeren henen t
den neueſten und unzerbrechlichen geſetlich geſchützten Spiralfedern für die
Bäſſe und Luftklappen liefern darf.

reScherings Pepsin Essen
Verdanlngsbeſchwerben, Soddrennen, Magenverſchleimnng,
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen undd feraen empfehlen die infolge Bleichſucht, Hvyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer

Magenſchwäche leiden. Preis h Fl. 3 M., e Fl. 1,50 M.

3 3; Berlin N.Srhering S Grüne Rppkheke, Chauſſee Straße 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhzandlungen.

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin-Eſſenz.

Niederlagen Halle
Kaiſer-, Stern, Adler, Engel, Hirſch, WaiſenhausApotheke.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen,
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 145 Jahren, am 10. Februar 1755, ſtarb in Paris der

franzöſiſche Schriftſteller Montesquieu. Jn ſeinen „PVerſiſchen
Briefen hekämpfte er mit leichtſinnigem Spotte den Kirchenglauben,
wie das ganze Lehr und Regierungsſyſtem und machte auf ähn-
che Weiſe die Sitten und gefelligen Zuſtände ſeiner Zeitgenoſſen
ch Witz und Jronie lächerlich. Er wurde am 18, Januar 1689

du Schloß Bröde bei Vordeaux geboren.

Vor 250 Jahren, am II. Februar 1650, ſtarb in Stockholm
der tiefe Denker Descartes (Renatus Carteſius). Vom Selbſt
bewußtſein und Denken ausgehend, ſchließt er auf die Exiſtenz der
denkenden Subſtanz der Seele und aus dem Vorhandenſein eines
abſolut volllommenen Weſens in der menſchlichen Seele folgert er
die Exiſtenz Golt.s. Er wurde am 31. März 1596 zu La Haye
geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Februar.

„Wenn der Tag anufängt zu langen, kommt die Kälte
erſt gegangen“ ſagt eine alte Vauernregel und ſie hat diesmat
wieder Recht bebalten. Tie Tage ſind jetzt ſchon erheblich länger
(Lichtmeß iſt vorüber) und die Kälte hat ſich auch weder ein
gefunden, trotzdem man vor wenigen Tagen noch meinte, Frühlings-
wetter und plötzliche Schneeſchmelze würden eintreten und das un-
vermeidliche Hochwaſſer im Gefolge haben. Ja, die Bauernregeln
ſind doch meiſt recht zutreffend. Wir haben jedenfalls viele
dieſer alten Regeln noch in unſerem deutſchen Sprachſchatze,
und gedermann kann ſich eine herausſuchen, wie er ſie gerade für ſeine
Anſicht oder das Wetter braucht. Es iſt gerade wie mit den vielen
Hunderten von Sprichwörtern. Da ſind ſo viele dabei, die gerade
das Gegenteil eines andern Sprichwortes ausſprechen, und je
nachdem der Menſch in Freude oder Leid, Reichthum oder Armuth,
Glück oder Unglück iſt, kann er ſich ausſuchen, was ſeiner
Stimmung und Lage paßt. Sind die Kinder leichtſinniger Eltern
edenſo getathen, heißt es: „Der Aupfel fällt nicht weit vom
Stamme.“ Sind ſie aber das Gegentheil ihrer Eltern, ſagt man
„Die Ausnaume beſtätigt die Regel“ oder „Auf wilden Sträuchern
wachfen auch ſüße Beeren.“ Hat man eine zu große Ausgabe für
die Bedürfniſſe des Magens oder der Zunge gemacht,
ſo ſtoßfen die liebens würdigen Mitmenſchen ſofort den
Unkemuf aus: „Junge Schlemmer, alte Bettler“, giebt man zu
wenig aus für den Magen, d. h. unſerer Mitmenſchen, ſo ſchimpft
man „Geiz iſt die Wurzel alles Uebels.“ Alſo bitte je nach Be
darf zuzulangen. Und auch bei den Bauernregeln iſt es ſo. Eine
hebt die andere auf, wie man es grade braucht. Schadet ja auch
ſchließlich nichts; denn die Zeit und Umſtände werden
ja nicht nach den Sprichwörtern und Bauernregeln gemacht,
ſondern umgekehrt. Aber eine Bauernregel iſt Jedermann zu em
xfehlen. Sie iſt etwas draftiſch, aber ſie trifft ſtets, allemal, immer,
ganz gewiß, beſtimmt zu. Sie lautet: Wenn der Hahn des Morgens
m auf dem Miſt, ſo ändert ſich das Wetter, oder es bleibt wie

iſt
Die Finanz- Kommiſſion ſetzte in ihrer letzten Sitzung ver

ſchiedene Sonder-Haushartpläne feſt. Beſondere Ausſtellungen waren
nicht zu machen. z

Bürgerberein für ſtädtiſche Jutereſſen. Jn der geſtrigen
Sihung fand eine eingehende Erörterung der im letzten Jahrzehnt
ſehr mangelhaften Dotirung des ſtädtiſchen Pflaſter- Etats
ſtatt. Es wurde allſeitig betont, daß in dieſer Hinſicht unbedingt
Wandel geſchaffen werden müſſe, um der Größe und Bedeutung
unſerer Stadt entſprechende Pflaſter- Verhältniſſe herbeizuführen. Für
das kommende Jahr allerdings, das in mehrfacher Beziehung eine
Uebergangszeit darſtelle, müſſe man ſich wohl gedulden, jedoch, wenn
irgend wöglich, verſuchen, die für die Pflaſterungen ausgeworfenen
Mittel in Höhe von 28090 Mark durch Erſparniſſe auf andere
Etatetitel wenigſtens noch etwas zu erhöhen. Für die Zukunft müßten
nun für den gedachten Zweck weit höhere Beträge eingeſtellt werden
und man dürfe ſich nicht damit begnügen, den PflaſterEtat
gewiſſermaßen als Stiefkind nur mit dem auszuſtatten,
was nach Feſtſetzung der übrigen Etatspoſten übrig bleibe.
Eine entſprechende Petition ſoll dieſe Wünſche dem Magiſtrat
zum Ausdruck bringen. Weiter wurde dann über das über

1. Beilage zu Nr. O der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringent,

e e ESSSS mee n
tungen Klage geführt. Man will dagegen bei der Polizei
Verwaltung vorſtellig werden, damit dieſe den Straßenbahnen
aufgiebt, ihren Betrieb auch ohne dieſe Maßnahme durchzuführen,
welche die mannigfachſten Unzuträglichkeiten für Fußgänger wie Zug-
thiere im Gefolge hat und auch ſchädigenden Einfluß auf die an den
dadurch betroffenen Straßen befindlichen Baum und StrauchAn-
pflanzungen ſich erweiſt. Sodann wurden noch die auf der Tages
ordnung der nächſten Stadtverordneten- Sitzung ſtehenden Gegen
ſtände beſprochen, wobei beſonders die Vorlage des Magiſtrats,
betreffend Bnſtellung eines Stadtbaumeiſters ſowie die Petition der
Knäuſel'ſchen Erben um Ankauf ihres Grundſtückes in der
Mauerſtraße erörtert wurde, für welches übrigens die Baukommiſſion
nach wie vor den geforderten Preis von 33 000 Mk. zu hoch er
achtete,

Harzklub-Ziweigverein Halle a. S. Jn der geſtrigen
Generalverſammlung hielt nach begrüßenden Worten des Vorſitzenden
Herrn Major a. D. Dr. Foertſch, zunächſt der Ehrenvorſitzende
des Zwelgvereins, Herr Prof. Dr. Kirchhoff, einen äußerſt an
regenden Vortrag über den Harz im frühen Mittelalter.
Die Ausführungen ſchloſſen ſich, wie der Redner betonte, den Dar
legungen an, welche bei der vorjährigen Generalverſammlung Herr
Major Foertſſch über die vorgeſchichtliche Zeit des Harzes, unter
Vorlegung werthvoller prähiſtoriſcher Fundſtücke geboten hatte. Herr
Prof. Dr. Kirchhoff hob zunächſt hervor, daß über die Zuſtände
des Harzes in den erſten Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung keinerlei
ſchriftliche Ueberlieferungen zur Verfügung ſtehen, man in dieſer
Beziehung alſo allein auf Rückſchlüſſe aus der heutigen Natur des
Gebirges und ſpäere Ueberlieferungen betreffs der Namen und
Kulturzuſtände angewieſen iſt. In den fraglichen Zeiten muß der
Harz vollſtändig Urwald geweſen ſein. Menſchen hat er nach den
gemachten prähiſtoriſchen Funden wohl ſchon in der Diluvialzeit be
herdergt, jedoch wohl nur flüchtige Jäger oder dann und wann
Höhlenbewohner, die aber auch nur zu Zeiten zu Jagdzwecken dieſe
primitive Unterkunft gewählt haben dürften. Ptolemäus (150 n.
Chr.) hat in ſeinem großen Katalog von Orts- und Gebirgslagen
ſowie Flüſſen eine Menge deutſcher Oertlichkeiten angegeben, unter
denen ſich jedoch keine Spur römiſcher Siedelungen aus dem von
ihm als Melibokus bezeichnenden Harzgebirge befindet. Noch zu den
Zeiten der Entſtehung des Sarhſenſpiegels im 13. Jahrhundert war
der Harz nichts weiter als eine Waldöde, denn er wird dort mit ganz
wenigen anderen großen Forſten, ſo u. A. der Lüneburger Haide, zu den
Waldungen gerechnet, in denen allein der Kaiſer alle Jagdgerechtſame
hatte, abgeſehen von dem Raubwild, das jeder erlegen durfte. Ueber das
Ausfehen jenes Urwalds berichtet Plinius in maleriſcher Weiſe,
daß er erſt undurchdringbar geweſen ſei, die Wurzeln der Bäume
den Marſch der römiſchen Legionen gehemmt hätten und dieſe mit
dem Schwerte ſich den Pfad hätten bahnen müſſen. Leider ver
ſchw.igt Plinius die Baumarten, die den Wald damals bildeten.
Doch iſt ſicher, daß ſtatt der heutigen Eintönigkeit der Fichtenwälder
und Buchenbaine einſt dort eine wilde Mannigfaltigkeit des Baum-
ſchlages herrſchte, wie aus Funden in den Hochmooren, die, einſt den
Wanderer hemmend, gewaltigen Umfang im Harz gehabt baben
müſſen, hervorgeht neben der dort uralten Fichte finden ſich da Reſte
von Haſelſtaude, Linde, Erle, Eſche, Eiche, Buche und Vergahorn.
Die gewaltigen Hochmoore bildeten wie auch einſt in Thüringen
mächtigen Schwämmen vergleichvare Waſſerbehbälter, die zu einer noch
weit ſtärkeren Nebelbildung Anlaß gaben, als man ſie jetzt noch vom
Harz, dieſem nebelreichſten deutſchen Gevirge, kennt aber dieſe ſtarken
Nebelmaſſen hatten auch eine ſegensreiche Wirkung indem ſie das
Auftreten der Fröſte einſchränkten und veranlaßten, daß die
Temperatur im Frühling eher im Herbſte ſpäter unter den Null
punkt ſank, und ſo noch in bedeutenden Höhbenlagen die Rothbuche,
der ſchönſte deutſche Waldbaum, der an eine Wachsthumsfſpanne von
fünf Monaten gebunden iſt, fortkommen konnte. Der Wildſtand
des Harzes hat ſich bis ins 16. Jahrhundert gegen die Vorzeit wenig
verändert; noch im 17. Jahrhundert fanden ſich neben der heute
noch zuweilen angetroffenen Wildkatze dort Bär, Wolf und Luchs;
Funde vom Wildpferd ſind zwar im Harz nicht gemacht, doch wäre
es auffallend, wenn dies einſt wohl in allen Gebirgen Mitteldeutſch-
lands verbreitete, noch zu Luthers Zeit bei Elgeresburg in Thüringen
gejagte Thier im Harze gefehlt haben ſollte. Funde vom Rennthier
ſind nicht gemacht, auch iſt das Vorkommen dieſes Thieres weder
durch Chroniken noch Akten für den Harz bezeugt, doch dürfte es
noch zur Römerzeit dort vorhanden geweſen ſein, wo ihm ſeine Haupt
nahrung, die lichtgraue nach ihm benannte Flechte in Fülle als Nahrung
zu Gebote ſtand. Welchen Stammes die Jäger geweſen, die in jener
entlegenen Zeit dem Wilde im Harze nachgeſtellt, iſt micht ſicher nach
weisbar Redner meint, daß ſie vielleicht keltiſchen Urſprungs geweſen
ſein können, da keineswegs der Harz in hiſtoriſcher Zeit ſiets ein
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er SheeeeeeeeoeeS rNamen an, die auf keltiſche Woriwurzeln hinweiſen und beruft ſich
auf Prof. Bremer's werthvolle Erhnographie der germaniſchen
Stämme, in der erwieſen iſt, daß noch zur Zeit Alexander des Großen
mindeſtens bis ins innere Thüringen Kelten gewohnt haben müſſen.
Der Name des Harzes bedeutet nicht „Wald“, wie ihn die Germaniſten
ſtets gedeutet, ſondern iſt gleichbedeutend mit „Hardt“, d. h. Höhe.
Der Redner hob dann hervor, wie im Harz vom 10. Jahrhundert ab
uerſt nur Rand-Siedelungen angelegt worden ſind, erſt vom 13. Jahr
undert ab auch ſolche im Jnnern entſtanden ſind, welche letzteren

durch die Namensendung „roda“ auf die Urbarmachung des Bodens
mit dem Beil, oder durch „ſchwende“ auf die Freilegung des Geländes
durch Niederbrennen des Waldes hindeuten. Rach einem Hinweis
auf die Sprachverſchiedenheit der Harzbewohner im Nordorſten und
Weſten (niederdeutſch) und deren im Süden (shochdeutſch) berührte
der Redner noch die Sagenwelt des Harzes, welche auf den heidniſchen
Götterkult zurückzuführen iſt. Für den inhaltreichen Vortrag be
kundete der Vorſitzende dem Redner den Dank der Verſammlung.
Darauf trat dieſe in die geſchäftlichen Verhandlungen
ein. Der Jahresbe richt des Schriftführers und Schatzmeiſters
des Vereins, Herrn Kaufmann Drech s ler, hob hervor, daß das
Intereſſe an den Beſtrebungen des Vereins ſtetig zunehme und die
Mitgliederzahl im letzten Jahre auf 721 gegen 650 im Jahre 1897
und 665 im Jahre 1898 geſtiegen ſei. Die Kaſſenverhältniſſe ſind
erfreuliche; die Einnahmen haben 4069,77 Mk. einſchl. 2163 Mk.
Mitgliederbeiträgen betragen, die Ausgaben 2184,39 Mk., ſo daß ein
Beſtand von 1885,38 Mk. gegen 1039,91 Mk. im Vorjahre verblieben
iſt. Zuwendungen hat der hieſige Zweigverein bewilligt dem Zweig
verein Goslar 300 Mk., Haſſelfelde 100 Mk., Friedrichsbrunn 50 Mk.,
Günthersberge 100 Mk., Rothehütte 150 Mk. und Wippra 50 Mk.
Das Walpurgisfeſt und drei Ausflüge haben unter reger Betheiligung
ſtattgefunden. Die Generalverſammlung dechargirte auf Antrag der
Rechnungsprüfer, der Herren Major Thomas und Mechanikus
Unbekannt, die Rechnung unter dankender Anerkennung der
Mühewaltung des Schatzmeiſters. Weiter wurde beſchloſſen, 200 Mk.,
die im vorigen Jahre dem Zweigrerein Wall hauſen zur Aus-
beſſerung des „Halleſchen Weges“ von Tilleda nach dem Kyffhäuſer
zugeſprochen, jedoch wegen der in Folge Krankheit des Baumeiſters
unterbliebenen Ausbeſſerungsarbeiten nicht abgehoben ſind, für den
gleichen Zweck in dieſem Jahre bereitzu tellen. Nachdem dann be-
ſchloſſen war, von der Eintragung des Zweigvereins in das Vereins-
regiſter abzuſehen, wurde die Feier des Walpurgisfeſtes auf
Sonnabend, den 28. April feſtgeſetzt. Dieſelbe findet wie bisher in
der Saalſchloßbrauerei zu Giedichenſtein ſtatt. Zum Schluß
wurden noch bei der Vorſtandswahl die Herren Major a. D
Dr. Foertſch und Prof. Dr. Kirchhoff als Vorſitzende, Herr
Kaufmann Drech s ler als Schriftiührer und Schatzmeiſter auf
zwei Jahre wiedergewählt mit dem Recht, die Zuwahl von Beiſitzern
vorzunehmen.

Jm HaudwerkermeiſterVerein ſprach geſtern Abend Herr
Profeſſor Dr. Ewald über die Entwickelung des Preußiſchen
Staates und des Deutſchen Reiches. In klaren deutlichen Zügen
gab der Vortragende ein kriegeriſches und kulturgeſchichtliches Bild
und betonte das Zuſammenwirken von Für und Volk für des Landes
Wohlergehen. Sein Vortrag fand großen Beifall.

Der Marine-Verein Halle a. S. begeht am 15. Februar
ſein 18. Stiftungsfeſt. Das Programm hierfür iſt mit größter
Sorgfalt zuſammengeſtellt und enthält eine Reihe von lebenden
Bildern Szenen aus dem Marineleben der Gegenwart darſtellend

mit begleitendem Text, Muſikvorträge und Theateraufführung.
Wie wir hören, iſt der hieſige Marineverein in eorpore dem
Flotten verein beigetreten, um ſo dazu beizutragen, im
Hinnenlande das Jntereſſe für eine ſtarke deutſche Floite zu
verbreitern.

Das Platzkonzert der Regimentskapelle der 36er findet
am morgigen Sonntag Mittags 12 Uhr auf dem Piats vor
dem t m ſtatt. Das Programm lautet: 1. „Deutich
lands Helden!“ Marſch von Schmidt. 2. Ouvertüre zum Ballet
„Elektra“ von Härtel. 3. „Die Poſt kommt Charakterſtück von
Eilenberg. 4. „Zug der Landsknechte!“ von Franke. 5. Fantaſte
a. d. Oper „Tannhäuſer“ von Wagner. 6. „Der Klügere giebt
nach Polka-Mazurka von Strauß.

Halleſcher Frauenverein für Fraueunerwerb und Frauenbildung. Geſtern Abend ſprach Frau Marie Stritt aus Dresden
über den Rechtsſchutz. Der Frauenvereins-Rechtsſchutz iſt vor
6 Jahren in Dresden gegründet worden. Er will durch praktiſche
und theoretiſche Arbeit wirken, indem er Frauen Rath und Auskunft
ertheilt und durch Vorträge ſeine Jdeen bekannt zu machen ſucht. Die
Rednerin führte beſonders die rraktiſche Arbeit des Dresdner Vereins
näher aus, die im erſten Jahr ſchon von 628 Frauen beanſprucht

mäßige Salzſtreuen ſeitens der Straßenbahn-Verwal- deutſches Gebirge geweſen ſei; der Redner führt dazu verſchiedene
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wurde 1898 waren 833 Beſuche zu verzeichnen. Frau Stritt be-

Vortlaufend grosser Vingang von

Frühjahrs- Neuheiten
Kleiderstoffen und Confection.

Die neuen Kleiderstoſſf-Collectionen umfassen die hervorragendsten RMlodeerscheinungen und sänd für den bicesigen
Vlatz aussrhliesslich von der Firma engagirt.

Halle 4. S. Die neuen Proben-Collectionen sind bereits ſertiggestellt
und werden auf Wunsch gratis und portoſrei versandt-

Sämmtliche Stoffe entstammen den ersten Fabriken des In- und Auslandes,

m Verkauf zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen,
„Seder Artikel ist mit billigstem Preise deutlich versehen“,

Geschaftshaus J. Lewin
W Marktplatz 2 u. 3.
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tonte in dieſer Vereinsarbeit das wichtige erzieheriſche Moment, das
fie ſowohl für die rathgebende, wie für die rathſuchende Frau ent
halte. Die nutzbringende Arbeit wird jetzt von vielen Seiten anerkannt,
ſo ſenden auch Amtsgericht und Polizei rathfragende Frauen zu der
Sprechſtelle ten wo ſich die Frau zur Frau vertrauensvoll
ausſprechen kann. Können die Damen nicht entgiltigen Rath geben,
ſo wenden ſie ſich an einen Rechtsanwalt, doch kommen ſehr viele
Fälle vor, die gar nicht gerichtlich zu entſcheiden ſind, ſodaß bei den
833 Beſuchen des Jahres 1898 nur 8 mal an den Rechtsanwalt ver
wieſen zu werden brauchte. Die Frau hat eben durch die Art der
Erziehung gar keine Rechtskenntniſſe und die Rednerin
bob hervor, daß durch obligatoriſchen Unterricht in der
Rechtskünde, wie er ſich in andern Ländern Bahn zu brechen beginnt,
viele aus Leichtſinn und Unwiſſenheit gemachte Vergehen vermieden
werden könnten. Von den Veränderungen, die das neue Bürgerliche
Geſetzbuch für die geſetzliche Stellung der Frau gebracht hat, betonte

ſie die Gleichſtellung der Frau mit dem Manne im Vormundſchafts
t Vortrag, der im Stadtſchützenhaus ſtattfand, war zahlreich

u

Der Turnberein „Frieſen“ feiert ſein 22jähriges Beſtehen
am kommenden Montag im „Neuen Theater“. Neben einem ge
wählten Konzert ſinden noch mehrere turneriſche Aufführungen ſiatt.

Religiöſe Verſammlnung. Sonntag, den 11. Februar, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſations Verſammlung der
Stadtmiſſton, welche, wie bereits angekündigt, nicht im „Roſenthal“,
ſondern in der Marktkirche ſtattfindet, Herr Paſtor Keller über das
Thema: „Wer ſucht eine Religion ſprechen. Gäſte ſind willkominen.
Der Eintritt iſt frei.

Jn Angelegenheit der Bergarbeiterbewegung weilt, wie
wir ſchon berichtet haben, zur Zeit hier ein Mitglied des Verbandes
der Hütten und Bergarbeiter Deutſchlands, der Bergarbeiter Hu e.
Geſtern hatte derſelbe eine Unterredung mit Herrn Bergrath
Humperdink und bat dieſen um ſeine Vermittlung gegenüber
den Grubenverwaltungen. Herr Humperdink hat eine ſolche zugeſagt
und wird die Vertreter der Gruben, die in Frage kommen, zu einer
Konferenz einladen. Jn einem Aufruf werden die Benxrgarbeiter
Mitteldeutſchlands vor Uebereilungen gewarnt man hofft, daß es
hier nicht zu einem Ausſtande kommt.

„Hahn in Ruh“ hört man jetzt von unſeren Jägern, da
in unſerem Vezirke die Haſenjagd ſchon Ende vorigen Monats und
in anderen mit Beginn dieſes Monats geſchloſſen worden iſt. Gleich-
fam als wäre der wohlſchmeckende, feiſte Lampe von dieſem Ereigniß
aufs Genaueſte unrerrichtet, trägt er jetzt nicht mehr die ihm ſonſt
eigene Furcht und Scheu zur Schau und ſchlendert gemächlich von
einem Saat- und Rapsfeld zum anderen. Der Beukeertrag in der
verfloffenen Jagdperiode war nach den Berichten ein durchſchnittlich

und kam dem im Vorjahre gleich, auch iſt noch hinlänglich
eſtand vorhanden, der zu den Hoffnungen eines kommenden guten

Jagdiahres berechtigt, wenn nicht mißliche Witterungsverhältniſſe
dieſe Hoffnungen zerſtören.

Die Gemeindevertretung zu Trotha faßte in ihrer Sitzung
am vergangenen Donnerstag folgende Beſchlüſſe Dem Amtsvorſteher
Müller wurde die Vollmacht zur Entgegennahme von Auflaſſungs
erklärungen ertheilt und dem Bäckermeiſter Strauß für 6 qm Land,
das er zur Verbreiterung der Straße abgetreten hat, 150 Mk. bewilligt.
Die Verſammlung erklärte ſich mit der Errichtung einer Orks-
krankenkaſſe einverſtanden und beauftragte den Ortsvorſteher
Müller, Einblick zu nehmen in die Organiſation anderer Kranken-
kaſſen, ſpeziell der von Giebichenſtein, deren Statut für kurz
und präzis gehalten wird. Der Antrag des Stellmachermeiſters
Kohl auf Uebernahme der von ihm angelegten ſüdlichen
Langeſtraße wurde der Baukommiſſion zur Berathung überwieſen.
Dem Gutsbeſitzer L. Brömme ſoll unter der Bedingung jederzeitigen
Widerrufs auf ſeinen Antrag geſtattet werden, von ſeiner Kiesgrube
aus ein Geleis über den an derſelben vorüderführenden Weg zu legen.
Die Gemeinde-Einnahmen- Geſchäfte wurden dem Steuererheber
Frönicke übertragen. Dem Lehrer Bernau ſoll vom 1. April dieſes
Jahres ab volle Miethsentſchädigung gezahlt werden, da derſelbe einen
eigenen Hausſtand gründen will.

Der allgemeine Kounſnmverein von Trotha nnd Um-
egend hat in dem vergangenen Geſchäftsjahre für rund 340 000
dark Waare umgeſetzt und zwar in dem Hauptgeſchäfte zu Trotha

für 234 698 Mk., in der Filiale zu Teicha für 90 300 Mk. und in
der Filiale zu Seeben für 14311 Mf. Der BruttoGewinn auf
ſämmtliche Waaren beläuft ſich auf 66 866 Mk. Nach Abzug aller
Unkoſten bleibt ein Netto-Ueberſchuß von 52 666 Mk., ſodaß 15 Proz.
Dividende ausgezahlt werden können. Am Ende des verfloſſenen
Jahres zählte der Verein 889 Mitglieder, welche eine Haftſumme von
22 225 Mk. leiſten. Staats-Einkommen-, Gewerbe-, Gemeinde und
Betriebsſteuer wurden 3316 Mk., Miethe 980 Mk., Gehalt 7981
Mark und für Verſicherung 1903 Mark gezahlt. Jn dem Haupt-
geſchäft ſind 5 Verkäuferinnen und 1 Geſchäftsführer thätig.

Ter diesjährige Walhallatheater-Maskenball, welcher
am Mittwoch, den 14. Februar, ſtattfindet, wird alle ſeine Vor
gänger an zahlreichem und diſtinguirtem Beſuch, Pracht der Aus-
ſtattung, Fülle und Reiz des Gebotenen übertreffen. Das Ereigniß
des Abends wird die Aufführung auf der Bühne ſein,
deren Glanzpunkt die pantomimiſche Scene „Der Jntendant
auf der Balletprobe“ ſein dürfte. Dieſelbe wird dargeſtellt
von Lina Rinke's Ballet- Geſellſchaft (15 Damen, 2 Herren) und
ſoll von ſenſationeller Wirkung ſein. Die Ballet-Pantomime wird
nur an dieſem Abend zur Tarſtellung gebracht.

Wild geworden. Geſtern Abend gegen 8/, Uhr zerſchlug
der Arbeiter B. von hier im Jähzorn ſeine ganze Stubeneinricktung,
dann bedrohte er ſeine Frau mit Erwürgen, verſuchte ſie auch an das
Fenſter der 3 Stock hoch gelegenen Wohnung zu ziehen, um ſie dann
herabzuſtürzen. Der Mann wurde in Haft genommen.

Beim Tränken ſeiner Pferde ſiel der Geſchirrführer Karl
Ullrich über einen Eimer. Er erlitt infolgedeſſen eine Auskugelung
des rechten Schultergelenks.

Augenverletzungen. Während das 18jährige Dienſtmädchen
Johanne Clauß mit Holzhacken beſchäftigt war, flog ihr ein ſpitzes
Holzſtück direlt und ſo unglücklich ins rechte Auge, daß dasſelbe ſehr
erheblich verletzt wurde. Dem in einer Maſchinenfabrik hierſelbſt
beſchäftigten Dreher Albert Keßler drang ein abſpringender Stahlſplitter
ins rechte Auge. Letzteres iſt äußerſt ſchwer verletzt. Die Sehfraft
dürfte als verroren zu betrachten ſein.

Schwere Strafe. Jnfolge ganz unbedeutender Urſache
gericth die Arbeiterfrau Marie Wagner mit ihrer Flurnachbarin in
Streit. Als ſich noch eine dritte, ganz unbetheiligte Frau einmiſchte,
gerieth die Frau W. in der Hitze des Streites unbemerkt der Treppe
zu nahe und fiel ſo unglücklich herab, daß ſie den rechten Unter
arm brach.

Eine ſchwere Verletzung am linken Knie zog ſich das
17jährige Dienſtmädchen Bertha Kühne dadurch zu, daß ſie auf der
Straße infolge der Glätte ausrutſchte und hinfiel. Sie beſindet ſich
in kliniſcher Behandlung.

Mit einem Schädelbruche wurde vor einigen Tagen der
27jährige Kutſcher Hugo Engel von hier nach der Klinik gebracht
er iſt angeblich bis jeht außer Stande, Näheres über den erlittenen
Unfall anzugeben.

s TDuürchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarkies.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50 3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Ltr. 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 6——8 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15 Pfg. Welſchkohl,
2 Stück 10—-20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15—50 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Roſenkohl,
1 Liter 25 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schniitlauch, 2 Bund 10 Pfg.
Mecrettig, pro Stück 1020 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3—-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 20-40 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück fg.Nepfel, pro Mandel 30--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 5-8 Mk.
Enten, pro St. 2-2-3 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
vro Stück 2,25 Mk. Tauben, pro Stück 50 Vfg.
Karvfen, lebend, voro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
0,79 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie,
vro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs. pro Pfd. 3,80

lebend,

Mk.

Weſer Lachs, pro Pfd. T,60 Mk.
Barten 2c,, pro Pfd. 55 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35--40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Kailbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha,
welche im Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit errichtet iſt, hat mit dem
Jahre 1899 Neun und Siebeuzig Jahre ihrer gemeinnützigen Thätig
keit vollendet. Jm Jahre 1899 waren für 5 535 726 600 Mk. Kraen
1808 mehr 207834800 Mark) Verſicherungen in Kraft.
Die Prämieneinnahme dieſer Anſtalt betrug im Jahre 1899:
17 267 259 Mk. 60 Pfg. (gegen 1898 mehr 482 284 Mk. 10 Pfg.). Von
der Prämieneinnahme wird in jedem Jahre derjenige Betrag, welcher
nicht zur Bezahlung der Schäden und Verwaltüngskoſten, ſowie für
die Prämienreſerve erforderlich iſt, den Verſicherten zurückgewährt.

Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabſchluſſe für das Jahr
1899 betrug dieſer den Verſicherten wieder zufließende Ueberſchuß
12 371 620 Mk., gleich 72 Proz. der eingezahlten Prämie. Jm Durch
ſchnitt der zwanzig Jahre von 1880 bis 1899 ſind jährlich 74,13 Proz.
3 Paezahlten Prämien an Ueberſchutz den Verſicherten zurück
erſtattet.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Als FremdenVorſtellung bei kleinen Preiſen geht am
Sonntag Nachmittag 34 Uhr die romantiſch-komiſche Over
Martha oder der Markt zu Richmond“ in Szene.Llbends 73/, Uhr wird die ſo beifällig aufgenommene und reizend

ausgeſtattete Operetten-Novität „Die Puppe“ zum zweiten Male
wiederholt. Am Montag gelangt die Schauſpiel-Novität „Der
Probekandidat“, welcher am Freitag vor ausverkauftem
Haus ſtattfand, zur dritten Aufführung. Das fernere Repertoir der
Woche iſt: Dienstag: zum Gedächtniß von R. Wagners Todestag
„Der fliegende Holländer“. Mittwoch: zum erſten Male
„De t Käfig“ (Schauſp. von F. Philippi). Donners
tag: „Die Puppe“. Freitag Opernvorſtellung. Für Sonnabend
iſt ein Klaſſiker in Ausſicht genommen.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Sonntag, den 11. Februar, gelangt das vieraktige
Luſtſpiel „O dieſe Männer von Julius Roſen, dem
fruchtbaren Verfaſſer zahlreicher Schwänke und Luſtſpiele, zur Auf-
führung. Neben Herrn Direktor Mauthner als Aſſeſſor Walter
werden in Hauptrollen beſchäftigt ſein die Damen Helene Bensberg,

Gertrud Erland, Meta Harden, Gertrud Saalmann und die Herren
ans Hanſen, RhodeEbeling, Dr. Sepger, Karl Sick und Fritz
leinke. Das humorvolle Werk wird am Montag, den 12., zum

erſten Male wiederholt.
Städtiſches Muſennt für Kunſt und Kunſtgewerbe.

Vom Sonntag an ſind für einige Zeit ausgeſiellt: 40 Studien und
r ſowie 5 Aquarellgemälde von Eduard Schleith in

arlsruhe; dieſer Künſtler war von einigen Seiten aufgefordert
worden, ſich in Halle als Mal- und Zeichenlehrer niederzulaſſen, aus
dieſem Grund geſchieht die Ausſtellung ſeiner Arbeiten. Ferner ſind
ausgeſtellt 10 Oelgemälde, Landſchaften von Horſt Hacker in
München und 12 Blumenſtücke und Stilleben in Deckfarben von
Fräulein Auguſte Löwenhardt in Halle.

Vermiſchtes.
Dem heimkehreuden Prinzen Heinrich von Preußen widmet

r „Kladderadatſch folgenden hübſchen „Willkommens?
r u ß

Heinrich dem Seefahrer, der mit Glück
Kehrt aus dem fernen Oſten zurück,
Schall' entgegen ein froh Willkommen.
Im Oſten hat Deutſchland Platz genommen,
Mög' einen ebenſo ſicheren und feſten
Platz es auch haben allzeit im Weſten
Sowie im Süden und Norden
Auf allen Meeren und an ihren Borden!

Eine Greiſin als Mörderin. Jn Szentiſtvan bei Budapeſt
hat die 70 jährige Frau Skvaries ihren 80 Jahre alten Gatten mit
einem Eiſenhammer todtgeſchlagen, weil der Mann Mittageſſen ver
langte. Die Mörderin wurde verhaftet.

Epidemien in Mütnchen. Zu der hier herrſchenden Jnfluenza-
Epidemie iſt noch eine heftige Maſernepidemie gekommen.
Jnfolgedeſſen mußten bis geſtern insgeſammt 187 Volksfchulklaſſen
geſchloſſen werden.

Drei Ladenmädchen in einem Wagarenhauſe verbraunt.
Die Vermuthung, daß bei dem Brande des Waagrenhaufes der Gebr.
Landauer in Kar 'sruhe, über welchen wir berichteten, drei Menſchen-
leben verloren gegangen ſind, wird zur traurigen Wahrheit. Die
drei vermißten Mädchen ſind die 18 Jahre alte Tochter des Ver-
brauchsSteuererhebers Schmidt, die Tochter des verſtorbenen Schutz
manns Karrer und die 18 Jahre alte Tochter des Lokomotivführers
Weiß; die beiden Letzteren ſind als Näherinnen erſt ſeit dem
1. Februar in dem Geſchäfte thätig. Der Brand, der im Vorder
haus vom Ladenſenſter ausgzing, verbreitete ſich mit raſender Ge
ſchwindigkeit in dem 20 Meter langen Ladenraum und ſprang in das
angrenzende Hinterhaus über, in welchem im erſten Stockwerk die
drei Mädchen in einem verſchloſſenen Raum mit noch anderen
Arbeiterinnen ſich befanden. Als der Feuerruf zu ihnen drang,
durchſchlugen ſie die Scheiben der geſchloſſenen Glasthüre, halfen einer
Frau mit einem Kind noch hinaus und folgten dann ſelbſt. Während
die Frau noch den Ausgang im Hofe zum Vorderhaus gewann, ſind
die Mädchen in ihrer Angſt, als ihnen die Flammen von allen
Seiten entgegenſchlugen, die Treppe des Hinterhauſes wieder hinauf
geeilt, wobei die Eine noch ausgerufen haben ſoll: „Die Feuerwehr
wird uns ſchon holen Jn wenigen Minuken aber war auch das
Hinterhaus ergriffen, und ſchon nach einer halben Stunde ſtürzte der
Jnnenbau des Hinterhauſes in ſich zuſammen und hat die drei
Mädchen, die bis jetzt noch nicht gefunden wurden, begraben.

Eine Ränbergeſchichte weiß ein engliſches Blatt, „The People“
zu erzählen, welche ihm von einem ſeiner Berichterſtatter mitgetheilt
worden iſt, der ſich häufig in Berlin aufhält und den deutſchen
Kaiſer von Angeſicht genau kennt. Jn der erſten Woche des
Januar fuhr dieſer Herr über Vliſſingen nach England und erkannte
an Bord in einem Mitreiſenden, der von zwei anderen Herren be
gleitet war, den Kaiſer Wilhelm. Von dem Steward wurde ihm
auf ſeine dahin zielende Bemerkung geantwortet: „Ja, ganz richtig,
aber ſprechen Sie doch nicht ſo laut davon.“ Als er in London am
Bahnhof von einem Freunde empfangen wurde, fragte ihn dieſer:
„Wiſſen Sie auch, daß Sie mit dem Kaiſer gefahren ſind und er
zählte ihm im Laufe der Unterhaltung umſtändlich, wie Kaiſer Wil
helm mit zwei Begleitern, offenbar im größten Geheimniß, aus dem
Zuge geſtiegen und unangehalten und ungefragt die Zollſchranken
durchſchritten habe; die Beamten hätten offenbar auf höhere Weiſung
gehandelt. Das genannte Blatt fügt dem Bericht hinzu, daß in jenen
erſten Tagen des Jahres wegen der beſchlagnahmten Schiffe eine
ſtarke Reibung zwiſchen England und Deutſchland obgewaltet habe
und dieſer Umſtand offenbar die Reiſe des Kaiſers veranlaßt habe.
Die „Köln. Ztg.“ bemerkt zu dieſer natürlich vollſtändig unbegrün-
deten Erzählung, daß der Hofbericht für jeden Tag des Januar das
Thun und Laſſen des Kaiſers verzeichnet hat. In das die zwei erſten
Wochen des Januar umſchließende Verzeichniß läßt ſich auch mit dem
allerbeſten Willen keine geheime Reiſe nach England einſchieben.
Man traut in England dem deutſchen Kaiſer ſchon recht viel zu,
ader doch wohl noch nicht das Kunſtſtück. eine Reiſe nach England
mitſammt der Räckkehr in einem halden Tage zu erledigen.

ander, pro 55 Pfgeißſtſch, pro r 25 Letzte Draht und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 10. Februar. (Von unſerem Berliner

richterſtatter.) Gegenüber den hier und da auftauchend-
Zweifeln, als ob meine vorgeſtrige Meldung, der Kaiſe
habe dem Herzog Johann Albrecht von Meckleuburg ſeſ
Befremden darüber ausgeſprochen, daß der Herzog eine
Agenten des Pariſer Blattes „Eeclair“ Andienz gewährt inſich in politiſche Erörterungen mit ihm eingelafſen hat, ſie
ich nochmals feſt, daß meine Meldung aus unaufechtbarg
Quelle ſtammt und Zweifel an ihrer Richtigkeit nicht

zuläſſig ſind. 8 S e ßLeipzig, 10. Febr. Jn Pirna haben geſtern die groſer r wegen Kohlenmangels den Betrieb W
ſtändig eingeſtellt. Die übrigen Pirnaer Fabriken habe
nur noch für einige Tage Kohlen. Die Königl. Gußſtahlfabrig
in Döhlen haben den Vetrieb eingeſchränkt und 300 Arbeh
entlaſſen

München, 10. Februar. Die Druckſchrift „Pariſin,
Deutſche Verſe aus Paris, von Oskar Panizza, wurde vo
Landgericht München wegen Majeſtätsbeleidigung beſchh
nahmt. Gegen Panizza wurde ein Haftbefehl erlaſſen.

Karlsruhe, 10. Febr. Von den ſeit dem Brand i
Landauerſchen Waarenhauſe vermißten 3 Ladenmädchen wurde
2 davon heute früh unter den Trümmern halbverkohlt
gefunden, nach der dritten wird noch geſiccht.

Paris, 10. Febr. Der Sozialiſt Rouomet kündigk a
Miniſter- Präſidenten an er werde ihn am nächſten n
über die antirepublikaniſchen Kundgebungen und der ungehöügn
Sprechweiſe der höchſten Würdenträger interpelliren.

New-York, 10. Febr. Die Regierung bewilligte dem a
den Philippinen kämpfenden General Otis einen unbegreyzte
Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit.

London, 10. Febr. Aus Cairo wird gemeldet: De
unter den ſudaneſiſchen Truppen ausgebrochene Meuterei im
ernſte Ausdehnung an und verurſacht große Unruhe. Man be
fürchtet, daß ſtrenge Maßregeln getroffen werden müſſen in
daß dieſe alsdann einen unangenehmen Rückſchlag auf den Geiſt
der Eingeborenen ausüben dürften

London, 10. Febr. Die Morgenblätter beſtätigen, di
General Macdonald, nachdem er einen Rekognoszirungszug auſ
geführt, den Befehl erhielt, ſich nach ModderRiwer zurüch
iehen.des Kimberley, 10. Februar. Die „Dimes“ meldet H.

Buren beſchoſſen geſtern den ganzen Tag mit ihren ſchwer
Geſchützen die Stadt. Gegen Abend brachte die engliſh
Artillerie die Burengeſchütze zum Schweigen drei Perſonen
wurden verwundet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Februar.

Wetterbericht von 9. Februar, Abends 11, Uhr
Ueber Centraleuropa befindet ſich ein in weſtöſtlicher Richtung
ſehr ausgedehntes Hochdruckgebiet, das im Norden und Süden
von flachen Depreſſionsgebieten begrenzt wird. Jn Deutſchland
herrſcht wechſelnd bewölktes Froſtwetter ohne weſentlich
Schneefälle, ſtrengere Kälte hatte am Morgen auf der Linie
Chemnitz Breslau mit --102 O. Nordeuropa hat ſehr ſtrengen
Froſt, Stockholm --179 C. und Haparanda --27 C., auch
über Schottland kamen Temperaturen bis zu faſt —-109 C. vor
Fortdauer der Winterkälte, verbunden mit etwas Schnee ünted
Einfluß der ſüdlichen Depreſſion dürfte für die nächſten Tage
zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Februar. Ziemlich
trübes Froſtwetter mit Schneefall. e

Vorausſichtliches Wetter am 12. Februar. Wechſelnd
bewölktes Froſtwetter mit etwas Schnee.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Vankütmen zu Halle a. k.

Dividende Zf. Courénoti
für

Börſe vom 10. Februar 1900.
S

5

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von I882. S S 3 94258
Halleſche 31 Theater- Anleibe von 1884 S 3
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S Z1!e 394266
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. S J 94 2561
lkener 3 StadtAnleie. TEriurter 31 Stadt Anleibe S lHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890, c z 94 256
NRaumburger 31 StadtAnleihe 3 rLandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe S S 3Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 104 503
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfaudbriefe S S 3 e 236,906Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandhriefe e n 3 85 756
Sächſiſche 3 Brovinzial-Anleihe e S 32 uHalleHettſtedter 31/9 Eb. Obl. S S eHalleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 7 4 100008Halleſche Union Maſch.Fab. 9 Obli. S e 6 104,50Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleibe S S 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. S 4 eUnſtrutRegul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra) h S 3 394 506Cröllwezer Pavierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe 4 99,408
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Tyeilſchuldv. rückz. mit 103 4 96,008
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 Hypothe?en-Ankeide. S 6 4 TWaldauer Brauntohlen 490 rückz. 102 S l 4 101 00 8
Sächſiſch Th. Braunkodl.-Verw. 40 Schuldv. S 4WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 490 v. 1899. 4 92755

Schuldv. v. 1898 S 4 4 99,756
Zeiyer Paraff. u. Solarölfabritk 4 Schuldverſch xunkündbar bis 1904 9950Halleſche BantvereinActier 18983 7 4 149,50 8Spar und VorſchußbantActien 1898 4Cönnerner Nalzfabriketien I 8oes 12 4Cröllwitzer PapierfabrikAlectien i888 9 18 4 9DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Netien, 189 4 65,00
Filenburger KarrunManufacturActien. 1898,89 1 4 85 90

(dſchlößchenBrauereiActien I isa8 u 60 4 50.008
lauziger ZuckerfabrikActien i898 93 9 4 7005W Lit. A. gar. 3 189899 3 4 95 00alleſche Act.-Bierdrauerei Act.. III 1898,39 6 4 110 006

Halleſche MaſchinenfabrikAetien 1898 32 4 zHalleſche StraßendahnActien 1898 18 4 3288Halleſche Fortland Cementfad. Akt. 1898 144,00
Hildebrand' ſche MühlenwerteActien 1898,99 13 4 T
Fördisdorfer ZuckerfabrikActien 1898 8 4 oKuyffhäuſerhütte A. Maſchfadr. v. Paul Reuß Aktien 1888 115 164,00
Landsberger MalzfabrikActien III 1897 12 4 vNaumdurger BraunkodlenActien 18 a 230 00Niemderger MalzfabrikActien e 189 8 89 10 TSchloßmälzerei Aktien a 3 4 un
ackhofsActien e S TRiebecſche Montanwerte-tletien 1888 9912 4 216005

Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Aetien F. z8098 7 4
Sächf. Thür. BrauntoblenSt.Pr.Actien f. 1898 7 4
Waldauer Braunkohlen Aetien so s 4 165005WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. Isos o 18 4 250,905

eiyer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 18989 20 4Paraſſin und Solarölfadbrik-Actien. 1898 7 4 134.008
Zugerraffinerie Halle Actien. I8u8 4 4 112.506
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKupe o. o. 3. 7Hall. Confolid. PfännerſchaftsKuxe 1 isos 20 250006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Nark für ein Stück
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.
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9Vochenbericht i Butter nun glz2 Nachekſeigiſſe waren von der Ausfuhr und Jnland gut beFWochenbericht über Butter und Schmalz h h e ehe cnncheheet nd Jnand git be
Der Marktſchluß iſt ſehr feſt.
Der Wochenuümſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 201 090 Cir.

Bei feſter Stimmung

von Guſt. Schurge u. Sohn.
Berlin 0., 10. Febr. 1900.

S. Butter Das vieswöchenlliche Geſchäft verlief in einer ruhigen
Stimmung Der Konſum iſt ſchwach, von der Provinz fehlen auch

die Aufträge und während ſonſt um diefe Jahreszeit Exportordres
Raffinirterſteigenden Preiſen fanden namhafte Umſätze ſtatt.
Es notiren heute Raffinade J 24,25 excl. Faß, Raffinade II

Zucker: und zu

Neuww-York, 9. Febr., 6 Uhr Abends. Waatendetricht.)
Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt) Baum
wolle- Preis in NewYork 89 Lieferung März 8,22
(8,32), Lieferung Mai 8,27 (8,56), in New Orleans 87
S „Petroleum, Stand wüite in NewYork 9,99 (9,90),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11.10), Credit
Balances at Oil City 168 (168), Sch mal z,

intrafen und Hamburg ſtark als Käufer auftrat, ſtockt jetzt der excl. Faß, gem. Raffinade 25 25--27,50 incl. Sack, gem. 6,372 (6,42 Rohe Brothers 6,65 (6,65), Mais perErvort vollſtändig. Die Zufuhren ſind recht belangreich und da ein Melis c. 23,25--23,75 incl. Sack, Würfelrafnade 25,25 -26,25 Mag Mai 39 (39 Juli e
großer Theil unverkäuflich blieb, ſo konnten ſich Preiſe nur ſchwach ſnck. Kiſte, Kryſtallzucker G. Kornzucker 92 Rdint. Weizen rother Winterweizen loco 777 (78 Weizen ver
dehaupten. do. 88 Rdmt. A. 10,80--10,95 excl., Nachprodukte 75 Febr. ver März 76 (76 ver Mai 748 (74775),Nac Landbutter beſteht wenig Frage, die Preiſe ſind zur Romt. c 8,50-8,65 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 432 Bé a. G. per Juli 74 (742/,), Getreidefracht nach Liverpool 3 (375),
Molkereibutter verhältnißmäßig hoch und wird der Bedarf zum (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für Kaffee fair Rio Nr. 7 815 (813 Rio Nr. ver
größten Theil durch abfallende Hofbutter gedeckt. t Brennereien per 50 K3 excl. Tonne. März 7,30 (7,40), ver Mai 7,45 (7,55), Mehbl. Spovring

Schmalz: Die Schweineantriebe an den amerikaniſchen Märkten Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 4 Zinn 29,75 (30,90),ſind ſeit den leten Wochen kleiner als man angenommen hatte und
da die Lagerbeſtände nach der Januarſtatiſtik eine weitere Abnahme

iſen, ſo zeigte ſich für Schmalz regeres Jntereſſe. Der Abſatz
iſt hier zwar noch ſchwach, doch fanden größere Käüfe zu ſteigenden

3 t tatt. rPrchen Preisfeſtſtellung

Eröffnung der Börſe inſofern, als zu I Zeit niedere
Minenkurſe eintraten. Der Bankenmarkt lag ruhig, nur deutſche
Bank ſprach ſich feſt aus auf Dividendengerüchte. Bahnen

Central-Stelle der
Tages-Markktberichte.

a) für inländiſches Getreide
Februar 1900.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Q

Von Rewyork nach Berlin Weiz lolo 78 Ct

Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle. e
9.

ualitäts-Unterſchiede.
am 9. Febr. am 8. Febr.

C. 179,25 C. 178,75

Kuvfer 16,00-—-16,25 (16,60 16,25).

Tendenz Mais: kaum ſſetig.
Tendenz Weizen willig.
Chicago, 8. Febr., 6 Uhr Abends. Waarenodericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeflammert beigefügt.) Weizen*):der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirunge-Kommiſſian Wei Mat W u 6801, 69 Mais8 e zen Roggen Gerſte Hafer er Mat (68 ver Juli 69 „„Nai verdeſäh e n Senoſenchaftse Butter I 90 go M. 33 ugermart 30 128-142 e n See er Mai u
e Abſallende 89 Mittelmark, Prignit 140--145 155-1537 124-144 Juli 6,26 (6,25), Speck ſhort clear 6,121 (6,12 Vork

a eben de u ler Tor r 30 uſitz 355--140 135 14 S e u..n ehe Nagdeburg 140 enden deDerliner Bratenſchmalz 44- en h d. Aue 159 I e eindigh an Feit, in Amerika raffinirt 37—38 Merſeburg J W 42 s o c Iuckerberichteten n in Deutſchland raffinirt 66 do. weſtl. v. Mulde 138152 140--147 140 z zlag Erfurt 140 c 131 147 130 Magdeburg, den 10. Februar 1990. (Eig. Drahtbericht.)ungeh Stettin (Bezirk) 145 147 134 -136 130 135 118--121 Koruzucker exel., von 8809 Rend.i. Allgemeines. Stolv (Platz) 145 133 158 130 116--126 1050-11,00. Tendenz: ſtetiggte dem auſ Tivdendenvorſgräge gt 1899. Kammgarn Anklam (Platz) 142 132 130 121 Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,50 8,70.
nbegrenzie ſpinnerei Leipzig 122 V. 8 und Ueberweiſung von Danzig 146--152 135 125--134 118 Brodraffinade I. 24,00

j08 269 an den Dividendenergänzungsfonds. Bremerhafſener Thorn 134--142 120--131 118--125 118--124 d II. 2375. eldet: J Siraßenbahn wieder 62. Hotel Bellevue in Dresden Allenſtein 139 142 1241265 111-1168 105--108 Gem. Raffinade mit Faß 23,873 214,25 Tendenz: feſt.teldet: Die 64 V. 59). Haſſeroder Maſchinenpapierfabrik Liegnitz 1l--1I51 127-1372 141 I III Fem. Melis J. mit Faß 5325.
terei nimm 74 V. 62). Gogoliner Kalk- und Cementwerke auf das er Breslau 132149 131-137 125--145 114121 SMan be höhte Kapital 82. Zwirnerei und Nähfadenfabrik in Göggingen Görlitz 136-148 136—1309 136--140 118--124 Rohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg
müſſen u 303 (i. V. 15 Allgäuer Baumwollſpinnerei und Weberei in Schweidnitz 140--150 1325-140 124--140 116--124 per Febr. 10,15G, 10,17B. per Aug. 10,278G, 10,30B.uf den Geſ Hiaibach 68 (1. V. 89). Mindener Bankverein 72 (i. V. 69). Patibor 142 1354 120-142 112--114 er März 16.12Vbez., 10,106G. e Olt. Dez. 9,478G, 9,52 B.

Elſaſſiſche Juteſpinnerei in Biſchweiler (deren Alten im Beſitz c i 126 ver Mai 10,12bez., 10,1599. Tendenz: ruhig
h i 77 Dtätigen, di der NRorddeuiſchen Juteſpinnerei ſich beſinden) wieder 10 Seomberg 139-142 125-125 i 1i56 Hamburg, 10. Febiuar 1900. (Eig. Drahtbericht.)

ingszug au Die Hamburg Amerikaniſche PacketfahrtGeſ. erzielte Frauſtadt 145 132 126 120 Zuckermarkt. (Vormittaägsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
ver zurück 1899 einen Gewinn von ca. 18 Mill. gegen 14 Mill. im Filehne S 125 116--136 Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.it Votjahre, vertheilt wie im Vorjahr 8 Dividende und erhöht das Wongrowi 136 140 121-125 106--110 112 115

65 auf 80 Mill. A. dehufs Erweit des S ongrowitz eb. los Aug. 10.10.neldet: en tal von 65 auf e ehnſs Erweiterung des Je 142--143 140-141 188-140 134-140 Närz 16,18 Okt. 10273. Tendenz: ruhig.en ſchier Vehiebes. Marne 141--142 140-142 135--136 129-130 Mai 956. Dez. 950.die engliſ n Hannover Süd 138--144 136 146 138 185 123 155Pet m Viehmärkte. re Weker e 144— 156 77-1Städtiſcher Schlachtviehhof zu Halle. Magerſchweine o. eſt, S I50 See e ewaren 42 Stück vorhanden. Preis s c pro Stück, verkauft Kaſſel 146 s 136
wurden 25 Stück. m Ferkel 450 Stück, 15- 20 pro Paar; ver d) Nach privater Ermittelung:

kauft 274. r d Ftdt r Tag W. 1 573 v. Wärer er in 152 3 enger ſtr Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e. Stettin 137 i 121
112, Uhr Zimmermeiſter Auguſt Fahrenbruch in Braunſchweig. Königsberg i. Pr. 1452 1328 126 123

er Richtun Kaufmann Rudolf Preuße in Halle a. S. Bauunternehmer Breslau 150 137 145 121und Süden Robert Weber in Großzſchocher. Herbergswirth Wilhelm Krumm Poſen 143 131 130 120

Deutſchland in Waren. Neuß 158 143 1 3weſentlich t 144 146 S 152 1851 9if der Lini Vörſe von Berlin vom 10. Februar. annheim 150 7 Sesr. 1851. Halle a. S. Fernspr.ſehr ſtrenge Die geſtrigen Nachrichten aus den Weſtbörſen waren nach Lamburg 15 142 F 2
7* C., auch Schluß matt auf Privat Meldungen von einem neuerlichen e) Weltmarkt Acltestes und grösstes Special-Gesenäſt,
109 von Mißerfolge Bullers. Hier wirkten dieſe Privat Depeſchen bei auf Grund heutiger eigener Deveſchen, in Mark ver Tonne, einſchl. empfehlt

Leib-, Bett- undZiemlit anregungslos, Franzoſen ſchwach auf Wien. In der zweiten Chieago e Febr. 662 Cts. 17085 17075e W Vorſenſcande i c nannt Hütten nd Kohlengktien r e e e m a d. 177,900 173
Wechſeln höher ein. Alles Sonſtige unverändert. Die weſtlichen Börſen Ki 87 7 16475 16175chielten ſich abwartend. Privat Diskont 3* Proz Marke geh iverhielten ſi s di noch la d 164,75 162,00on miler am na oln 2 arz 7 n An e 77 3 445 eWochenMarktberichte. nach Berlin Rogg. loko 377 1539 Spezialität:

Brauuſchweig, 9. Febr. (Originalbericht von Quenſell Den op. 151,75 151,25u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete dieſe Woche Riga Ha. w. u g S II OS. in feſter Haltung. Das bedeutende Angebot wurde zu etwas höheren Amſterdam nab Fin e „Marz 130 hl. fl. 144,00 144,00
e Preiſen ſchlank aus dem Markte genommen. Im weiteren Verlaufe Newyork nach Berlin Mais Mai 39, Cts. 105,50 105,00 garantirt tadellos sitzend.
Coxrénog wurde die Tagesſtimmung ſchwankend, immerhin fanden die vor Magdeburger Handelsbericht vom 9. Febr. 1900.

réuotij liegenden Offerten ſeitens einiger Rafſinerien zu vollen Preiſen gute (Nicht amtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
r Beachtung. Zum Wochenſchluß befeſtigte ſich die Markthaltung 19,50— 19,75 Rapskuchen 11,10-12,50 Gedarrte24253 weiter und, als feſte Nachrichten vom Auslande kamen und die Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſchene

94 268 miſchen Terminmärkte höhere Werthe bewilligten, fand ein reges A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
94 256 eſchäft zu erneut etwas höheren Preiſen ſtatt. Kornzucker notiren A. (Alles ver 100 kg.

heute rund 25 über letzte Aufzeichnung.

94 256 e 9 3 z J An- u. VerKauf von Werthpapieren, BRinlösung von Coupons, verzinc kaukhaus Paul Schausei! Co. Halle a. 8, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. iel See on m. Werner Verkeenr vie et
88725 Zinsfuß Diotdende 1897 1898 Dividende 1897 1808 Dividende 1697 1808Nexit. Anleihe 1899 6 1837 Obz- Breslauer Wechſel-Vank 6 1107 60 b G Eilenburger Kattun 2 83 50bz. B. Sangerhänſer Maſchinen 22 i 22Coursnotirun en Oeſterr. GoldNente 4 a Darnmiftädter Bank 8 8 90 r. Flötder Maſch.Act. Se 129 893 Schimiſch. Portl.-Cein.-Att. s 10 1 0 905 6
100.008 do. PavierRente 4 33 Deſſauer Landes bank. 7 e. 7 124,25653. Gelſentirchen Bergwerk 9 1 211 90 Schleſ. Zinthütte St.Akt.. 115 19 J104506 do. SilberRente 4 z J Deutſche Bank 1010 212 50 Gerresheimer Glashütte. Se 134803 St. r. 45 18der Verliner Börſe von 10. Februar Port. Staats Ani. 88—-85 r. 36,20 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 11 z Geſ. f. elektr. Unternehm. Se 187 90t5 G Schuckert e. 14 1238.59 i G2 Rumän. fund. DiscontoComimandit 10 10 1195,78 Slauziger Zuckerfadrik. 8 6 e 430 80 SiemensGlasinduſtr. 14 13 7Uhr Nachmittags. do. amort. 5 5.406. Dresdner Bank 9 1I65 2563.6Groke Beri. Pferdeb. 16 18225,5065 G Staßfurt Chem. Fabr. I1 190 170 605 6

94 506 do. do. 1891. 4 z188 o e 288 s 43688 Stotgrser re ei z 15 182konſ. 1880er t dCredit alleſche Unlon o. St.-Pr. z.2 Preußiſqhe und deutſche Fonds. h Gecliehe ges 3! B d. nge 4 4 Zameurger Pagetfahrt S 8 11238 r B. Sudendurger Maſchinen o 9 1280096
96,008 do. do. 1890 Je 95,75 amb. Comm. u. Disk.Bk. 8 3 2,0063. G Harpener Bergbau 8 9 e Thale Eiſendütten 10 8 135,00do. Hyp. Pfddr. 1879. 4 e ipziger Bank 10 10 175 75 G Harrmann, Sächſ. M.-F.. 10 2 169 5065 G Thüringer Salinen I I 62 596) G101006 Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. bz. G do. Creditanſtalt II. 10 I 33 ibernia Shamrock. 12,, 12. 235. 606 G Weſteregeln Alkali 13 15 212 195 6Deuiſche Reichs Anl. b. 1905 J/ b Wo gente es. 322488 Leid Spar u. Creditdant Se 7, 121 306 Sildebrand MRühlen 14 h Zkez ee ed „82195 22
99 756 do. do. z 706 Ungar. Gold Rente 1000er 4 22563 Magdebg. Privatbank Se z G Huldſchin ky 4 J. 17 884 Zeizer Maſchinen 20 20 2581,78 v G
99,756 de do o do. do. 500er 4 Mitteldeutſche Creditsank. 1 v. G Aſcherslebener Kali 10 19 152 60Preuß Conſ. Anlelhe konv do. do. 100 4 1166,4063 G Nationalbank f. Deutſchland Se S. G Körbisdorfer Zuckerfabrie 6 e er9950 Gunt i 1905) Zu s08 v Deſterreich. Credit 15876 10 ob Lauradütte 10 13'2277.256149,508 Preuß. Conſ. Anleihe z z V Preuß BodenCredit. 7 175 2563 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 209 5878 WehſelConrſe.777 do. do bz. B CiſenbahnStamm-Aktien. do. Centr.-BodenCr. 9 165 50e3 Leopoldshaller chem. Fabr. 4 s 188 G

damd. Staats Rente. Jl 106, o do. Hyp.B. (Spield.) Se s 3338 Suiſe Tiefbau conv. 9 9 8 Privatdiscont 3do. Staats Anl. 1886 tn do. do. (Hüdner) volle S 6 119.3563 G do. do. St.Pr.. 335765,900 Kenß. Staatsſchuidſcheine Je Dividende 18071898 Reichsbank z 1165 o G Norddeutſcher Alovd. 2.,,1 7 124 292Saweiz 100 Fr t. 80756s 00 Saſſe Rente 7006.6 Angtoltſhe s 5 bz. G Sächfſche Bank. s g. 805.6DSberſchi. Stſend.-Bedarf. Se 133 Stal. Plag 100 2 7863
50.008 Landſafti. Central DortmundGronau St.Pr. 1 Schafſhauf. BankVerein S 1557 h Oberſchl. SiſenJnduſtr. 2 40 189 Betersd. 100 R.z h t z SübecxBüchen S. Z. es Saſſager an deren 7 7 t 2828 Ypönte Blet Lit. A. 48 41 198 Amſterdam 100 6 i. 169506 B95005 Landſchaft d. Prov. Sachſen MariendurgRlawka 2 u 2728 Riebec Vomanwerke. 12 12 218 Seig. Platz 100 Fr. 8122
116 006 de de iel 26000 do. do. Str. Retwer Hrguutohlen 13.,,132 992 3 Zone I Sibre Steen tage 3043 Sv do. do. 883838 Oſipreußiſche Südban 2 3 910006; G Juduſtrie-Papiere. do. Zuserf. 14., 12 17 83 Lond. Livre Sterl. Monate lang 2032 J
3990 Halleſche Stadtanteihe. do. do. Str. s J Sachſ.Tdür. Braun 3 14328varis 100 Fr 51 a144008 burger Hop van Zuſchtedrader Sahn a. B. 15 13 Stotdende 107 St.-pr.] 7 144.7 Wien 100 e. a 88S g dann bis 1900) t 499.5063 e s e 27.806 W t 2 38164,005 S n du e u 93 006 Gotthardbadn e. 142/40 do. Hrauerei Schuitheiß 7 ecruZSann. Sodengredit tal. Reridionalbahn g do. Union Sratweil. Ziel 2 12t Schl b ſ230006 S m. dis 1009 3 98 006 o. Nitteimeerbahn A.G. f. Anilinfabr. 12 upLCourſe.S Gann. VodenCredit. Zuxembg. Br. Hur. le 114, 9061. Angem. Elettr. 18 1 73 Tendenz ſchwach(unk. dis 1904) Je 95,006 G Schweizer Centralbahn Anhalter Kohlen. 6 6 s z ſchwach.do. VRordoſtbahn S 4 222063.6 Berl. Elektr. Straßenbahn S S 30, Reichsanleihe DOfipreun. Südbahn 91,10216 008 do. ünſonbahn a 4 5b2 Berl. Elektrieität- Werke r 1 bz G Ung. Goldrente Buſchüehrader.e Auslindiſche Fonds. Canada Paciſic. bz h /2 838 taliener e o e e e es eeeese e 94,5 Elderhal
z Northern Pacific. 3 Obz er 836 vanier J h h 1478650 Zinsfuß e Bee er eeaeeedeeeee VankAltien. e hong e 5 e4 innere utſche Bank ehe 213.5 h. Packet h1 e 506 n 333338 Diwidende ſ 180nſ 1e08 u re Fabrik. 24 S t rer 172, Segen Sie 27338

onopo Awtzer er ank de n St.250.006 mit fd. Cps. 46.40r G Berliner lsGeſ. G e 1 la 8 Darmitüdter Bank. h r J e 23384 do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner e 8Daonnersmarckbütte conv. Rationalbank für Deutſchland 1 arpener Kohlken. 228,00in Siück, mit ifd. Cps. 333837 Dörfen Handels Verein S Dortmunder Union S, h DortmundGronan. ernig e 234.Ralieniſche Rente II 4 dz Breslauer Disk.Bank a1 G Egeſtorff III /2 o b G RMarten ger ſenkirchen ehe 211,25
An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,

Creditgewährung., Verzinsung von Banareinlagen.Ryvetteren Vermittäiane ete.
Fried mann O. Banlgeett, Falle t. S., Iehpigeratr
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Ecke Leipziger Sitrasse,

am Leipziger Thurm.

Wer
wurde am 24. Januar im Stadttheater,
Balkon rechts, ein feiner, ſchwarzer Damen
mantel gegen einen geringeren Blauen.
Es wird erſucht um Umtauſch. [2139

Mühltveg 2.
Mein Zahnatelier,

gegründet 1892,
S befindet ſich jetztGr. Nrichſtr. 4--5.
aW e e Fr. A. Teskoe,

Sopha und 2 Fauteuils (neu, rother
Pläſchbezug) billig zu verkaufen [2138

ESrnriettenſtr. 36.
Hnlleſayr

Feen-Klämeſg,
Juh. Herm. Petsch,

Leipzigerſtr. 32.

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

ma Vormittags 8--12 Uhr.
Lüddecke, homöoyath. Prakt.,

Magdeburgerſtraße 9, I.

Schiller
von außerhalb für hieſige höhere Schulen
ſinden freundliche Aufnahme und gewiſſen

hafte Aufſicht bei [2124
Frau verw. Lehrer Matthesäus,

Wuchererſtr. 2.
Fräulein und Mädchen,
welche zum 1. April Stellungen in feinen
herrſchaftuchen Häuſern ſuchen möchten
wir hi rmit auf unſere Hausmädchenſchule
hinweiſen, welche junge Mädchen zu
Stützen, Kinderfränlein, Jnngfern
und beſſeren Hausmädchen ansbildet.
Da eine große Anzahl guter Herrſchaften
ſich ſchon jetzt gemeldet haben, ſo beginnt
für Schülerinnen, die hauswirthſchoftliche
Wotkenntniſſe haben, zum 15. Februar
ein abgetürzter (6 wöchiger) Lehr-
kurſns. Jede Schülerin erhält durch uns
Stellung. Auswärtige erhalten im Schul
hanſe Punſion. Proſpekte mit ſämmt-
lichen Lehrplänen ſenden wir frauko.
Numeidungen nimmt entgegen Fr. Brna
Grauenhorst, Vorſteherin des
Fröbel-Oberlin-Vereins, Berlin SVWV.
Wilhelmſtraße 10. [2142

fene nnd geſuchte
Stellen.

Eeſucht zum 1. April ein verheirathete

Casimowirth.
Außer Gehalt freie Wohung e. Erwünſcht
iſt, daß der Mann oder die Frau die
feine Küche verſteht.

Meldung beim Vorſtande der
Reſſonreengeſellſchaft zu Merſeburg,
wo die näheren Bedingungen z. erfahr. ſind.

Großgrundbeſtter,
welche in jeder Weiſe gut emrfohlene,
brauchbare und lüntige Adminiſtratoren
oder Oberinſpektoren nachgewieſen
erhalten wollen, werden erſucht,
ſih veitrauensvoll an den Deutſchen
Jnſpecteren Verein zu Händen des
Herrin Oberſtleutnant von Riedoel,
Verli

Betheiligung oder
Repräſentations- Stellung
ſucht geb. unverh. vermögender Land
wirth. Angebote unter T. K. 47 an
EIaasenstein Vogler, A. Gr.,
Dresden erbeten. (2141
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Suche für meinen Verwalter per
1. April er. eine

ſelbſtſtäudigere Stelle
auf größerem Gute in der Provinz oder
Königreich Sachſen. Derſelbe iſt gedienter
einj. Artilleriſt, 26 Jahre alt und übungs-
frei und kann ich ihn in jeder Beziehung
als tüchtigen, zuverläſſigen und energiſchen
Beamten meinen Berufsgenoſſen empfehlen.

Rittergut Jmnitz Konſchbar bei
Zwenlau i. S. [1959

Veunw alter
Suche für einen jungen Mann, der
in meiner Wirthſchaft noch thätig iſt, per
1. April Stellung. Zu näherer Aus
kunft bin ich gern bereit.

A. Körner Rittergutsbeſitzer,
Rittergut Bonau b. Teuchern.

Ein tüchtiger [2050
V erwalter

wird geſucht
Rittergut Reußen bei Theißen.

Suche per 15. März oder I. Aprii
einen an Thätigkeit gewöhnten jüngeren

Vertvalter.
Offert. mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts
anſprüchen erbittet [2153

Schulle, Sandersleben i. Auh.

Verwalter.
zuverläſſig u. energiſch, nicht zu jung, ver
1. April 1900 geſucht. Offert. m Zeug
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen erbittet

Ad. Vehse, Cönnern a. S.
Empfehle koſtenfrei: Verwalter, 19 J.,

mit auten Zeugniſſen, 1. April.
Wleckinger, Kleine Ulrichſtr. 8.

Suche zum 15. März einen energiſchen,
bildeten, alleinigen

Verwalter,
nicht unter 25 Jahren, für ein größeres
Rittergut in Anhalt.

Meldungen mit Zeugnißabſchriften zu ſenden

an Fr. Brennecke, Salbke
2107 bei Magdeburg.

Größere Aufträge auf ruſſiſch-poluiſche,
ga iziſche, dentſchſprechende und un
gariſche

Feldarbeiter
nimmt noch entgegen (2109

Arbeitsnachweis der Landwirthſchafs
kammer f. d. Prov. Sachſen, Halle a. S.

Oberſchweizer
zu 80 Milchkühen (admelken) p. 1. April
geſucht. Beglaubigte Zeugnißabſchriften
und Lohnforderung zu richten an

M. Boeckor.Riktergut Raſchwitz bei Lauchſtädt.

Suche zum 1. April einen zuverläſſigen
verheiratheten

Guts-Gärtner,

ge

erliit V. Thurmſtr. 51, zu wenden.
tiltlung koſtenlos.

irhnfs Uebernahme ev. Vethlg-
ein. Alter mittl., rent. Eugrosgeſchäft,
Branuche gleichviel ſucht junger beſt-
empfohl., bemitt. Kaufmann Eintritt

in ſolches. Kaution vder Einlage

wird geſtellt. 2145Off. unt. A. B. 1365 an Rudolf
Fosse,. Erfurt erbeten.
di heredtel un yſſtürstrebsameG &lljunge Lente.
Einpfehlen als Lebensberuf das Molkerei-
fach. Ausbildung nur 3 Monate. Lehr-
plan für 50 Pfg. in Briefmarken durch die

Molkerei-Schule Braunechweig.

der im Gemüſebau, Obſtbaumſchnitt,
Gewächshaus und Frühbeet Treiberei
vollſtändig erfahren iſt. Zeugnißabſchriften
mit Gehaltsanſprüchen einzuſenden unter
Z. 2049 a. d. Expedition dieſer Zeitung.

Geſucht für dauernd 6——8 tüchtige

B00 teuerſelbſtſtändige Arbeiter, im Ruderbooks-
und Holzbarkaſſenbau erfahren in eine
neuerrichtete Bootsbauerei mit Maſchinen
betrieb für 15. Febr. bei hohem Lohn.
Gefl. Off. ſind an die Bootsbauerei von
Karl VFriedrieh, Bad Köſen g. S.
zu richten (1593

Suche zum baldigen Antritt Stellung

als alleiniger [1969Verwalter
direlt unter dem Prinzival unter be
ſcheidenen Anſprüchen, Bin 23 Jahre alt,
militärfrei, 4 Jahre in der Landwirthſchaft
thätig und im Beſitz guter Zeugniſſe. Off.
sub Z. 1969 an die Exped. d. Ztg. erbet.

OberſchweizerſtelleGeſuch.
Ein tücht. verh. Schweizer ſucht zum

15. März od. 1. April zu einem Vieh
beſtand von 60 120 Stck. Melkvieh Stel
lung. Offerten bitte unt. Oberſchweizer
500 poſtlagernd Mühlberg a. Elbe
zu ſenden (2062

Den Bewerbern um die
Vertvalterſtelle zur Nach
richt, daß dieſelbe beſetzt iſt.

Hellmuth-N ebra.

Verwalterſtelle beſetzt.
Kammergnut Burgau b. Jena.

Heute
zur Arbeit empfiehlt
F. DomagalsKü, Stellenvermittler,
1971] Grabow i. Poſen.

Sommerarbeiter
wie auch

Landw. Dienſtperſonal

Mägde, Kurchte
und ſonſtige Arbeiter

beſchafft jederzeit prompt und gewiſſenhaft

„„Katdom“,
Landw. Vermittel.-Burean,

VPoſen, St. Martinſtr. 13.
Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Stalisehweizer
empfiehlt unentgeltlich

Ziminermann, Leipzig,
329) Telephon 4992.

Mache die Herren Landwirthe auf meine
Fachztg. aufmerkſam. Probenn, gratis.

Knechte,Mägde, ſowie Gruben-, Torf- ind
Ziegeleiarbeiter beſchaffi prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft

II. Patzer, Voſen 3.
Bureau für Land wirthſchaft u. Jnduſtrie.

Sommerarbriter!
ſow. Fabrik Gruben-, Ziegeleiarbeiter,
Knechte und Mägde beſchafft in jeder ge
wünſchten Anzabl prompt unter Garantie

der richtigen Ankunft (419
U. atzer, Poſen 3,

Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.
Prima Referenzen aus allen Theilen

Deutichlands.
Zur prompten n. möglichſt billigſten

Beſchaffung von

Knechten,
Mä „Sommer- u. anderen Arbeitern

empfiehlt ſi b und bittet um Aufträge

„Iarrmonia“s,
Landw. Vermittelungs-Geſchäft,

Poſen, Ritterſtr. 15. [330

Verh. Pferdekuedte
mit beſten, langfährigen Zeugniſſen
ſuchen ſofort und 1. April Stellen
durch das Central Stellen
Vermittelungs-Bureau, Jnhab.

Wiliy Künhn,
jetzt nur Kl. Ulrichſtraße Z, I.W Fernſprecher 920. n
Handelsger. eingetragene Firma!

Für meine Vuch, Kunſt- n. Muſi
kalienhandl. ſuche zu Oſtern oder früher
einen

Lehrling
mit guter Schulbildung, mögl. Einj.
an m gengniz Wohnung ev. im

auſe.

Eduard FIaerter
i. Fa, Beer's Buchh.

Annaberg i. Erzgeb.
Lehrlings- Gesuch.
Jung. Mann m. Zeugn. z. einj. Dienſt

kann 1. April i. hieſ. Bankgeſch. als Lehrling

eintreten. Off. unt. H. E. 161 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

Flotter, jüngerer T
Laufburſche

ſofort geſucht. Zu melden
Expedition der Halleſchen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.

FEISamSs el
für Nittergut bei Leipzig z. 1. März geſucht.

A. Schkölziger,2037] Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Eine ältere ſelbſtſtändige [2154
Wirthſchafterin

wird wegen Erkrankung der jetzigen Stellen
inhaberin, die lange Jahre bier die Wirth-
ſchaft geführt hat, auf ein Rittergut bei
Halle ſofort oder per 1. April er. geſucht.
Offerten mit Zeugnißabſchriften erbitte
unter Z. 2154 durch die Expedition
dieſer Zeitung an mich gelangen zu laſſen.

Bad Harzburg.
Suche Kochmamſell, Kochlebrlinge,

Zimmer-, Haus, Küchen u. Waſchmädchen,
Kellner, Hausdiener zur Saiſon hoher Ver
dienſt. Freimarke beileg. Frau Sohneevoigt.

Mamſell
auf Rittergut 15. März geſucht. Näh.

Alte Promenade S, Laden.
Eine häusliche, jüngere

FEaaSII.,
nicht unter 22 Jahren, welche ſicher in
der einf. u. ff. Küche, durchaus zuverläſſig
und fleißig iſt, auch zeitweiſe ſchon ſelbſt
ſtändig wirthſchaften kann und beſte Zeug
n ſſe beſitzt, findet b. Anfangsgehalt von
300, ſteigend bis 360 Mk., zum 1. Avril

Stellung. 1958Amt Friedrichrode b. Hettſtedt.
Fran Oberamtmann Vmnmny Weltz.

Mamſell für Rittergt. ohne Milch-
wirthſchaft bei 300 400 Mk. Gehalt
1. April in vorzügl. Stellung geſucht.

Frau Anna Fleckinger,
Kleine Ulrichſtr. 8 part.

Eine perfekte Köchin
wird zum 1. April geſucht von

Frau Geheimrath Bartels
in Merſeburg.

2sijährige tüchtige Wirthſchafterin,
im Köchen, Backen, Schlachten, Einmachen
uſw. gut erfahren, ſucht baldigſt Stelle

Kleine Ulrichſraße 3, I.
Geſucht zum 1. April

ein h z d hen, m
welches kochen kann und gute Zeugniſſe

beſitzt. Am Kirchthor 10, I.
Land u. Stadtwirihſchafterinn., Koch

mamſells, Stützen, Kindergärtnerinn.,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stubenmädch.
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
hänſer 3, am Markt.

—m—]

Wirthſchafterin-Geſuch.
Suche per ſofort eine zuverläſſige, in

Küche u. Hauswirthſchaft verfekte Wirth
ſchafterin. Prima Zeugniſſe und Vor-
ſtellung Bedinaung. [2049

Fran Helene Dehne,
Rittergut Eythra bei Leipzig.

Nenun-
[1903

Lehrling
mit guter Schulbildung für Kompkoir
geſucht. Schriftliche Angebote an

Otto Thiele.
Buchdruckerei und Verlag,Leipzigerſtraße Nr. 87.

Ein im Kochen, Backen, Haushalt, ſo
wie in allen Zweigen der Landwirthſchaft
praktiſch erfahrenes, geb. Fräulein, 27 J.,

t Stellung als ſelvſtſtändige“Wirthſchafterin.
Beſte Zeugniſſe und Ref. zur Seite. Off.
erb. Hedwig Jäger, Dentſche Grube
bei Bitterfeld. (1976

I Lermiethungen.

Alte Promenade
Wohnung, 9 Zimmer mit Zubeh,

Sentralheizung 2c., ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres 3. Etage daſelbſt,

Aibrechtstrasse
Ecke Bernburgerſtraße, iſt die herrſchaftl,
I. Etage, 6 Zimmer, Balkon, BadeStube,
Preis 1200 Mk., 1. April zu vermiethen,
2088] J. Schmuckler, Geiſtſtr. 65.

S Geldverkehr.

S 000 Maric,auch gekrennt, auf nur mündelſichere
Landhypothek jederzeit zu vergeben.

C. Berger in Weißenfels a. S.,
Geſchäftsf. des Hausdeſ.Vereins.

Capitalien v, 3--100000
gegen 5 an Kaufleute, Fabrikanten, Civil
und Militairs. Off. u. V. r. 2022
bef. Nudolf Moſſe, Halle a. S.
Geſuch 45000, Mk. auf aufeHypothek. Off. unt. Z. 2068
an die Expedition dieſer Zeitung.

Kaufmann mit gutgehendem Geſchäft
ſucht zur Erweiterung desſelben ein Dar
lehn von 2 bis 3000 Mk. Gefl. Off
unter L. B. 145 an Rud. Mosse
Annaberg i. Erzgeb. erbeten.

680000 Mark
ſollen in Poſten von nicht unt. 3000 Mk.
etheilt, ſofort oder 1. April, lange
ahre nnkündbar, zu billigemZinsfuß von einer Kaſſen Verwal

tung nur auf Acker ausgeliehen
werden. Meldungen ſind mit der Be

ichnung „Hypotheken Geſuch San Rudolf Mosse
J Halle a. S., einzuſenden. [I1708

750 000 Markt
ſind, in Poſten getbeilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. durch

z BankgeſchäftH. Silberberg, a gut
6 d wird in Halle diskr. gewährt gegene Accept, Unterlage u. Hypothek, zu

gewöhnl. Zinsfuß. Adreſſen v. Reflektantenu d. R. 10 an Hiaſenſte u. Vogler Hal

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befiuden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Paula Müller m. Hrn.
Kaufmann Georg Schleber (Reichen-
bach i. V.). Frl. Gertrud Förſter m.
Hrn. Joſeph Schäfer (Leipzig Bonn).
Frl. Martha Jahns m. Hrn. Jngenieur
Carl Leichſenring (MagdeburgS.).

Verehelicht: Hr. Zahnarzt Paul
Leonhard m. Frl. Charlotte Glaß
(Reichenbach i. V.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Conrad
Brückner Magdeburg Buckau). Hin.
Rudolf Teucke (Oetzſch). Hrn. Juwelier
Ernſt Schulſchenk (Aſchersleben). Hrn.
Carl Hofmann (Mühlhauſen). Hrn.
Oberleutnant von Jagow (Rathenow).

Eine Tochker: Hru. Ernſt
Grotſch (Delitzſch). Hrn. F. Wittmütz
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Carl Freiherr von
dem Buſche Münch (Benkhauſen bei
Alswede i. W.). Hr. Direktor Wilhelm
Mönch (Nordhauſen). Hr. Oekonom
Heinrich Heiſe (Uthleben). Fr. Emilie
Pein (Windehauſen). Hr. Gaſtwirth
Hermann Bernſtein (Kötſchen). Hr.
Kal. Landgerichtsrath a. D. Rudolph
Wendt (Erfurt). Frl. Alma Niedlich
(Alech). Frl. Liberta Herrnbredel
(Großrudeſtadt). Fr. Auguſte Knoth
Erfurt). Fr. Natalie Brand (Erfurk).

Frl. Martha Thiele (Erfurt). Fr.
Friederike Hayne (Sangerhauſen). Fr.
Minna Werner (Eisleben). Fr. Eliſebeth
Wolf (Torgau). Frau Jda Förſter
(Querfurt). Hr. Oekonomierath Alfred
Rhode Wachsdorf (Wittenberg). Hr.
Kgl. Superindentent a. D., Pfarrer
Auguſt Frobenius (Weſterhauſen a. H.).
Fr. Paſtor Margarethe Schulze (Berlin).

—TAAA
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dw nDruck und Verlag von tto Thie he, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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onntag 2. Beilage zu Nr. 70 der Halleſchen Zeitung 11. Februar 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wörmlitz (Saalkreis), 9. Febr. Hohes Alter.) Jn

Tagen ſtarben in hieſiger Gemeinde drei Perſonen im
n mrter, nämlich die Wittwe Koch im 75., der Rentier
2 im 80. und die Wittwe Pretzſch im 82. Lebensjahre.

Niemberg (Saalkreis), 9. Febr. (Einquartirung.)
z ute zu den Felddienſtübungen hier und in den umliegenden
ſchaften einquartirten Truppen ſind nicht aus Halle, ſondern aus
r u eingetroffen. Hingegen wirkte das 75. Artillerie- Regiment
I Tſe bei dieſen Uebungen mit.

Lochan (Saalkreis), 9. Febr. (Obſt b aum ſch ädlinge.)
S wärng werden Klagen laut über das zahlreiche Auftreten von

Kikdlauſen an den Obſibäumen hierſelbſt namentlich ſind
Garten, welche Nordwinden am meiſten ausgeſetzt ſind, hiervon
roffen. Vor Allem haben Pflaumenbäume darunter zu leiden. Ob-
ob dieſen Schädlingen, die mit unbewaffnetem Auge kaum ſichtbar

Anfangs wenig Beachtung gezolit worden iſt, wird ihnen von
ränniſ ver Seite der ſchlechte Ausfall der Pflaumeneinte und
z Abſterben der Zweige, an denen dieſe Thiere ſitzen, hauptſächlich
geſchrieben In den Gärten an der Elſter entlang tritt an den
pfelbäumen die Blutlaus zahlreich auf dieſelbe hat dadurch
breitung gefunden, daß ſie durch Neuanpflanzung von auswärts

jogener Väume nach hier verſchleppt worden iſt. Ein intenſives
reichen der Bäume bis in die oberen Zweige mit einer Löſung
n Haltmilch und Kuhdünger und iſt dies nicht angängig ein Be
gen der Baumzweige mit einer Petroleumlöſung iſt zur Vertil-

in dieſer ſchädlichen Thiere allen Gartenbeſitzern anzurathen.

e Töllnitz (Saalkreis), 9. Febr. (Bahnprojekt) Gegzen-
zrig finden im Gelände zwiſchen Oſendorf und hier Vermeſſungs-
d Abſtickungsarbeiten ſtatt betreffend die projektirte und, wie kürz-
h gemeldet, auch vom Miniſter genehmigte elektriſche Bahn
mnendorf- Schkeuditz über die Ortſchaften Radewell, Oſen
rf, Töllnitz, Lochau, Weſenitz, Pritſchöna, Raßnitz, Weßmar, Rög-

Oderthau, Ermlitz, Wehlig. Die durch weiße und rothe Pfähle
Irtte Strecke entſpricht im Allgemeinen der früher in Ausſicht ge
mmenen aber wieder fallen gelaſſenen Strecke für die Elſter-
jaldahn mit Dampfbvetrieb und führt, da die Straße zu ſchmal
und der lebhafte Wagenverkehr gehemmt würde, vis nach hier
iſt rechts und von hier bis zum Ziele meiſt links der Landſtraße
tang. Im Allgemeinen wird der elektriſchen Bahn von der Be
iterung viel Sympathie entgegengebracht und immer mehr werden
änſche laut, daß die Jnangriffnahme des Baues recht bald erfolgen
dchte. Den Induſtriellen und Großgrundbeſttzern wäre wegen der

Püterverfrachtung eine Dampfbahn genehmer geweſen. Doch ſoll
ch der Güterverkehr von der elektriſchen Anlage berückſichtigt

rden,

g Gröbers (Saalkreis), 9. Febr. (Militäriſche Uebung.)
eſtern Abend kurz nach 8 Uhr rückte von Merſeburg über Burg-
benau und Lochau kommend die 5. Schwadron des 12. Huſ.Ngts. in
Abtheilungen zu einer Nachtfelddienſtübung hier durch in
x Richtung nach Landsberg weiter, jenſeits dieſes Ortes waren
fannſchaften einquartirt. Gegen 1 Uhr Morgens kehrten Abtheilungen
eder nach Merſeburg zurück. Heute ſollen weitere Uebungen ſtatt
den.

b Schkeuditz 9. Febr. (Bei Ausübung ſeines
erufes) verletzte ſich der in einer hieſigen Möbelfabrik beſchäftigte
jährige Arbeiter Johann Schiebold die rechte Hand. Er
achtete die Verletzung zuerſt wenig, mußte aber jetzt in die Halleſche
linik aufgenommen werden, da ſich eine ſchwere Zellgewebsent-
ndung bezw. Blutvergiftung entwickelte.

d Löbejün, 9. Febr. (Unfall.) Der jährige Maurerſohn
mann Brömme, der mit anderen Kindern ſpielte, fiel ſo
äcklich nieder, daß er eine Verletzung der Darmbeinſchaufel
rontrug. Der Kleine wurde in die Klinik nach Halle gebracht.
x Stumsdorf, 10. Fenr. (Wintermanöver.) Geſtern

d heute hatten wir in hieſiger Gegend das Vergnügen, einem
dintermanöver beiwohnen zu können. Abtheilungen des
Artillerie-Regts. und die Mannſchaften des 36. Jnfanterie-Regts.

tten am geſtrigen Tage die Höhen bei Hohen beſetzt. Als Feinde
argen von Eismannsdorf ber die Mannſchaften des 93. Re
ments (Deſſau) und eine Abtheilung Artillerie vor gleichzeitig
aren auch Mannſchaften des 12. Huſaren-Regts. beigegeben. Geſtern
bend waren die Mannſchaften des 93. Regts. in Brachſtedt, Hohen
nd Eiswannsdorf einquartirt. Heute bewegten ſich die manöverirenden
ruppey nach Bitterfeld hin, von wo aus am Abend die 93er wieder
ach Deſſau zurückoefördert werden.

Delitzſch, 9. Febr. (Des Kindes Engel.) Ein Unfall,
er leicht ſchwere Folgen haben konnte, trug ſich vorgeſtern in der
ilenburgerſtraße zu. Dort ſtand ein Laſtgeſchirr, ein zweites wollte
n dieſem vorbeifahren. Das Sjährige Mädchen des Schuhmacher-
meiſter B. lief zu derſelben Zeit über die Straße und wich dabei
dem vorbeifahrenden Laſtgeſchirr aus, gerieth aber dabei in ein
Rutſchgeſchitr des Rittergutspächtes L. in Liſſa, das
on der anderen Seite kam und von dem Kinde nicht geſehen
porden war. Pferd und Wagen ging zum Entſetzen der Paſſanten
iber das Kind weg. Glücklicherweiſe hat das Mädchen erhebliche
erlezungen nicht davongetragen es war in der Mitte des Wagens

m

ktanten

Halle.

in nt i liegen gekommen, ſo daß es von den Rädern nicht überfahren
iuden purde. Es trug nur eine geringe Verletzung an einem Bein davon,

e anſcheinend durch den Tritt des Pferdes herbeigeführt worden iſt.
r Eilenburg, 9. Febr. (Feldmarſch.) Ein Detachement

Hrn. es Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12, beſtehend aus 2 Offizieren,
ichen Unteroffijieren, 20 Huſaren mit 26 Pferden trifft, von Merſeburg
er m. ommend, am 16. d. Mts. in Eilenburg bezw. Kültſchau ein, veronn). bleibt dort bis zum anderen Tage und ſetzt ſeinen Marſch nach Torgau
enteur ort, in deſſen Nähe eine Felddienſtübung mit der dort garniſoniren-

den Infanterie ſtattfinden wird. Am 20. d. Mts. erfolgt dann der
Paul MNückmarſch des Detachements nach Merſeburg.
Glaß X Wittenberg, 9. Febr. (ßzJum Tode des Abg. Rhode.)

er, wie mitgetheilt, am Donnerstag Mittag verſtorbene Landtags
onrad äbgeordnete unſeres Wahlkreiſes Schweinitz-Wittenberg, Herr Oekono-
in. lierath Alfted Rho de auf Wachsdorf bei Wittenderg, hat leider

velier zur ein Alter von 52 Jahren erreicht. Er gehörte als Mitglied der
n. onſervatwen Partei ſeit 1892 dem Abgeordnetenhauſe an. Als Reſerve
Hrn. iſzier bei dem 3. Feld-Artillerieregiment hatte er den deutſch-
now). ranzöſiſchen Krieg mitgemacht und war in der Schlacht bei Mars la
Ernſt Tour ſchwer verwundet worden, für ſeine bewieſene Bravour wurde
tnüt durch die Verleihung des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet. Das

von tuhe Hinſcheiden des trefflichen Mannes wird im geſammten Wahl
We ehe aut das Sozmerzlichſte betlagt. v
helm KleinWittenberg, Febr. Vom Strom fort-mom zeriſſen) Das in der Elbe verſunkene Fahrzeug, der Firma
milie Atenz u. Schmidt in Hamburg gehörig, verſetzte vergangene Nacht
virth e Intereſſenten in grohe Beſorguiß. Gegen X2 Uhr Nachts wurde
Hr s Wrack, deſſen Ladung nunmehr völlig vom Waſſer aufgelöſt iſt,
on m Stiome gehoben und riß den zur Bergung der Ladung
diich ewebenliegenden Kahn des Schiffseigners Mar Möbius
redel n bier mit ſich fort, indem es mit dem Gangbord den
noth genannten Kahn emporhob. Gellende Hilferufe der Be
vit ung durchtönten die ſtille Nacht. Von denſelben wurde die
Fr. Nwannung der vor Anker liegenden Schleppzüge am Speditions
Fr. ſchaft aus dem Schlafe aufgeſchreckt, ein Dampfer der Oeſterreichiſchen

vech (ordweſtDampfſchifffahrt Geſellſchaft gab mit der gen das
rſter ignal. Kahn und Wrack wurden vom Strome fortgetrieben,
fred be i dem goldenen Schiff mitten im Strome liegen
Hr. n woſelbſt ſie jetzt feſt verankert ſind. Der Kahn des Herrn

rer an ar ſo weit von dem Wrack gehoben, daß er heute mittels
55) aers abgeſchlerypt werden mußte. Der am ſog. Malbaum
in. n Laſt gelegene Kahn iſt heute, nachdem 4000 Ctr. Zucker abge

et worden ſind, wieder flott geworden.
A Mühlberg a. E, 9. Jebr. (Pon der Elbe Der

Schifffahrtsverkehr auf der Eibe iſt noch ein verſchwindend geringer
und es iſt auch gegenwärtig keine Ausſicht vorhanden, daß bald
eine Belebung eintreten wird. Die wenigen Frachtkähne, die jetzt
zu Thale gehen, können den günſtigen Waſſerſtand bezüglich der
Lademenge nicht ausnützen, da es an Gütern mangelt. Der
Kohlenverkehr vollzieht ſich auf der Elbe in umgekehrter Richtung.
Während ſonſt zur Eröffnung der Schifffahrt maſſenhaft Kohlen
Zillen aus Böhmen thalwärts kamen, bringen jetzt Schleppdampfer
aus der Magdeburger Gegend beladene Zillen bergwärts bis Dresden
und wohl auch noch darüber hinauf.

WMerſeburg, 9. Febr. (Reue Garniſon.) Wie das
hieſige „Kreisblatt“ meldet, liegt eine vom Kaiſer ſchon vollzogene
Ordre hier vor, dahin gehend, daß nach Verlegung des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12 nach Torgau ein Bataillon Jn-
fanterie nach Merſeburg verlegt werden ſoll. Selbſtverſtändliche
Vorausſetzung hierfür iſt, daß vorher Kaſernenbau, Schießſtände uſw.
ſtädtiſcherſeits in der erforderlichen Weife zur Ausführung gebracht
werden.

Naumburg, 9. Febr. (Eine ſchwere Verletzung)
erlitt ein Kind in der großen Wenzelsſtraße. Von einem Dache fiel
eine große Schneemaſſe herab und traf das arme Kind ſo unglücklich
auf den Kopf, daß ihm von einem vermuthlich hartgefrorenen Theile
die eine Backe vollkommen durchſchnitten und herabgeriſſen wurde.

Weiſzenfels, 9. Februar. Landwirthſchaftliche
Kreisvertretung.) Heute Vormittag 11 Uhr trat die land
wirthſchaftliche Kreisvertretung zu ihrer Jahresverſammlung unter
dem Vorſitz des Stadtraths Singer von hier zuſammen. Jn dem
vom Vorſitzenden gegebenen Jahresberichte pro 1899 wurde u. A.
darauf hingewieſen, daß der Forderung des Miniſters für Landwirth-
ſchaft entſprochen ſei, unſer ausgedehntes Kreisgebiet in eine größere
Anzahl von Bezirken behufs Berichterſtattung über Saatenſtand und
Ernteergebniſſe zu theilen. Es ſind an Stelle der bisherigen
13 Bezirke nun 22 getreten. Auf dieſe Weiſe können nun beſſer der
Durchſchnittsſtand der Saaten und die Durchſchnittserträge
feſtgeſetzt werden. Dem Kreisausſchuß wurde eine Bitte
dahingehend unterbreitet daß an Stelle der bisherigen
4 Korbezirke in Zukunft 9 kreten. Bei Beſprechung
der durch die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh c.
hervorgerufenen Schäden wurde u. A. aus der Verſammlung der
lebhafteſte Wunſch geäußert, daß beim Ausbruch der Seuche die
Sperrmaßregeln ſo ſchnell wie möglich getroffen würden. Jm
Uebrigen ſolle man, um der Weiterverbreitung der Seuche ſoviel wie
möglich entgegenzutreten, dem De enſtbotenwechſel und dem Verkehr
von Perſonen in von der Seuche heimgeſuchten Ställen ein ſehr wachſames
Auge widmen. Der Geſammtvorſtand der Kreisvertretung wurde durch
Zuruf wiedergewählt. Der engere Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus
den Hetren Stadtrath Singer, Amtmann Pigſchke-Wiedebach und
Lehrer Ad, Müller-hier. Eine rege Beſprechung fand die Seßhaft-
machung der ländlichen Arbeiter. Man verkannte nicht die wohl-
meinende Abſicht der von der Kammer gemachten Vorſchläge, die
Seßhaftmachung der Arbeiter durch Schaffung ſogenannter Arbeiter-
heime anzubahnen, doch konnte man ſich der Einſicht nicht verſchließen,
daß bei der hohen induſtriellen Entwicklung des Kreiſes ſich derartige
Heime nicht bewähren würden, da fortwährend ein Abzug der jüngeren
Leute vom Lande nach den Jnduſtrieſtädten und den Jnduſtriecentren
ſtattfinde. Es wurde bei Berathung dieſes Gegenſtandes lebhaft für
eine Beſchränkung der Arkeiterfahrkarten plaidirt.

Von der oberen Saale, 9. Febr. (Flößerei.) Kaum
iſt die Saale eiofrei, ſo beginnt auch wieder die Flößerei. Man traut
jedoch auch unter den fleißigen Flößern dem Wetter noch nicht. Sagt
doch der Volksmund. Haben wir vor Lichtmeß zwei Eisfahrten,
giebts nach Lichtmeſſe noch einmal zwei.

S Freyburg a. N., 9. Febr. (Schützenkette.) Unſere
Schützengeſellſchaft hat eine neue Zierde für den jedesmaligen Mann
fönig, eine Kerte, erhalten. Dieſelbe beſteht aus ſilvernen, von den
einzelnen Königen der Vorjahre geſtifteten Platten, auf denen der
Name des Gebers und die Zahl des Jahres, in welchem er König
war, eingravirt ſind. Jn Zukunft ſtiftet jeder neue König eine neue
Platte.

d. Bieſenrode Mansfelder Gebirgskr.), 9. Febr. (Epidemie.)
Hierſelbſt liegen jetzt viele Kinder an Maſern und anderen Krank-
heiten darnieder. Von 104 Schuikindern fehlen 44 in der Schule.
Beſonders ſind viele von den kieineren Kindern krank. Von
18 Mädchen der Unterſtufe beſuchten einmal nur 4 die Schule.
Jedoch iſt glücklicherweiſe bis jetzt kein Todesfall vorgekommen.

Sangerhanſen, 9. Febr. (Flottenverein.) Geſtern
Abend fand in Wiemann's Saal die Konſtituirung der Ortsgruppe
Sangerhauſen des Deutſchen Flottenvereins ſtatt.

Onerfurt, 9. Febr. (Selbſtmord.) Jn Bedra erſchoß
ſich der Gutsbeſitzer Reinicke. Was den vermögenden Mann zunn
Selbſtmorde veranlaßt, war nicht zu ermitteln.

b Wichmar (bei Camburg), 9. Febr. (Handverletzung.)
Während das Dienſtmädchen Emilie Franz mit Bedienen der
Häckſelmaſchine beſchäftigt war, kam ſie durch eine unvorſichtige
Bewegung in das Maſchinengetriebe. Sie erlitt hierbei eine ſo
erhebliche Fingerverletzung der rechten Hand, daß ihre Aufnahme in
die Halleſche Klinik nöthig wurde.

e Altenroda (b. Bibra), 9. Febr. (Familienabend.
Neue Orgel.) Geſtern Abend fand beim Gaſtwirth Hänert hier
der erſte Familienabend ſtatt. Paſtor Nebe ſprach über Altenroda,
Wippach, Neora, von deren Entſtehung bis zur Zeit des Bauern
krieges. In den Zwiſchenpauſen wurden vom hieſigen Geſangverein
inige Vaterlandslieder vorgetragen. Unſere Nachbargemeinde er-

hält eine neue Orgel, erbaut durch Hildebrand-Wiehe. Die Ge-
meinde bekam hierzu von der Provinzial-Synode einen Zuſchuß von
400 Mt. Die gleiche Summe ſpendete der Patron der Kirche Exzellenz
von Helldorff.

Rordhanſen, 9. Febr. (Diebſtahl.) Die unverehelichte
Näherin Liſette Lotze, welche beim Schlachtermeiſter Koch in der
J n wohnt, ſtahl dem letzteren aus einem Schranke
9

Erfurt, 9. Febr. (Einen entſetzlichen Entſchluß)
faßte die Frau eines in der Moltkeſtraße wohnenden Beamten in
deſſen Abweſenheit. Die anſcheinend geiſteskranke Frau begoß ihre
Kleider mit Petroleum, ſtellte ſich auf ein Strohbund und zündete
dieſes an. Bereits züngelten die Flammen an der Unglücklichen
empor, da kehrte der Mann zurück und erſtickte das Feuer. Die
Gereitete meinte, demnächſt werde ſie ſich erhängen.

W Heiligenſtadt, 9. Febr. (Tabakbau.) Die ſteueramt-
liche Verwiegung des Tabaks der Ernte 1899 hat auf dem Eichsfelde
in dieſen Tagen begonnen. Der Centner Tabak wird je nach Waare
mit 19 bis 22,50 Mk. bezahlt. Einen ſolchen guten Preis erz'elte
man im vorigen Jahre auch ſchon, infolge des in den letzten Jahren
erheblich zurückgegangenen Tabakanbaues. Jn früheren Jahren wurde
die gleiche Waare meiſt mit nur 10--15 Mk. bezahlt. Die Preis
erung dürfte wieder eine Vermehrung des Tabakbaues nach ſich
ziehen.

Halberſtadt, 9. Febr. (Der Zweigverein der
deutſchen Zuckerinduſtrie) nahm in ihrer jüngſten Sitzung
die Neuwahl des Vorſtandes vor. Es wurden die bis
herigen Mitglieder, Amtsrath J. Wrede-Oſchersleben zum
Vorſitzenden und Fabrikbeſitzer WiersdorffWegeleben
zum ſtellvertetenden Vorſitzenden, wiedergewählt. Zu Beiſitzern im
Vorſtande wurden wieder bezw. neugewählt die Fabrifdirektoren
Heicke hier, OſterlohOſchersleben, SchellerWaſſerleben
und Fabrikbeſitzer BrauneWinningen.

Halberſtadt, 9. Febr. K birign Geſtern Nach
mittag wurde von Küraſſieren in den Klusbdergen in der Rähe der
Schießſtände ein neugedorenes Kind ohne irgend welche Kleidung
aufgefunden, das Kind trug verſchiedene Verletzungen und hat jeden
aſls nach der Eeburt gelebt. Die Leiche wurde nach der Leichen-
le geſchafft

Goslar, 9. Febr. (Vereinsmeierei.) Hier hatte ſich
vor einiger Zeit ein neuer Kriegerverein unter dem Namen „Garde-
ver ein“ gebildet. Die Polizeibehörde verſagte aber dem neuen
Vereine die Beſtätig ung, worauf ſich dieſer beſchwerdeführend
an den Regierungspräſidenten in Hildesheim wandte.
Dieſer hat die Beſchwerde für nichtig erklärt und gleichzeitig
eine Erklärung abgegeben, die für das Kriegervereins
weſen von Bedeutung iſt. Es heißt nämlich darin daß
durch die Zulaſſung des Vereins die ohnehin in Goslar
ia Anbetracht des Vorhandenſeins von ſechs Kriegervereinen ſchon
beſtehende Gefahr der Zerſplitterung des K,rieger
vereinsweſens erheblich vergrößert würde, um ſo mehr,
als der neue Verein ſich überwiegend aus bisherigen Mitgliedern der
übrigen Kriegervereine zuſammenſetzen würde und auch bei der geringen
Anzahl der Mitglieder eine genügende Gewähr für eine erfolgreiche
Wirkſamkeit des Vereins nicht gegeben ſei,

B Deſſan, 9. Febr. (Dr. Simar, der neue Erzbiſchof von
Köln, war in ſeinem bisherigen Amte als Biſchof von Paderborn
zagleich apoſtoliſcher Vikar für das Herzogthum Anhalt und als ſolcher
bei Hofe vorgeſtellt. Dr. Simar trifft heute Nachmittag von Berlin
aus hier ein, nimmt im katholiſchen Pfarrhauſe Wohnung und wird
morgen Vormittag vom Herzog und vom Erbprinzen in Abſchieds
Wer empfangen. Mittags reiſt der Erzviſchof nach Magdeburg
weiter.

Jena, 9. Febr. Ein auffälliger Rückgang) der an
der hieſigen Univerſität Theologie Studirenden läßt ſich feſtſtellen.
Die Zahl derſelben beträgt nur 37, für welche neun Dozenten zur
Verfügung ſtehen.
116 Theologen.

Buttſtädt, 9. Febr. (Beleidigung.) Die hieſigen
Lehrer haben die Annahme einer Gehaltszulage von 50 Mk. jährlich
abgelehnt, weil die Gemeindebeamten ohne beſonderes Anſuchen
200 300 Mk. Zulagen erhalten hätten, denen gegenüber die 50 Mk.,
die man den Lehrern anbot, als Beleidigung aufzufaſſen ſeien.

Gera (RNeuß), 9. Febr. Eine Thüringer Allgemeine
Ausſtellung) für Nahrungsmittel, Volksernährung,
Armeeverpflegung und Maſſenſpeiſung unter beſonderer Berückſichtigung
der Geſundheits- und Krankenpflege, ſowie des Hotel- und Gaſt-
wirthſchaftsweſens findet in der Zeit vom 31. März vis 8. April d. J.
hier ſtatt. Gera, bekannt durch ſeine entwickelte Jnduſtrie, zählt mit
ſeinen unmittelbar angrenzenden, durch elektriſche Straßenbahn ver
bundenen Vororten gegen 70 000 Seelen, iſt der Knotenpunkt für
fünf frequente Eiſendahnlinien. Der lebhafte Verkehr ſichert den
Ausſtellern von Gegenſtänden der in der Ausſtellung vertretenen
Branchen ſicherlich eine weitgehende Beachtung ihrer Produkte und
bietet ſomit eine fruchtbringende Reklame. Die Ausſtellung ſteht
unter dem Protektorat des Erbprinzen Heinrich XXVII. von Reuß j. L.
und erfreut ſich der Förderung der Behörden der Thüringer Staaten
Ehrenpreiſe, ſowie Frachtermäßigung für Ausſtellungsgegenſtände ſind
mehrfach zugeſſchert. Anmeldungen werden nur bis 1. März im
„Ausſtellungsbüreau, Tonhalle Gera“, entgegengenommen.

Leipzig, 9. Febr. (Der drohende Kohlenarbeiter-
ſtreik in Sachſen.) Während der Lohnbewegung in den
Kohlenrevieren Oeſterreichs nicht alle Berechtigung abgeſprochen
werden kann, liegt für die Arbeiterſchaft der ſäch ſiſchen Diſtrikte
kein genügender Grund vor, an der in ihren Folgen kaum ermeßbaren
Arbeitseinſtellung theilzunehmen. Jn den ſächſiſchen Gruben erhielt
im Jahre 1898 der Arbeiter bei gewöhnlich achtſtündiger
Schicht durchſchnittlich 1107 Mark. Da die Mehrzahl
der Arbeiter in Akkord ſteht, wird dieſes Jahresverdienſt
meiſt noch überſchritten. So vermag es ein Häuer bei fleigiger Arbeit
auf 4,50 Mk. und darüber, der Lehrhäuer auf 3,75 Mk., der Förder-
mann und Tagearbeiter auf 3,60 Mk. pro Tag zu bringen. Das
Verhältniß zwiſchen den Grubenbeſitzern und der heimiſchen Arbeiter
ſchaft war denn auch bis vor Kurzem ein ungetrübtes, Erſt im September
v. J., als im Plauenſchen Grunde die Bergarbeiter, denen eben erſt die
Löhne aus freien Stücken aufgebeſſert waren, wegen einiger angeblich un
gerechter Maßregelungen unerwartet die Arbeit niederlegten, zeigte es ſich,
daß die ſozialdemokratiſche Propaganda auch auf dieſem
bisher ruhig gebliebenen Arbeitsgeviete Boden gewonnen hatte,
namentlich unter den von auswärts herangezogenen Arbeitern. Auch
bei dem jetzt im Gange befindlichen Vorbereitungen zum Anſchluß der
ſächſiſchen Bergarbeiter an die böhmiſch mähriſchen Ausſtändigen iſt
die ſozialdemokratiſche Agitation im Spiele. (Schon jetzt verlautet,
daß die Werkbeſitzer die Forderungen der Bergarbeiter unter Hinweis
auf das ſtete Steigen der Löhne (von 654 Mk. im Jahre 1879 auf
1123 Mk. im Jahre 1899) als ungnnehmbar ablehnen werden.
Anm. d. Red.)

ne

Vermiſchtes.
Der Vergarbeiterſtreik greift jetzt auch in Oberſchleſien um

ſich. Aus Ratibor wird gemeldet Die hieſige Bahnbetriebsinſpeltion
erhielt ſeitens des Stationsvorſtandes zu Oderberg die Mittheilung,
die Streikenden von Oeſterreich Schleſien beabſichtigten, die Oder

brücke zu Oderberg zu demolikeren, damit keine
preußiſche Kohle mehr nach Oeſterreich trans
portirt werde. Amtlicherſeits wurden daher Vorſichtsmaßregeln
getroffen. Aus Katto witz liegt folgende Meldung vor: Die
geſammte Belegſchaft des Erzbergwerks zu Bobrownik im hieſigen

Kreiſe iſt ausſtändig. Sie verlangt Lohnerhöhung und Ab-
ſchaffung der Ueberſchichten.

Hungersnoth in Schweden. In Norrland, der nördlichſten
Provinz Schwedens, iſt infolge ungünſtiger Ernte eine Hungers
noth eingetreten. Unter der armen Bevölkerung herrſcht große
Noth. Von der Preſſe wird die Regierung aufgefordert, ſchleunige
Hilfe angedeihen zu laſſen.

Berliner Chronik.
Der Kniſer bei dem J. Garderegiment zu Fuß. Alle Jahre

am 9. Februar verlebt der Kaiſer einige Stunden im Kreiſe der Ofſt
ziere des 1. Garderegiments. Es iſt dies der Tag, an welchem der
Kaiſer als Prinz Wikhelm im Jahre 1877 bei dem Regiment ein
getreten iſt. Geſtern war eine ungewöhniich große Zahl von Generalen
und Offizieren im Regementshauſe des 1. Garderegiments um den
Kaiſer verſammelt. Nachdem Oberſt Frhr. v. Plettenberg das Hoch
auf dem Kaiſer ausgebracht hatte, erhob ſich der Kaiſer zu einer
längeren Anſprache, in welcher er des Tages gedachte, an
welchem er von ſeinem Großvater und von ſeinem Vater der Armee
übergeben wurde und ſpeziell dem 1. Garderegiment zu Fuß. Die
Anſprache endete mit einem Hurrah auf das 1. Garderegiment. Nach
der Tafel gelangten kleine Luſtſpiele zur Aufführung, die von Offit
zieren des Regiments dargeſtellt wurden.

Die ſeltſame Brandſtiftungsaffäre in der Haushal
tungsſchulein Groß-Lichterfelde iſt noch nicht aufge
klärt. Es hat ſich ergeben, daß der gegen die Lehrerin Fräulein
Anna Röper gerichtete Verdacht, der zur Verhaftung der jungen
jungen Dame geführt hatte, ſich als durchaus unbegründet
erwies, weshalb die Entlaſſung des Fräulein Röper aus der Haft
erfolgt iſt. Jn derſelben Nacht, in welcher die unſchuldig verdächügte
Lehrerin ſich in Haft defand, wurde in der Anſtalt, obwohl ſich Kriminal
beamte zur Ueberwachung in derſelben befanden, wieder ein Gas-
hahn geöffnet, offenbar in der Abſicht, eine Exploſion herbeizu-
führen. Man fand die vorher verſchloſſene Thür des Schlafſaales
der Schülerinnen geöffnet, ſo daß der Verdacht beſtsht, daß eine
Schülerin die That verübt hat

Jm Sommerſemeſter 1892 zählte man noch
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ILehrinstitut, welches im Jahre 1891 ins Leben getreten ist. Bei der
Errichtung dieses Instituts lag die Absicht zu Grunde, eine akademische

Büldungsstätto zu schaffen, an der gewisse Reformen zur Einführung gebracht
werden sollten, die wiederholt von namhaften Vertretern der praktischen Industrie,
wie auch von technischen Vereinen gefordert worden sind. Das Institut verzichtet
ausdrücklich auf alle Rütcksichten, welche die meisten deutschen technischen Hoch-
sehnlen auf den Umstand zu nehmen haben, dass ihnen die Aufgabe mit zugewiesen
ist. auch den künftigen technischen Staatsbeamten ihre wissenschaftlich-technische
Ansbüdung zu vermitteln. Das Cöthener Institut sollte ausschliesslich eine Hoch-
sehule sein fitr die wissenschaftliche Ausbildung zukünftiger Vertreter der praktischen
Technik, und es ist in der That in Bezug auf den Ausbau seines I ehrgebäudes stets
eigene Wege gegangen. Mit Genugthuung darf das Institut auf die Thatsache hin-
blicken, dass es in Fachkreisen immer mehr Beachtung und Zustimmung gefunden
hat, was schon daraus hervorgeht, dass die Frequenz des Instituts im Laufe der
Zeit auf 452 Studirende und Hörer gestiegen ist, von denen eine grosse Zahl Söhne
von Industriellen sind, deren Namen einen Klang in der deutschen Technik besitzen.

Die am Institut vertretenen Studienzweige sind Maschinenban, Elektrotechnik,
technische Chemie und Hüttenwesen. Für das Studium der technischen Chemie am
Höheren Technischen Institut ist bemerkenswerth, dass neben der allgemein wissen-
schaftliehen Ausbildung, die für den technischen Chemiker erforderlich ist, anf gewisse
Specialföcher Ritcksicht genommen worden ist, die nicht an allen technischen Schulen
und Hochschulen im gleichen Umfang vertreten sind.

80 werden neben den Vorträgen und Uebungen auf dem Gebiete der allgemeinen
Chemie und Elektrochemie solche über Gasteehnik regelmässig abgehalten. Ferner
erfahren die Keramischen Fächer am Institut eine besondere Pflege durch Vorträge
ind Uebungen über alle Zweige der Thonwaarenindustrie, Ziegeleitechnik, Cement-,
Kalk- und Glasindustrie, wie auch über Oſenbau. Es hat sich herausgestellt, dass
die betreffenden Specialindustrien zum Theil ein sehr lebhaftes Interesse daran
genommen haben, dass durch die gedachte Einrichtung der theoretisch-wissenschaftliche
Ansban der betreffenden Fächer eine neue Pflegestätte gefunden hat, aber auch
daran, dass hier Studirenden die Möglichkeit gegeben ist, Specialkenntnisse 2u
erwerben, welche sich nicht ohne Weiteres auf epirischem Wege in der Praxis
gewinnen lassen, deren Besitz aber für die künftigen Leiter gewisser Betriebe erforderlich
ist. Die gedachte Berücksichtigung gewisser Sonderindustrien gesehieht übrigens

D. Höhere Technische Institut zu Cöthen ist ein technisches akademisches
c

4

heres Technisches Institut
au Cöthen, Anhalt,

Das Institut ist also nicht etwa eine Fachschule für einzelne Industrien. Eine we,
Besonderhbeit der Studieneinrichtungen des Höheren Technischen Institauts be
darin, dass für promovirte Chemiker, welche ausschliesslich eine gelehrte Uvivergt,
ausbildung genossen haben, die Möglichkeit gegeben ist, in einem 2Wweisemestm,
Weiterstudium die specifisch technischen Kenntnisse und Fähigkeiten zu er wen
welche für den Mann des Betriebes erforderlich sind.

Die Studienabtheilungen am Höheren Technischen Institut, welche die gtärn
Frequenz Zzeigen, sind diejenigen für Maschinenbau und Elektrotechnik. Die Du
des Studiums ist 8 Jahre. Nach 3 Semestern wird in der Regel das Vor
abgelegt, während erst nach 6 Semestern Meldungen zum Ingenieurexamen erſoh,
dürſen. Von einer obligatorischen Verlängerung des Studiums um weitere 2 Seneg,
ist zur Zeit aus bestimmten Gründen abgesehen. Zum Eintritt als Hörer ch
Ingtituts ist der Nachweis des vollendeten 18. Lebensjahres und die Beibrin ne
Berechtigungsseheines für den einjährig-freiwilligen Militärdienst erforderlich.
Aufnahme als Studirender des Instituts ist ausserdem das Maturitätszeugniss à
neunklassigen gelehrten Mittelschule nothwendig. Für Ausländer gelten besne,
Aufnahmebedingungen. Studirende und Hörer geniessen am Institut gleiche Be
aus diesem Grunde Können auch die Hörer zu Vor- und Ingenieurprüfungen
gelassen werden. Es ist hierbei die Ansieht bestimmend gewesen, dass die gelehnt
Mittelschnlen Vorschulen sind für das gelehrte Universitätsstudinm, d. h. für
Studium der Theologie, der Jurisprudenz, der Philologie, der Geschichte, wohl a
der Medicin u. s. w., Vorschulen, welche aber nicht in gleicher Weise eine unbedh,
nothwendige oder gar die beste Vorstufe für das technische Studium darstellen.

Die Institutsleitung vertritt die Anschauung, dass es erst dann vielleicht ein
räthlich werden Kann, darauf hinzudrängen, dass die auf technischen Hochsehut
studirenden jungen Männer in grösserer Zahl, als bisher geschieht, das Matmith,
zeugniss einer gelehrten Mittelschule erwerben, wenn ein neuer Typus solcher Se
geschatfen sein wird, die als zweckmüssige Vorbildungsanstalten für Künftige Studim,
der technischen Hochschulen angesehen werden können.

Bis zur Erreichung dieses Zieles wird Hörern, welche das Gymnasium i
ganz absolviren wollen, Gelegenheit gegeben werden müssen, sich während in
technischen Fachstudiums eine universelle Bildung zu verschaffen, wie sie auch v
Höheren Technischen Institut zu Cöthen dadurch zu fördern gesucht wird, das
demselben Vorträge über allgemein-wissenschaftlichs Gegenstände (rechtswisn
schiaftliche, volkswirthschaftliche, hygienische, geschichtliche, Kunstgeschichtliche u
Fächer) für die Studirenden und Hörer abgehalten werden.unbeschadet des allgemein akademisch-wissenschaftlichen Charakters des Studinms.

Schütgenhof vor der Haide,
Jnh.: C. W. Klages.

e Ausſchauk von Freyberg-Bräu.
Jeden Sonntag von Nachm. 3 Uhr ab

a Grosses Frei-Concert.
Pschorr bleibt Pschorr.e

Se 36 Leipaigerstrasse 36.
S 1Se Meru Sonntag, den II. Februar 1900:
c Z. Köähnersuppe mit Fleisehklössehen. Gefüliter Puter Compot

v oderJ Karpfen blau mit Butter banmwidrüexen, Salat,

2 oder Süsss Speise,S Erbsen und Carotten mit Coteletten. Butter und Käse.

s Mittagstisch für AbonnentenSuppe u. 2 Günge, Dessert 80
kmfrauen-Verein zur Armen- u. Krankenpßege.

Vortrag zum Beſten des Vereins
Donnerſtag, den 15. Februar, 6 Uhr im Volksſchulſaale (Neue Promenade 13)

Vortrag des Herrn Oberpfarrer Profeſſor Hchunidt:
„Ethisehe KulturEintrittskarten zu dieſem Vortrag ſind zu 1 Mk. in den Buchhandlungen von

Hr. M. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 78, und von Schrödel und Simon, Große
Ulrichſtr. 46, zu haben.

Der Vorstand.
Wächtler.

Stäcdktische Oberrealschule,
Das Schuljahr 1900 beginnt am Donnerstag, ben 19. April, früh

8 Uhr mit der Prüfung der aufzunehmenden Schüler. Anmeldungen nehme ich
täglich in meiner Sprechſtunde, 11--12 Uhr Vormittags, entgegen.

Halle a. S., im Februar 1900.
Der Direktor Dr. H. Schotten.

Höhere Mädchenſchule der Frauce ſchen Stiftungen.

Anmeldungen zum Oſtertermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an Wochen
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und den Jmpfſchein vorzulegen. [557

Dr. Gandig. Direktor.

S F Haiſie a. S.v 0413401. Lainde, Gr. Steinstr. 2932.
nimmt zu Oſtern einige anſchluß zu äußerſt günſtigen

Bedingungen auf. (1704Ausgedehnte, geſunde Wahn und Schlafräume, anerkannt vorzügliche geiſtige
und körperliche Pflege, ſtete gewiſſenhafte Aufſicht, eventuell Nachhilfe.

Jüngere Schüler finden die denkdar beſte mütterliche Pflege und ſind ebenſo
gut aufgehoben wie in Penſtonen mit ſogenannter beſchränkter Schülerzahl.

Schüler bei engſtem Famili

D. h ne nz GZu Oſtern finden in meiner a wadsgeüeurl 7
noch einige ſchwachbegabte Kinder Rufnahme, die für den Unterricht in normalen
Schulklaſſen nicht geeinnet ſind und einer individuellen Behandlung bedürfen.
Nähere Auskunft durch Proſpekt.

Jeawdiana Kiähbeo, Herderſtraße 2 II. links.

8haltungs- und Kochſchule
ebild. Stände unter Leitung einer
r

F

n
o iJ für Töchter g f t i 81Stände unter Leilun geſpr. Haushaltungslehrerin-

r m 8 M. r. 4 223 8Leginn neuer Kurſe 1. April. Anmeldungen von 2 4 Uhr Nachmitiags.

u n B. a 9 7245tMehrere J J ge in orhje Stütze.
K& l v8 m e z rParzß rn ir. h s ein.
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of Languages, Sternstr. II.
Engliseh, Französisech. Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehbrerinnen,
Während des Unterrichtes bört und
spricht der Schüler nar die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
1736) Prospektoe kostenfrei.

Erſes Spruch Inſnrſies Sprach- Inſtitut
WMethode Berlitz.

Engliſch, Frauzöfiſch, Jtalienifch
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Profpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4,
Telephonanſchluß 1125.

1737)Rahonal Fchool

f. Lauguages. Methbode Berlitz. Baudour-
Fursey. Englisch, Französisch, Italienisch.
nur nationale, wissensehbaftlieh geprüfte
Lehbrkrüfte. A. Raucäourr, akademiseh
gebildet und geprüft, Wilhelmstr. L.

Dither- u. Mandolinenspiel,

künſtleriſch, lehrt [1737
P. AcZazn, Magdeburgerſtraße 47.

e
enEin

Junge Mädchen, welche ſich zu ihrer
weiteren Ausbildung und zur Erlernung
des Haushaltes hier aufhalten wollen,
finden in meinem kleinen Penſionat freund-
liche Aufnahme. Auch Seminariſtinnen
werden gern aufgenommen. [1192
Fran Dr. Hoithemner geb. Rosenthal,

Halle a. S., Laudwehrſtraße 19,
Nähe des Bahnhofs und der Franckeſchen

Stiftungen.

Gute n. billige Schülerpenßon
mit männlicher Oberaufficht empfiehlt ſich.
Magdeburgerftaße 592, II. rechts.

Vorzügl. Schüler Pension,
Franckeſtraße 7, I (Königsplatz).

W Jn unſerem 4
J I7Pamilienpensionat

finden zu Oſtern noch einige junge
Mädchen liebdevolle Aufnahme. Beſte
Referenzen. Frau Rath Böttger,

Weimar (Thüringen).

2——-23 Kuaben, welche das Pädagogium
Allſtedt beſuchen ſollen, finden noch Unter
kunft. Sorgfältige Pflege, genaue Kon-
trolle und ſtändige Beaufſichtigung ge
währleiſtet. Penſionspreis mäßig. Re-
ferenzen auf Verlangen.

Allftedt S.-W., Januar 1900.

496) 4ug. Perrottet.

Pr. R. W.Eintrittskarten zu der am 15. Febr.
im „Wintergarten“ ſtattfindenden Soirée

des Herrn Lamborg ſind gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarten zu Vorzugspreiſen er
hältlich bei Heinrich Hothan, Gr. Stein
ſtraße 14. (I. Pl. 1,50 Mk., II. Pl. 1 Mk.,
III. Pl. 0,50 Mk.)

Stadttheater Umtauſchkarten für
Parterre ſind vergriffen.

Umtauſchkarten f. d. übrigen Plätze
können nur noch bis 15. Febr. abge
geben werden, und zwar von unſerem
Schriftführer und von Anna Detjen,
Landwehrſtr. 8. [2129Der Vorſtand.

Die Generalverſammlung des
GarteubauVereins Halle a. S.
findet am Dienstag, den 13. d. Mts.,
Abends 6 Uhr im „Rathskeller“ ſtatt.

Tagesordnung: 1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung. 3. Bibliotheksbericht.
4. Vorſtandswahl. 5. Erledigung von
Anträgen.

Es wird erſucht, pünktlich und zahlreich
zu erſcheinen. Der Vorſtand.

3 D.
16. 2. 6 B. Br.

S W.
M. B. Br. I. 2. 7 Uhr.

m

Pädagoginm Thale am Harrz.
Unter dem Proetektorate Sr. Hoheit des

Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einj.-Freiwill.- Prüfung. Individuelle u.
energiſche Förderung. Staatlicherfeits
konzeſſtonirt und beaufſichtigt. Beſte
Empfehlungen. Proſvecte. 2073
Profeſſor Hr. A. Lohn am.

2 Sehhüler erhalten noch guke, ge
wiſſenhafte Penſion. [2070

Charlottenſtraße S, II.
F WKleines Kind

wird gegen eine einmalige mäßige Ver-
gütung ſofort als eigen angenommen.

Schuihaus sehiliba ch
b. Tanna (Reuß).

5 3 z in Kautſchuk,„ünſtliche Zähne Ga nd
z Aluminium, Plombiren nach be

währteſter Methode, ſchmerzlofe
Zahnextraetionen und Reinigen

der Zähne. (19 jähr. Praxis.)

I

Sack Eis
Gebr. Pianino,
Nnußbaum, voller Ton, billig zu

[2113verkanfen lRitterſtraßze 16.

Hlle Backformer
Napfkuehenformen,
Puddingformen,
Eisformenmn,
Cremeformen,
Sülzſormen,
Flammerieformen,
Biseuitformen,
Aussteceher,
Sorumgfedereisen,
W afrereisen,
Pasteteneisen,
Spritzkuohensprätzen,
KönigsKuehenformen,
Tortenformen,
Mehlspeisefſormen,
SehneeKessel,
Pfannkuehenkessel,
Sehneesehläger,
Kuchenblechèe.

ſtets neue Muſter, in größter Auswahl
empfiehlt a

uI'h. Franz Hoflielera
Halle a. S.

Gr. MaärKerstrasse 23 24.

Blut Apkelsinen
eCitronen! Aepfel

froſtfrei, aus heutiger Ladung, empfehlen

ebr. Sem mler
Nikolaiſtraße S.2116]

Dr. Foncs'
Musk(elerzeuger.

Gymnaſtiſcher Apparat zur Förderung
Stärkung der Gefundheit. Sicherer Erſt
für Jedermann. Preis Mk. 6. frats
gegen baar. Proſpekt ſteht zu Dienſte

F. G. Harrres., Bremen

g a S aBeſte Gänsefedern
mit ſämmtl. Daunen, verkanft pr iä wert

Frau Guksbeſther Günther
Binmberg bei Coſtdorf.

a tKnorr's Suppentafeh
Bohnen, Erbſen, Gries, Grünkorn, Karie
Koerbel, Linſen, Reis, Rumfort und Tal
Julienné, à Tfl. 18 Pf., KäthchenSu
à Tfl. 25 Pf., Krebs, Mocturtel, Oh
ſchweif-, Potage à la reine, Wildpret-
TomatenSuppe, à Tfl. 30 Pf., Erbswu
à St. 30 Pf., getrocknete gr. Voh
Erbſen und Julienne offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtraße

FPersonal-Kkredit
bis zum höchſten Betrage, gegen Schuld
Streng diskret und coulant. Anfragen
fördert unter R. B. 327 Haaſe
ſtein u. Vogler, Wien I.

Eehter WVolſs-Spitz,
ſtubenrein, ſehr wachſam, zu verkaufen

2017] Reilſtr. 197, pm
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beginnt Mantag, den 12. a. Mts. und bietet Ceiegendeit zu aussergewöhnlich billigen Einkäufen.

Se

Direktion Rieharä Hrzvert.
etw. den 14. Februar 1999:

Beginn Abends 8 Uhr.
Um 10 Uhr:

Groe Au K'ühnrrannmge auf der Bühneunter Mitwirkung ſümurtttcher Künſtler.

Nen und nur an dieſem Abend:

r Die Balletprobe, S

Ein laß 7 Uhr.

T 7 heater

Hrn es Maskenball- Feſt

Gr. Jaue t ausgeführt von Linmn Rinke's „Syiphiden-Va! let“
1 Prima Balleringa, 2 Solstänzerinnen,
1 Solvtänzer, 12 BVailettänzerinnuen).

Alles Nähere beſagen die AbendProgramme.
Ball Musik ausgeführt von zwei Kapellen

Demaskirung nicht erforderlich.

(16 Perſouen:

Der Eintritt in den Feſtſaal und zum l. Rang iſt nur im Maskeonkoſtüm
vder Ball ſchwarzen Geſeilſchafts-) Anzuge mit Maskennbzeichen geſtattet.

NB. Jede nicht vorſchriftsmäßige Toilette
ohne Rückerſtattung des o ſt eires aus dem Saal gemiefen.

Magsfkenkoſtüme, Geſichtsmasken c. ſind am Eingang käuflich zu haben.
Eintrittspreis zum Saal

An der Abendkaſſe: 1 Herrenkarte 4 Mk., 1 Damenkarte 3 Mk.

Jm Vorverkauf: 1 3 Mk.,

wird unnachſichtlich und zwar

k.Eine Loge (6 reſp. 8 Perſonen) 30 reſp. 40 Mk. im Vorverkauf 21 reſp. 32 Mk.

(Logen- Vorverkauf nur im Theaterbureau.)
Für Zuſchauer: Eintrittskarten uur zum II. Rang, Preis 1 Mk.

on T. Vob r. Abends 6 Vim Saale des „„Stadtschützenhanses““

m Concert
des stud. Gesang- Vereins Fridericiana
anter Leitung ihres Ebrenmitgliedes des kgl. Musikdirektors Herrn C. Zehlernd wwter Mitwirkung der Cone ertsängerin Frl. A. Köthig, des Concertsängers

Herrn Senger und des Harfenvirtuosen Herrn Snoer aus Leipzig.
Orehester: Die Kapelle des 36. Füösilier- Regiments

Ouverture zu König Manfred v. Reinecke
i, Männerchor und Orchester von H. Zöllner; Chöre

R. Müller ete., Oberon-Arie, Lieder von Franz, Alabieff ete.
Bintrittskarten sind in der Musikalienbanälung von

Gr. Stoinstrasse, zu haben.
Nummerirte Plätze
Unnummerirte Plätze

à 2.50
à 1.50 A.

Die Hunnenschlacht, Cantato für
von Rbeinberger,

M. Hothan.

Er Der Reinertrag des Concerts Hiesst cm Vonds 57
das BRob. Franz Denkmal zu 869

Marine- Verein Halle a. S.
Unſer 18. Stiftungésfeſt findet am Dounerſtag, den 15. Februar er. in den

„Kaisersälen“, beſtehend in Concert, Lebenden Bildern (aus dem Seemanns-leben gegriffen), der Neuzeit entſprechend mit darauffolgendem Ball ſtatt. Gäſte
dürfen nur durch Mitglieder eingeführt werden. Ohne Karte kein Zutrilt.

G.
Heute Sonuntag, z 8 Uhr:

E. Großes Conrertm Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Regte. Nr. 36.

Entree 30 Pfg.

2126 Der VorstandWiünterg

O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei,Sonntag, den 10. Februar:

e Grosses Extra Concertger ihrt vom Trompeter-Corps des Feld-Artillerie-Regts. Nr.

Anfang 38 Uhr. Entree 30 Pfg.F. u

66Rest Clanssner
Gr. Ulrichſtraße 52, Ecke Schulſtraße, gegenüber den Kaiſerſälen.

Morgen Sonntag
Anſtich von J l. Boclkhbier,

ſrischen Speckkuchem.
Dienstag Abend: Grosses Bockhbierſest. Muſittunterhaltung

von Herrn Seeger. Hochachtungsvoll Herm. Voebo.

Oberlehrer Störmer

Vmtausch necht gestattet.

VI 2 9 a J 787e C a G e SS S Se z e D h a 2 e v r J Be
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e er.
Stadt Theater e Anleihe Du.

Halle a. S. t Sonntag, den 11., Montag, den z
Tirektion: Rieiuwrgs. Sonntag den 11. Februar 1900: es r re den n e We ruar i en

t 1900, ipzig (Neues TheaterSo e dieſe Männer! Hierauf Der Bajazzo. tig
31. Fremdenvorſtellung vei kleinen Luſtſpiel in 4 Akten von Julius Roſen. Jugend von heute. Dienstag

Preiſen. „Montag, de en 1 12.: O dieſe Männer! Lohengrin.
v Leipzig (Altes Theater): Nachm. AſchenMarthe R Wa h Na The te brödel. end von heute

e Mon ta Der Op l. Dienstoder: Der Markt zu Richmond. a 4 a er. gar g:t e i Akten von Wenn wir Todten er rachen.r n n Direktion Räeh. ubert. m g Wary; Na m. Der
Regiſſeur: Aldert Aumann. ph 9 ar t. endDirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff. räaamines S ylp den Ballet Dame. Hierant. Ourans

Kaffenöffnung 3 Uhr. Anfang 3W Uhr. (16 Perſonen: 1 Prima Ballerina, 2Solo- Montag r Jra. i
Ende gegen 6 Uhr. tänzerinnen, 1 Solotänzer, 12 Ballet-] I. Aft: Walküre. t T er fliegeAbends 75 Uhr. tänzerinnen). Ar. Toni Wilson Holländer. III. Ait nhäuſer

148. Vorſtellung im Paſffepartont-
Abonnement. 4. Viertel.

47. Vorſtellung außer Rvbonnement.
Novität! Zum 3. Male Rovität!

El u e.P oe.Operette in 3 Akten und einem Vorſpiel
von Ordonneau und Sturgeß.

Muſik von Ed. Audran.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Perſonen:Maximius, Vorſteher

eines Convents Joſef Fanta.
Lancelot Fr. Werner.Balthaſar Mitglieder Emil Lübben.
Baſilius des Robert Lohfing.
Aguslet Convents da
Beoniſt Diehl.Baron Chanterelle de Raven.
Loremois, deſſen Fr eund C C. Stahlberg.
Lilarius, Puppenfabrik. Frix Berend.

Frau Hilarius Th.Paulmann.
Aleſia, beider Töchter Käthe Hertling.Guduline, Geſeklſcha fterin Elſe Marburg.

Le hrlng Frig Niedt.
in Notar Romeicke.Pierre Theodor Güßen.Jaques Diener Otto Stange.

Marie, Stubenmädchen Elſe Seidel.
bei Chanterelle.

e w! WUhr. Anfang 71 Uhr.
Ende 10 Uhr.Montag, den 12. Februar 1900,

Abends 75 Uhr.
149. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. I. Viertel.
102. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: roth.
Novität! Zum 3. Male: Novität!
Der Probekandidat.

Schauſpiel in 4 Aufzügen von Max Dreyer.
Regie Oberregiſſeur Hofmann.

erſonen:Fritz Heitmann, Dr. phil.,
Probekandidat am cal
gymnaſium

Malte Heitmann, frü
u

Luiſe Heitmann,

Kaſſenöffnung 6

h. Richard Hahn.t Fritz Berend.

eines die 3 E. DiehlFörſter.
(ſeine Eltern)

Marie v. Gelßler, Volks-ſchullehrerin, Verwandte

des Hauſes
Präpoſitus Dr.

von Korff

Gertrud Arnold.
theol

Theo Raven.
Brokelmann, Hofmaurer-

meiſter u. Ziegeleibeſ.) Carl Stahlberg.
(Mitgl eder des u

Frau Brokelmann Th. Paulmann.
Gertrud Brokelmann,

Fritz Heitmann's Ver
lobte L. Blankenfeld.Dr. Eberhard, Director
des Realgymnaſiums Eugen Gura.

Profeſſor Dr. Holzer Hugo Diehl.
Profeſſor Vollmiller Hans Zillich.

A. Hofmann.
Oberlehrer Dr. Balduin? Fr. Werner.
Paul Benefeld, wiſſen

ſchaftlicher Hilfslehrer Julius Nollet.
(Lehrer am Realgymnaſium)

Hirſekorn, Schuldiener Otto Stange.
Hans Dewitz, Quintaner Elſe Becker.

Damen und Herren, Lehrer vom Real-
agymnaſium, Oberprimaner.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende 9 Uhr.
Operngläfer C. W. Frothe, VPoſiſtr. II.

und ſein EClown, Bravour- Gymnaſtiker
auf dem Trampolin Reck. Sennorita
Wiraamoros, Bravour-Gymnaſtikerin
auf dem ſchwebenden Trapez. Messvws.
Remare und Riiay. myhyſteriöſe
Excentriker. Die Gebrüder Felix
und Henri Kulper, akrobatiſch-
excentriſche Jnſtrumental Virtuoſen.Freères moste, gymnaſtiſch equili-
briſtiſche Burlesk Komödianten mit ihrem
„Vallſpiel“. räuleinkToliy Vereh,
Geſangs Soubrette. Herr Otto
Richard Original Geſangs undCharakter Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Rot witz et 6 Uhr

Nachmittags Vordeling.

Eltern, Vormünder, Erzieher uhaben das Recht, auf je ein Villet ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 122 Uhr

Frei-Conwcert.

DüſtWiehne.

„Der Feuertod der Wittwedes R Rajah“.
lohn Conrady, Lunt, -Equilibriſt.

Troupe Laares, Saltomorta leSpringer.
The Roystons, Burlesk- Komödianten.

The Seral, olympiſche Spiele.
Tata-Toto, Grotesk-Duettiſten.

Wilons, Tanz Duo.
Karry Arlon, Original- Humoriſt.

Nuscha Melitta, intern. Soubrette.

Auf dieſes Jnſerat Vorzugsépreiſe,

2 Sonntag 2zwei Vorstellungen
Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.
Nachmittags hat 1 frei.jeder Beſucher

La Rolanch,

La Roland.

u

Donnerſtag, den 15. Februar,
Abends 8 Uhr:

Musikalisch-
humoristisohe Soiröe

von O. Lamborg,
Klavier-, Geſangs und Deklamations-

humoriſt aus Wien.

(Neues Programm.
Eintrittspreiſe: Reſervirte Sitze

2 Mk. und 1,50 Mk. Nichtreſervirte
Sitze 1 Mk. Studenten und Schüler
50 Pf. Billetverkauf in der Muſikalien
handlung von Heinrich Hothan u.
Abends an der Saalkaſſe. [2122

Gotha (Hoftheater): Monte g: Der Herc-
gottſchnitzer von Oberg mine rgau.

Weimar (Vof Theater): Rigoletto.
Erfurt (Stadt Theater): Nachm.: Die

Afrikanerin. Abends: Orxpheus in der
Unterwelt. Montag Der Probe-
kandidat. Dienstag Orpheus in der
Unterwelt.

Sporehötel,
m

Heute Sounntag, Abends 8 Uhr
Münchner Konzert.

Alles Uebrige wie bekannt!
NB. Jeden Freitag, Abends 8 ihr

Münchner Konzert-Kräuzchen.
ca

Ev. Festspiel- Verein

Montag, den 12. g ar, Abends 8 Uhr
„Schultheiß', Poſtſtraße:

Die Doppelſehlackt
von Jena und Auerſtedt.

Vortrag des Herrn Freihr. V. G o.

e 32
Zum Sohultheiss

IPosts t. Z.

Fernsprecher 325.
Sonntag, d. 11, Febr. 1900

Feunun
à Couvert Mark,

im Ahennement 6 Couverie
5 Mark.

Spargel-Suppe-Bouillon mit Einlage-

Zander mit a e
Rosenkohl mit Saugischen,

Szegediner Gounlaseir.
Rinderbrust anx i. es herbeg.

S

Krabbensenl it.

Fasan.

Hamburger K (albskeule.
SalatCompot oder

Frühstücks- u. Abendkarte,
NB. Anstiech von

Schultheiss Bock.
Monopol, Versand u. Märzen

Hochachtungsvoll

Fritz Urban.

den

2098)]

Mocca Créme.
Butter und käse,

Reichhaltige

de 9

t e
e

d



empfiehlt die

Ho m Wirfen

zur sofortigen Herstellung eines
ausgevent FR öns7 s

für

Pfg.

MAG6l's wsliohe Frühstück -Suppen

vorbinden seltonen Wohlgeschmack
mit grösstem Nährwerte und sind
in folgenden Sorten erhältlich:

3 1. delbes Band (Vanille),
S 2. Rotes Band (Anis).

3. Grünes Band (Kola).
4. Blaues Band (Special),

Erbsensuppe:
Erbsen- m. Bohnensuppe:

schmeckend.
Erbsen- m. Reissuppe: I
Erbsen- m. Sagosuppe: sehr kräftig

feinos Aroma.
Erbswurstsuppe: dio vorzüglichste ihrer Art;

äusserst schmackhafte, sehr nährende und sättigende
Prbssuppe,

Gemüse- (Iulienne) Suppe: erfrischend, von hervorragendem
Woblgeschmack.

Gerstensuppe: sehr gut u. gesund, vorzügliche Abendsuppo.
Grünerhsensuppe: feiner, aromatischer Geschmack.

an änn l 3 S e
feiner Erbsongeschmack,

äusseorst nahrhaft

örbsengeschmack, sehr nahrhaft.

Gesellschaft, Berlin W. 37:
bemüse- Kraft-

Suppen

in Würfelnzur sofortigen Herstellung von
2 PORTIONEN

vorzüglicher SVPPE

10
MAGG's Gemüse- und Kraftsuppen

sind nur mit Wasser in Wenigen
Minuten hberstellbar. In 25 vVer-
schiedenen Sorten der beliebtesten

tlich.Suppen erhaü

Grünkerns
und wohl-

Kr

und schmackhaft,

giebt eine

Haferschleimsuppe:

Kartoffelsuppe: fein und krüftig,
Kerhbelsuppe:

Bouillon-Kapseln

zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEM

kräftiger PLEISCRBRüKE
feit

12
MaA6Gl's Bouillon-Kapseln

sind durch einen Paraffinüberzug ge-
schützt. Jede Kapsel für Fleischbrühe
enthält 2 Port. konzentrierten Auszug
von bestem mit Gemüse abgekochtem
Fleisch nebst dem nötigen Kochsalz.

Sortenverzeichniss von MA G Gemüse- U.
uppe: feino Restaurationssuppo.

anken- und Kindersuppe vorzüglich,
sehr boliebt,

blutreinigend

rooht gut und sohmackhaft.

und

Bouillon-Kapseln

zur sofortigen Herstollung von

2 PORTIONEM

feinster KRAFTBROBE
entfettet, extra stark

16
MAG6Gl's Bouillon Kapseln

für Kraftbrühe enthalten extra stark
konzentrierten entfetteten Fleisch-
saft von feinstem Auszug und sind
ausser für Körperlich und geistig
stark Angestrengto be sonders wert-

sehr fein im Geschmack; auch als

vorzüglich geeignet als Bei-
mischung zu anderen Suppen.

Kraftmehlsuppe: besonders nabrhaft, leicht verdanlich,
Linsensuppe: echte Linsensuppe, sohr geschätgt.
Reissuppe:
Reis-Iulienne-Suppe:

vorzüglich.
Sago-Suppe: feines Sago-Aroma, sehleimig
Tapioca-Suppe: kräftig und sehr beliebt.

Reis- und Gemüsekräutergeschmack,

voll auch u r Kranke und Genesende,

Ohne weiteren Zusatz, nur mit Wassor, sofort herstellbar!

Kraftsuppen à 10 Pfg.:
Tapiocoa- Lréecy- Suppe:

Weizengriessupns:
Riehelesuppe:
Sternchensuppe:

kräftig Curry-Sunpe:

Der praktischen, sparsamen Hausfrau

zum nen.
Probe-Fläschehen

25
Wenige Tropfen genügen,

um augenblicklich jede Suppe und
jede schwache Bouillon gut und
kräftig zu machen.

Fläschehen: No. l.

Original: 65 P. 110 Pf.
70Nachgofüllt: 45

ſeine Tapioca mit Carotten, sehr
gut, schönes Aussehen.

Tapiocoa-Jutienne-Suppe:
mischung zu anderen Suppen vorzüglich geeignet,

sehr schmackhaft und gesund.
aus Riorteig, besonders wohlschmeckond

sehr kräftig und beliebt, als Bei-

und nahrhaft,

Pikante Sorten à 15 Pfg. per Würfel (à 2 Portionen):
Londonderry-Suppe: sehr nahrhafte,

sonders in Holland sehr beliebt.
sohr pikante,

um andere, besonders Schleimsuppen, zu kräftigen,

pikant Suppe, be-

englische Suppe; vorzüglich,

R

Flaſche

m

und Kranke.

Verſandt

Tel.-Amt 7 3700.
1o

Beſtes und billigſtes aller en

Unübertroffenes Stärkungsmittel
Vielfach ärztlich empfohlen.

T 20 Flaſchen frei Haus für 3
nach Außerhalb“) franco Bahnbof Berlin.

Brauerei Bavaria, Berlin NO.,
Waßmannuſtraße 28. n
bei e erſtattet [1549

17

er.
für Blutarme, Schwächliche

Mark.
li

Kein Flaſchenpfand.

nene

en

Nahrungs-Eiweiss.

50

zu dilden

der Kräfte
l'olge und kann

wert wies

Tropon setzt sich im Körper unmittelbar
in Blut und Muskeisubstanz um. ohne Fett

Tropon hat daher bei regel-
mässigem Genvss eine bedeutende Zunahme

bei Gesunden und Kranken zur
allen Speisen unbeschadet

itires Kigengeschmacks zugemischt werden.
Kilo Tropon hat den gleichen Krnäbrungs-

Kilo kindtfleisch oder 180-
ind kostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, ist
also um die Hälfte billiger als Fleiseh. Bei
diesem niedrigen Preise

W Anwendung von Tropon im Uanushalt
J ganz bedeutende Ersvparnisse.

W
Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften,

z Deticatess- und Colonialwagren- Handlungen
We

Tranan Jerke. Mülheim-Rhein.

200 Eier

eriacglicht die

beſtes

Wirkt

Beſonders geeignet,
Milch oder Selterwaſſer
werden.

T Neues Bürgerliches Geſe Kbuch a 5
nebſt Einführungsgeſetz und Jnhaltsverzeichniß. Garantirt vollſtändig 2603 8
Größter Maſſenartitel. 1 Poſtpacket enthält 25 Cxrvl., dauerhaft brochirt
beſchnitten 25 oder 22 Expl., dauerhaft gebunden, à 40
1821 schwarz Co. Verlin C. 14, An Straße 29.

und vProbe-Poſtcolli mit

rag 620 J

Hoſentergger,
Fabrikat, einpſiehlt

Gustav Wehage,
Schmeerſtr. 23,

735 Pr. B. V.Seefahrtbier
Malzextract 40Malzextract in der vekömmlichſten Form.

Diätetiſches
Nahrungsmittel für Vlutarme, ſchwäch

nicht berauſchend.

che Frauen und Kinder.

nd Reconvalescenten

geiru ken
Seit

Bremen. Allein
zu beziehen in Originalkiſten 10/,, und

reſp. ale- Flaſchen aus der
27Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen.

S

ren Er u de
Uacore werden nach einer vöue
praktisch orprobten Msthode mi
orstaunanswerthem Rasultate be-
hangsſt. Kräftigsts augenschein-
lichste Entwioktang d ſag jJungon Nach
wudhsos, Sanirelche Daukehreiben
und Anerkennungen. Jeder IIaar-
leidende sollto nieht versäumen,
Prospekt zu verlangen, der Ceas
und franoo versandt wird.9 F. Kiko, fiertord,

Weltberüähmtor Faarzpentalist!

Nur Mark 20 Pfg.
1 Pfaond Gänseſedern.Ich verſende vollſtändig ganz nene

nahe Markt,

Wirkt nicht
magenſäuernd, daher tür Magenkranke

zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen ger raut.

mit anderen Bieren

Jahrhunderten L Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermablzeit im cHauſe Seefahrt in Secht

[1745

in 7 Pfd

Leipziger
Str. 5.

zu

Prachtvolle Lage mit
(omfortablos u. ruhbigos Haus.
prension von Fros. 7. an. Portier an allen Zügen.

J n S Neiler
(Wadi-Kisan-Thee's v. Onno Behrends, Norden)

in vorzüglichen Qualitäton
à Prund 2,00, 2.40, 3,00, 4,00., 5,00, 6, 00 Mark

X Ffd.- und 1 Pfd. -Vacketen und losoe,

Vanille, Chocoladen, Cacao, Biscuits,
Rum, Arac, Cognac. Liqueure,

n Zekhge,
Delècatoess c v einen 5

unbeschr änkter Kund
Ausge

Ernte

aſſfee's,

Leipziger
Str. 5.

Nähe beim Balnhof-
ebener Strasse.

zioht auf Stadt, See u. Gobirgoe,
zeichnete Küche. Müssige Passantenpreise,

F. Landry-Staehlin, Besitzer.

lithinmreichſte der Wildunger

Eiweiß und Zuckerruhr,
Mineralwaſſerhandlungen.

ildunger Königsquelle,
Quellen, vorzügliche Wirkung bei Nieren und

Wlaſenkatarrh und -Entzündung, Stein und Gries, Harnſäurediatheſe und Gicht,
Verdauungsſtörungen und Bronchialaſthma. Zu haben in

[2008

bekömmliche,
kranke Kinder.

Tropon Kindernahrung,
leichtverdauliche Kraftnahrnng für Säuglinge,

I

zarte und

ane Gänſefedern m. d. Hand geſchliffen fertige, wohlſchmeckende Tropon Aahrung, für Geſunde und Kranke.

Rationelle Morgenkost für die heranwachſende Jugend, Magen

und Darmleidende,. 1848Sauo-Gesellschaft,Fabrit diätetiſcher Nährpräparate, Berlin SW., Sredd Lerkeaß 097.J. r R
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Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen,

Halle, 9. Februar.
In der letzten Sitzung des Ausſchuſſes für die Förderung des

oit und Gartenbaues wurde als Erſatz für den aus dem Ausſchuß
pegeſchiedenen Herrn RugeBüßleben auf Grund von Vorſchlägen

Weinbau Intereſſenten Herr Profeſſor Maertens Naumburg
'wählt. Der Ausſchuß beſprach ſodann in längerer Erörterung die
Frage der Aufſtellung von Kernobſtſortimenten ſowie die diesbezüg-

ne des neuen Verbandsorgans Urtheile über die einzelnen in
ſchlag zu bringenden Sorten ſeitens der Vereine und möglichſt aller

e Landwirthſchaftskammer zu erſuchen b
z gunern ſowie bei dem Landwirthſchaftsminiſter beſchwerdeführend

orſtelig zu werden, weil bei Verſendung der Fragebogen betreffend
Frmittelungen über unſere ObſtbauVerhältniſſe, die als Unterlage
i den Berathungen zu den Handelsverträgen dienen ſollen, die
dammer nicht berückſichtigt wurde. Nach Bewilligung einiger nach
räglich eingegavgenen Subventionsanträge wurde berichtet, daß die
geht der dem Verband der Obſt und Gartenbauvereine für die
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten angeſchloſſenen
Hereine auf 80 mit einer Mitgliederzahl von über 5300 geſtiegen iſt.
Die Thätigkeit der ObſtverkaufsNachweisſtelle hat ergeben, daß
ſegenüber der ſehr ſtarken Nachfrage nach Tafel und Moſtobſt nur
in ganz grringes Angebot vorhanden war. Trotzdem iſt es ge
ungen, in Käufer und Verkäufer zufriedenſtellender Weiſe den Um-
a von ca. 400 Centnern Obſt zu vermitteln. Zum Schluß ſprach
Herr Prof. Dr. Hollrung über die Beſchlüſſe der Heidelberger

Fleblauskonfetenz.

Wegen des erneuten Auftreiens der Maul und Klauenſeuche
fann die von der Kammer in Stendal geplante Schweineſchau
in dieſem Frühjahr nicht ſtattfinden, ſo daß dieſelbe noch einmal
perſchoben werden muß, und zwar auf den Herbſt d. J.
äheres über den Zeitpunkt der Abhaltung der Schau wird ſ. Zt.

ekanntgegeben werden.

Der Verband für die Züchtung des ſchwarz-
unten Niederungsviehes in der Provinz Sachſen beab-
ichtgt am 20. März d. J. in Stendal die erſte Zuchtvieh-
Auttion abzuhalten, die von den angeſchloſſenen Stammzucht-
Senoſſenſchaften mit ca. 70 Zuchtbullen und 50 tragenden Färſen
eſchickk werden wird. Es gelangen nur von den Körungs-
Kommiſſionen ausgeſuchte Thiere zum Verkauf, und es ſind alle
Zuchtbullen mit Tuberkulin geimpft; Jnpfatteſte und Abſtammungs-
nachweiſe werden beigegeben. Den Züchtern und Stierhaltungs-

3. Beilage zu Nr. 70 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Genoſſenſchaften bietet ſich hier eine Gelegenheit zum Ankauf von
vollwerthigen und gut entwickelten Zuchtthieren direkt vom Züchter
mit verhältnißmäßig geringen Unkoſten,

Perſonalnachrichten.
Zu Präſidenten der Kaiſerlichen Disziplinarkammern wurden

ernannt in Erfurt: der Königlich preußiſche Landgerichts- Präſident
Fromme daſelbſt; in Magdeburg der Königlich preußiſche Land
gerichto Präſident Wolff daſelbſt. Zu Mitgliedern der Kaiſerl.
Disziplinarkammern wurden ernannt in Erfurt: der Königlich
preußiſche Amtsgerichtsrath Becker daſelbſt; in Magdeburg: der
Königlich preußiſche Militär Intendanturrath Köſter, die Königl'ch
preußiſchen Landgerichtsräthe Fabian und Hildebrandt, ſämmt-
lich daſelbſt.

Verſetzt ſind: der Amtsrichter Deicke in Brilon nach
Gr. Salze, der Amtsrichter Ewald in Querfurt nach Zeitz. Dem
Landgerichtsrath Meinhard in Magdeburg iſt die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.

Gerichtszeitung.
-2. Halle,9. Fb. (Strafkammer.) Jn berechtigter Aus

übung der Nothwehr hatte der Arbe ter Hermann Dietzze in
Merſeburg gehandelt, als er am 26. Januar v. J. ſeinem älteſten
Bruder Wilhelm mit einem nicht fengeſtellien Jnſtrumente einige
Hiebe verſetzte, wodurch das rechte Scheitelbein und der linke Unter
kiefer defekt wurde. Wilhelm D. iſt ein ungemein oft vorbeſtrafter
Menſch und hat ſich ſogar ſchon öfter an ſeinem leiblichen Vater ver
griffen. Deshalb wollen die Eltern und ſein Bruder Hermann
wichts von ihm wiſſen und verſ ließen ihm dieThüre, weil jedesmal ein Gewaltakt von ihm inſzenirt wird. Um
einen plauſtolen Grund für ſein Erſcheinen am 26. Janur geltend
machen zu können, erdachte er ſich das Märchen, er wolle vor ſeiner
Auswanderung Abſchied nehmen. Der Bruder Hermann, der den
60jährigen Vater allein in der Wohnung wußte, erwartete wieder
einen Angriff auf denſelben und verbarg ſich in der Kammer, um
ſeinem Vater zur Hilfe zu kommen. Seine Muthmaßung täuſchte ihn
auch nicht. Nachdem der ungerathene Sohn ſeinen Vater mehrmals
in barſchem Tone nach der Mutter gefragt und Antwort erhalten
hatte, hörte der Bruder Hermann, wie ſein Vater gurgelnde Töne
von ſich gab. Er ſprang hervor und ſah, wie Letzterer gewürgt wurde.
Kaum hatte Wilh. D. ſeinen Bruder erblickt, da ſtürzte er ſich ſofort
auf dieſen und es entſtand ein Ringen zwiſchen Beiden. Da Herm. D.
die Gewaltthätigkeit ſeines Bruders kannte, faßte er zur Abwehr deſſen
Angriffs nach dem erſten beſten Gegenſtand und verſetzte ihm einige Hiebe,
die die obengenannten Verletzurgen zur Folge hatten. Auf Geheiß
des Wirthes ſchaffte Hermann D. den Bruder aus dem Hauſe und
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trug ihn in den Chauſſeegraben, den Vorfall alsdann der Polizei
meldend. Der Verlegzte wurde im ſtädtiſchen Krankenhauſe behandelt
und iſt hergeſtellt. Die zeitweilige Benommenheit ſeitdem erklärte der
Arzt als Verſtellung, worin Wilhelm D. eine große Meiſterſchaft de
ſist. Das Gericht nahm an, daß Hermann D. in Rothwehr ge
handelt hatte, und ſprach ihn frei.

Folgen der Trunkenheit. Mit 10 Monaten Gefängniß
wegen in der Trunkenheit begangener Exceſſe vorbeſtraft hat ſich
der Former Bruno Hupe von hier wieder wegen ähnlichen Ver-
gehens zu verantworten. Jn betrunkenem Zuſtand benahm er ſich am
8. November im Warteſaal des Bahnhofs dermaßen, daß er von
zwei Portiers mit Gewalt an die Luft geſetzt werden mußte, nach-
dem er ſchon einmal hinausgewieſen war. Jn der Wartehalle ſtellte
er ſich mit offenem Meſſer hin und rief „Wen ich kriege, den ſtech
ich nieder“. Das Schöffengericht hatte ihn zu 6 Monaten Ge
fäng niß verurtheilt. Die Strafkammer konnte keine Milderungs-
d finden und verwarf die vom Angeklagten eingelegte Ve
rufung,

Vermiſchtes.
Eine Schifföswohnung des Kaiſers. Neueren Dispoſitionen

zufolge wird der Kaiſer, deſſen Beſuch im letzten Drittel dieſes
Monats in Wilhelmshaven erwartet wird, nicht, wie früher gemeldet
wurde, an Bord des Flaggſchiffs des I. Geſchnaders „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ Wohnung nehmen, ſondern die für die Be
nutzung des Monarchen eingerichteien Räume an Bord des neuen, am
13. d. Mts. zur Jndienſtſtellung gelangenden Linienſchiffs „Kaiſer
Wilhelm II.“ bewohnen. Das Schiff wird von der Beſatzung des
abrüſtenden Linienſchiffes „Bayern“ beſetzt und dem neuen Kom
mando, Kapitän z. S. Scheder, bereits am 12. d. M. übergeben,
Das Schiff wird zur Zeit für die Aufnahme der Beſatzung her-
gerichtet, und vor Allem werden die Vorbereitungen zum Empfang
des Kaiſers getroffen. Die von dem Monarchen bewohnten Räume
liegen im hinteren Schiff unter dem Batteriedeck und beſtehen aus
einem geräumigen Salon, einem Arbeitszimmer, einem Schlaf- und
Badezimmer und einer Garderobe nebſt Raum für den Kammer-
diener. Dieſelben Räumlichkeiten mit Ausnahme des Schlaf- und
Badezimmers ſtehen auch zur Verfügung des Floltenſchefs, da das
Schiff als Flottenflagaſchiff eingerichtet iſt und den 68 Köpfe
ſtarken Flottenſtav an Bord zu nehmen bat, ſind jedoch für die Be
nutzung Sr. Mafeſtät beſonders ausgeſtattet. Man hat binſichtlich
der Bewohnbarkeit der neuen Schiffe wirklich etwas Außerordentiiches
geleiſtet, dieſelben ſind in fanitärer Beziehung vorzüglich eingerichtek.

Von einem Schneeſturm wurden fünf Spanier, die aus
dem Aspethale (Departement Ariège) über den Sumport heimlehren
wollten, überraſcht und als Le ichen aufgefunden.

T

Aieder druck Bampſheizungen

Gentralfieieungen.
Die vollſtändige Einrichtung von HBampfheizungen mittelſt Hochd uck oder Abdampf

l mit doppelt wirkendem Zagregulator undregulirung der einzelnen Oefen, Warmwasserheizuogen und combinirte systeme
Präciſions-

Sächſſch-Thäringiſche Aktien Geſellſchaft für

Braunkohlen-Verwerthuug in Halle a. S.
Anuslooſung von 4 h igen Schuldverſchreibungen

c

für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken desgl. Trockenaulagen für gewerbliche Zwecke
Dampfbäder, Warmwaſſerbereitnung e. ſowie Ansführnng von Neparaturen,

Dicker Verneburg,
alle a. S. Thurmstrasse 123., Vernspr. 31. (2106

dieeclben kostenfrei.

Hermann Arnhold
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann.

Am 13. Vebrunar d. J. gelangen
NVom, Mk. 10 000 000.

Obligationen der Allgemeinen
[okal- u. Strassenbahm-Gesellschaft

(rückzalulbar al pari, Tilgung bis zum 2.
ausgeschlossen)

zu Course von I Zur Subsceription.r r bankf.Wir nehmen Zeichnungen hierauf entgegen und vermitteln

Januar 1908

(Co., Bank-Com.-Ges.

Reinhold Steckner.

Verkheilung kommende Uederſchuß:

Leuerverſicherungsbauk für Deutſchland zu Gotha.

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1899 beirägt der zur

72 Procent
der eingezahlten Prämien.

Agent in Halle (Saale).
u Poppe, in Firma Th. Poppe

i Artern,
Müln. Meissner Buchdruckereibeſ.,

Papier und Buchhändler in Bitterfeld.
37ilh. Sentseh, in Firma Straube

Jentseh in Brehna,
J. Wiehmann, Kaufm. in Cönnern.
Gustav sehulze, Kaufmann und

Branddirektor in Delitzſch.
R Richter Eiſenhandlung in

1s leben

Carl Pallmann, Buchhalter in Frey
burg (Unſtrut),
tanz Geppert, Zimmermeiſter in

e
rledrich Timplan, Kaufmann in
Edderitz

Gustay
Hettſtedt.

5 Dittmann, Rentner in Köſen.
la Kamprath, in Firma Rob.Kamprath in Lauchſtädt

Kindling. Kaufmann in

Die Banktheilnehmer empfangen ihren UeberſchußAntheil beim nächſten Ab
lauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung
guf die neue Prämie, in den im S 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahme-
fällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen:

Muge Schulze, Stadtrath u. Haupt Albert Koch, früher William
Konhl in Landsberg (Bez. Halle).

Vritz Handrock jun,, Holzhändler
in Laucha.

R. Gregor, Lehrer in Lützen.
Carl Ocrtel in Manzgfeld.

Steckner in Merſeburg.
D. Temme, Kaufmann in Mücheln

(Bez. Halle).
Oscar Bucerius

Naumburg (Saale).
Paul Wahrenholz in Nebra (Unſtr.).
Paul Reinboihe, Kaufm. in Ober-

röblingen a. See.
Albert Peter, Holzhändl. in Brachſtedt.
Max Hüthia, Kaufm, in Schkeuditz.
J. Vlrich, Kaufmann in Teuchern

Buchhalter in Teutſchen
thal.

Schumann. Maurer- u, Zimmer-
meiſter in Trotha

in Firma Ferad-

Kaufmann in

Oscar Steckner, in Firma C. A.

Aelteres, mittleres, rent. Spezial-
geſchäft der Kaffee-, Chocoladeu,
Confituren-, Wein-, Delikateſſen od.
Confum-Branche, Detail od. Engros,
von jung., bemittelten, geſchäftsgew,
Kaufmann mit prima Referenzen zu
iü ernehmen geſucht. Vorh. Thätigkeit
i. Geſchäft erwünſcht. Mittlerer Platz
bevorzugt.

Gefl. Offerten unter A. B. 1364
an Rudolf Mosse, Erfurterbeten, (2149Lecept-Austauseh
ſowie Geſamlligkeitsaccepte erh.

Firmen in allen Branchen. Off.
unt. J. O. 9874 an Rudolf Mosse,
Berlin W. (2143
erhalten ſofort geeignete Angebote.
Wilhelm Hirsech, Mannheim.
2 Geldschränke
beſier u. neueſter Konſtruktion, ſollen für
fremde Rechnungen billig verkanft
werden. Reflekt. w. ihre Adr. unt. Chiffre
Z. 2152 i. d. Exp. d. Ztg. niederlegen.

Einen größeren Poſtens gebrauchte

Treibriemenleder
zum Betrieb in großer Auswahl empfiehlt

J. Sternlicht, Lilienſtraße 10.
W Telephon 1148.

aufſtell- u. verſandtbareFertig Geflügelhäuſer, Brut-
e öfen, Zuchtgeräthe, d.
beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog
gratis. Geflügelpark, Auerbach (Heſſ.).
a Viehwaange,

30 Ctr. Tragkraft, exakt funktionirend,

verkauft [2092Gastwirthschaft „Viehrampe“,
am Perſonenbahnhof.

Gebrauchte

Milcheentrifuge
(Melotte), erſtklaſſtges Fabrikat, 150 Ltr.
ſtündlich entrahmend, preiswerth zu ver
kaufen. Auskunft ertheilt

Frl. Weber, rys1970 Alexanderſtr. 46 II, l.
400 Centner

Futterkartoffeln
ſucht zu kaufen und erbittet Offerten da

und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von dem

Am 15. Dezember 1899 ſind Vierzigtauſend Mark mit den Nummern0052, 0077, 00997, 0210, et 0280, 0290, 0298, 0328, 0426, 0500,
0539, 0563, 0566, 0603, 0666, 0681, 0684, 0719, 0725, 0748, 075!,
0767, 0768, 0793, 0808, 0817, 0821, 0833, 0842, 0844, 0815, 0854,
0800, 0906, 0910, 0919, 0932, 0939, 0986

gleich 40 Stück zu 500 Mark, und
1016, 1017, 1069, 1083, 1120, 1167, 1174, 1176, 1195, 1205, 1211,
1248, 1254, 1325, 1403, 1428, 1433, 1434, 1454, 1493

gleich 20 Stück zu 1000 Mark
ausgelooſt worden.

Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom 1. Juli 1900 ab gegen Ein
lieferung der Stücke entweder:

bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., oder
bei dem Halleſchen BankVerein von Kuliſch, Kaempf c Co. in Halle a. S.
bei der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
bei Herren Becker Co., Gommanditgeſellſchaft anf Aktien in Leipzig,
bei der Breslauer Diskontobaut in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die Anweiſungen

Kapital gekürzt wird. tHalle g. S., den 9. Januar 1900. 12095Der Vorſtand.
Kuhlow,

Mansfeld'sohe Kupferschieker bauende Gewerksehact,

Für den Monat März d. Js. ſind 200 Tonnen Roggen zur Vertheilung
an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 200 Tonnen Roggen oder auf ein Theil-
quantum ſind bis zum

15. Februar d. Js., Vormittags 11 Uhr
an die Mansfeld'ſche MaterialienFaktorie zu Eisleben unter Beifügung einer Probe,
verſiegelt und mit der Aufſchrift „Lieferung von Roagen betreffend“ einzur ichen.

Die Lieferungsbedingungen können von der Materialien Faktorie bezogen
werden.

Zuſchlagsfriſt bis zum 17. Februar d. Js., Abends 6 Uhr.
Eisleben, den 7. Februar 1900.

Die OberBerg und Hüitten-Direktion.
Unſere HauptAgentur Halle g. S. ſür

Feuer, Einbruchsdiebſtahl, Glas und Transportverſicherung

mit Jueuſe ſoll nen vergeben werden.
eeignete Reflektanten mit beſten Beziehungen werden gebeten, gefl, Offerten

gelangen zu laſſen an 1915Die Direction der Thuringia in Erfurt.

sind die bekanntesten u. meistbenutzten
weil als leistungsfähig u. lohnend orprobt,

Lieferbar
in Arössen V. 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt

Hand- und Maschinenbetrieb.,

Jeueste Konstruktionen,
W Fatent-Sschnellröster e
mit Exhaustor, dunstfrei röstönd unä

dunstfrei kühlend.

Vortheilhafto Patent-Schnell-
röster für Handbetrieb,

Patent-Gas-Kafreebrenner
kür 1 bis 40 kg.

W Ueber 41 000 Stück geliefert! W [40
„eistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen usw.

Emwoericher Maschinenfabrik u, Eisengiesserei

Bmnmerich., RheinCarl HeylandHey land in Weißenfels.
u. G. Strasser, Kaufm. in Wettin

rüber Rittergut Serba21361 bei Ciſenberg S.-A
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 13. Februar er., Nachmittags 5 nbrim Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung1. Verkauf ſtädtiſchen Landes an der Hafenſtraße. 2.

a vom r g. Schule W e erVerzicht auf den Widerſpru egen bauliche, in die Fluchtlinie fallenden ße 3. 4. Bau-Etat für das Rechnungsjahr 1900.
wandiungen im Houſe kl. Klausſtra

Prüfung der Ab

Gegri

an
r Sachsse C0,, Halle a. S.Fabr für Heizungs- und h aller v
Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,

Ventilationsgitter unch Rosetten.

Niederdrudt- Dampfſieisung
mit centraler, selbstthätiger Enttüftung eigener Anordnung.

Holzverkäufe
in dem gräſl. Hohenthal'ſchen Forſtrevier

Dölkau.
Es ſollen:

1. Montag, den 19. ebruar er.,
von Vormittags 9 Uhr ab,

lage Geweidig bei Horburg:un Doch

ca. 125 Rm. eichene, buch., v u. S Scheite,
r

500
1044

papp. Abraum undgemifchtes iunterbelrete

2. An demſelben Tage,
von etwa 3 Uhr Nachm. ab,

im früher Frauke'ſchen Garten in Dölkan:

ca. Rm. rüſterne, erlene e. Scheite,

40

im Schlage Geweidig bei Horburg:
ca. 110 chene u. erlene Staugen IV. Klaſſe,Eichen mit 92,29 Feſtm., 6 Sicher mit 2,70 Feſtm.,

17 Rüſtern mit 19 Feſtm., 22 Bnchen mit 15, 29 Fe
6 Eſchen mit 2,12 Feſtm., 12 Erlen mit 10, 83 Fe

K. An demſelben Tage,
von etwa 1 Uhr Nachm. ab,

im früher Franke'ſchen Garten in Dölkau:
ea 4 Eichen mit 2,18 Feſtm.,

15 Erlen mit 6,75 Feſtm.,öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Dölkau, den 8. Februar 1900.
Das gräfl. Hohenthal ſche Rentamt.

papp. Abraum undweibenes Kopfholz.

3. Am Donnerstag, den
von Vormittags 9 Uhr ab,

22. Februar er.,

69 Rüſtern mit 39,87 Feſtm.,
1 Schwarzpappel mit 3 Feſtm.

2121

Antlige Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Anſtalt kommen nachſtehend

verzeichnete alte Abgänge zum Verkauf.
236 kg Tuchlumpen, 192 kg Beider
wandlumpen, 50 kg weiße Lumpen,
814 kg gemiſchte Lumpen und alte
Säcke, 75 kg Wollſockenabfälle, 20 kg
Papier, 2180 kg Schmiedeeiſen, 547 kg
Gußeiſen, 320 kg Eiſenblech, 205 kg
Zinkblech, 59 kg Kupfer, i77 e WMeſſing,
128 Paar Schuhe, 106 Paar Leder
pantoffeln, 16 Paar Halbſtiefel.
Offerten mit Preisangabe für 100 kg

bezw. 100 Paar ſind bis zum 22.
Februar d. J. portofrei einzuſenden.
Die Beſichtigung der Abgänge kann an
den W ochentagen ſederzeit erfolgen. Die
Inſertione skoſten ſind von den Käufern

antheilig zu tragen. Nachträgliche Ein-
wendungen gegen die zugeſchlagenen
Gegenſtände werden nicht berückſichtigt.
Die Ofterent en ſind an ihr Gebot ge-
bunden. Der Zuſchlag kann im Ganzenund im Einzänen erfolgen. Die Ab-
nahme hat dis ſpäteſtens 20. März er. zu
erfolgen.

Lichtenburg, im Februar 1900.
Königliche Strafanſtat.

Jagd Verpachtung.
Donunerstag, den 22. Februar er.,

Nachmittigs 4 Uhr ſoll die der Ge
meinde Ereuſitz gehörige Jagduutzung,
271 bo, in hieſigem Gaſthofe öffentlich
verpachtet werden. Bedingungen im
Termin. Bahnhof am Orte.

Crenſitz.
Der Gemeinde-Vorfſteher.

e

Guntskauf.
Ein Gut zu kaufen geſucht, nicht über

100 Morg. COff. sub B. 2407 an
Rudolf osse, Halle a. S. [1979
Rittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei, haupt
ſächlich Rü ibenqüter, weiſt jederzeit nach

Nehring, Gueſen (Poſen),
Poſen erſtr. 22.312

an

Haus rundſtück
n Beeſenlaubliungen b. Alsleben a. S.,
mit Scheune, Stallung c., bei Anzahlung
von Mk. 1500 binig zu verkaufen.
Beſitzer M. Beil, Ludwig Wuchererſtr. 101

Das Gut Nr. 52 in Freiroda
mit ca. 96 Morgen Acker und Wieſe
in beſter Lage, mit vollſtändigem Jn-
ventar iſt Erbtheilungshalber ſofort
zu verkaufey.

Reflektanten wollen ſich wenden an

„Reitpferd, Rappheugſt,
Jahre alt, auch einſpännig gefahren,höre F a t ſchweres Gewicht, W

preiswert Verkauf. [18Quetz Station Niemberg)-

Gröhbel.

Verkäuflüch:-
8jährige engl. Rappſtute, ohne Ab

zeichen, von großartiger Figur, tadelloſe
Beine, fehlerfrei und lammfromm, vorzügl.
Reitpferd für ſchw. Gewicht, ſowie auch
ſicherer Einſpänner.

Ein eleganter Renunſchlitten (Schwanen-
halskfufen), wenig gebraucht, ſo gut wie neu.

Ein Kutſchwagen (S Selbſtfahrer), li u.

2ſpännig zu fahren, mit abnehmbaremKutſcherſttz, hinten vorzügl. Patentachſen

und ſehr ſtabiler Bau, wenig gebraucht
und noch ſehr gut erhalten.

Ein noch ſehr gut erhaltener Ein-
ſpänner-Kutſchgeſchirr ev. mitHinterzeug.
C. Liebau, Oberröblingen a. Helme.

Von Montag ab
ſtehen groſze u. kleine
Futterſchweinr,

ebenſo fette

La nd ſo chw eine zum Verkauf.

Birk b, Giebichenuſtein,
Brunuenſtraße 65

Telephon 786.
vZuchtſchweine,

Horlkfhire und Berkfhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [1695Domäne Schlotheim i. Thür.
4x Mon. alter

Zuchtehber.,
größter Abſtammung, ſehr ſchönes
Thier, billig abzugeben.
Dampfkäſerei Gruneberg,

Giebicheuſtein, Fernſprecher 1132.

Alte lebende Feldtauben
kaufen jeden Poſten zu höchſten

Preifen 9Krabs Keller, Halle a a. S.
Preisgekrönte 3 the iseAckorwaizen

11—30 ſtark, mit Holz und Eiſengerüſt,
ſowie Beſchlag, liefert in bekannter Güte zu
billigſten Preiſen.

Aken g. Elbe.

d S

C. Voigt,
1690) Zimmermeiſter.

von 30Denmng ferben
hat abzugeben und erbittet Offerten

Gutsbeſ. Ednard Götze in Freiroda.

e

und zuverlässigste Heirzung für öffentliche und Privatgebäude,
Scehulen, Kirchen ete.

Bau und Diin
Aetzkalk, für Ba

Die HIa gevilleton be
0

I. Besten Bennstedter Weisskalk in Stücken wit circa Geschäſtsst
und Düngezwecke vorzüglich ein

I. Pr äparir ten Kalkl, enthaltend gemahlenen Aera und gewahlenen
sauren Kalk, bestes pargewittet für schweren Boden.

I. P räparirten Kalk II, enthaltend gemahlenen Aetzkalk und gemahleven kö
sauren Kalk, eignet sich Als bestes Düngemittel für mittleren Boden.

v. Getrockneten, gemahlenen, Kohlensauren Kalk, enthattena 90

Der
tadtſch loß

Sia an
des Nachmit

Prit95 9 kohlensauren Kalk, besonders gut eignend fär leichten Boden. giel en
V. Staub kal, gesiebt und steinfrei, wnnge der Vorrath reicht. rig

0 r werden.VI. Gemahlenen Stückenkalk mit circa 95 Aetz kalk. die
Sämmtliche gemahlene Kalke sind staubfein gemahlen und eignen sich zur Ausstrennng u d

jedem Düngerstreuer, dieselben werden lose und in Säcken geliefert, ohne Mehbrkosten bei Pran de daß
retoursendung derselben. Diese Kalke offeriren wir zu bülligsten Preisen und bitten wir Prei
offerte einfordern zu wollen.

Bennstedter Kalkuwerke
I. Maennicke Schummiclt,Benustedt, Post u. Bahnstation.

aben.

Kaif
Das Hut

„Jn Lo
ſehen, daß

Tages bei d

Man bringt
in langes ch

Berlin geri

Freyberge Brauerei.

bBiſſiger und zuverläſſiger Santg u t.
als Maſchinen In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich e außerg

ir une 2 er ſte Juwel, Goldthorpe, Oregon, Schott. Perl Mk. 220. z Ver en
S S Sommerwei en: Rother Vordeaux Mk. 200. Alianzen.S e 3 Galiz. Kolben Mk. 210. DerAbend eiS S Hafer Probſteier Mk. 200.-. eS Erbſen: Krup, Buxbaum Mk. 200. v. BülonS 2 Jrnge Jolger mit der Hand verleſen Mk. 2600. Da

S Alles per 1000 kg. Bei Abnahme von lleineren Poſten per 100 ch geſteri

S 2.-- Mk. mehr. loſigkeitS S Der Verſandt geſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gerichtet d
S lvöorherige Kaſſe oder Nachnahme. n eArnmt Hadmersleben, 3 emBHBahn, Poſt u. Telegr. Hadmersleben. Biäeträch Wein ec Herren geſhugti l nLeicht, bequem, widerſtandsfähig gegenSiuti. Ehe gut dent Den reruuriruaan e veerkennungen! 207 a ter 1Komplett 5,50 Mk. nuter t. treter Import DreStreukittel aus a. Segel 2,75 grg den KräfteB. S Jötzersiehen. ömwwenm a S von ſeinen

e e De hat sich seit circa 25 Jahren als vorzüglichster Naturdünger bewührt und eVon Original at gez. wird von keiner anderen Warkebezüslieh eschaxrenneit Tee

z offerire frei Bahnhof S C im rf: Die Waaro ist nur eent, wenn die Balllen S Dih perle Nachz. à Ctr. lie Schutzmarie den Aen l en 2
ganna Gerſte dritte h 9 tragen, worauf genau zu achten ist. S Sonntag,Sämmtliches Saatgut iſt alljährlich nach Die „Läwenmarke“ wird nur aus den allerhbesten, direet des Part

Größe und Gewicht ſortirt. importirten Robwaaren bergestellt und bietet deshalb die vollste plane zu
Außerdem empfehle als Saatkartoffeln: Garantie für einen natüriich-noehprozentigen Peru-Guano. S
Hero und Wohltmann, à Ctr. 3,50 Mk., Vor An Kauf von minderwerthigen Mischungen, die in die preuf
Silefia, Bruce, Magnum bonum letzter Zeit hüußg unter dem Namen „Peru-Guano“ angeboten werden Zeit die
Maercker u. Saxonia, k CEtr. 2,50 Mk. warnen wir dringend. nren ur

W e Göttnig Centrale Guano- Fabriken in Inlar
r h Rotterdam und Hüsseläorf. R beverb iGeneral vertreter für Halle a. S. und Umgegend Gebr. zur ErhaChevalier Saat gerſte, Wege in Hallo a. S., Gebr. e in Teutschenthai. Pihe

S 2 z S S S S c not ig 9
in Berlin vielfach okgig bat z e 2 e 2 e e e gelingt, t

zugeben nRittergut Grhofen Dienſtag den 13. d. Aits, wird der
e e e trifft et ein großer Transport Vorlage

Sehwed. Hafer Dä h I tej Pf n jehaben,
aus Originalſaat, ſehr ertragreich, empfiehlt „öq äpise er So We 0 d öIIel 3 umgeſial

pro Centner 9 in Käufersſäcken frei ein und ſtelle dieſelben preiswerth zum Verkauf. [2101 e
J e 1Gröbers C. Reil., Gröbers, Halle a. S., Delitz ſcherſtraße. F. Zwielkoevt-, wäcden t

2 Etr. 70 Pfd. ſeidefreien aus mitſind anLuzerneſamen, Locomobilenà Ctr. 55 Mk., verkauft [1992 r anderenGottschalkK, Quillſchina. zu Kauf und Miethe. tnS Breschmaschzüs en, 7Trockenſchnitzel. e orinn en,
uf deMelaſſe-Corfmehlfutter c e A. L ythallI. Halle a. D. dürfen,

t d ſpäteren Lieferung wort erofferirt diign d ans le Als vorzügliches Baumaterial empfehlen wir unſeren „Ar

Stationen (2076 C 9 f f. gebenſt,Wilhelm Thormeyer pulveriſirten Cementka enAch y Feinſte Referenzen. Billigſte Tagespreiſe. J 7Cöthen in Anhalt. Roth's Dampf-ziegelei und Cement- fabr

Cönnern a. S. Fernſprecher 12- Sel l kD 0 TStro 1 le Thüring. Weiss all. wit Ve
liefert zum Juni frei jeder Station bei beſter Bau und Düngekalk, D. Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren Solidari
baldiger Beſtellung [2006 in großen wie kleinen oſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu ſigke Sonnab

Grundmann. Gutsbeſitzer Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. wied
in Nenugabel, Poſt Quaritz. 1588) Comptoir: Alte Promenade la jederun
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